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Einleitung. 


Das  Gebiet  der  Erforschung  französischer  Per- 
sonennamen, soweit  es  sich  um  ältere  Perioden  dabei 
handelt,  ist  bisher  noch  wenig  angebaut  worden. 
Auch  die  ausgedehnten  Untersuchungen,  welche 
Schultz-Gora  im  Toblerbande  S.  180—209  einer 
Anzahl  französischer  Frauennamen  des  Mittelalters 
hat  angedeihen  lassen,  scheinen  bis  jetzt  wenig  zur 
Nachfolge  gereizt  zu  haben.  Es  mag  dies  zum  Teil 
daran  liegen,  dass  das  so  reichhaltige  Material  noch 
so  wenig  systematisch  gesammelt  vorhegt;  eigentlich 
ist  da  nur  E.  Langlois  mit  seinem  Buche  „Table  des 
noms  propres  dans  les  chansons  de  geste''  Paris  1904 
zu  nennen. 

Auch  die  Beinamen  sind  bis  jetzt  noch  keiner 
umfassenden  Betrachtung  unterzogen  worden,  wenn 
auch  A.  Darme  steter  in  seinem  „Traite  de  la  for- 
mation  des  mots  composes"  Paris  1874  schätzenswerte 
Beiträge  nach  dieser  Richtung  gehefert  hat.  Auch 
wären  noch  zu  nennen,  abgesehen  von  gelegenthchen 
Bemerkungen  von  Geraud  in  der  Preface  von  TI 
(s.  u.)  und  Guerard  in  den  Prolegomenes  p.  63  ff. 
zu  Chartres  (s.  u.),  die  Dissertation  von  E.  Frey- 
berg, Französische  Personennamen  aus  Guimans 
Urkundenbuch   von  Arras.     Halle  1882    und  der  Ar- 
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tikel  von  Schultz-Gora  ^Über  Boieldieu"  Zff  SL  25, 

127  ff. 

Im  Vorliegenden  möchte  ich  nun  meinerseits 
etwas  zu  diesem  Felde  der  Namenforschung  beisteu- 
ern, indem  ich  die  Pariser  Steuerrolle  von  1292,  Le 
Livre  de  la  Taüle  de  Van  1292  in  „Paris  sous  Phi- 
Hppe  le  Bel^  p.  p.  Geraud.  Paris  1837  (im  folgen- 
den mit  TI  bezeichnet)  einer  Untersuchung  unter- 
werfe. Um  zu  grösserer  Sicherheit  in  der  Deutung 
zu  gelangen,  habe  ich  die  zeitHch  nahe  liegende 
Steuerrolle  von  1313,  Le  Livre  de  la  Taille  de  Paris 
en  1313  in  „Clu'onique  metrique  de  Godefroy  de  Pa- 
ris^ p.  p.  Buchon.  Paris  1827  (mit  TU  bezeichnet), 
sowie  eine  Reihe  von  Urkundensammlungen,  nament- 
lich soweit  sie  nordfranzösisches  Gebiet  betreffen, 
herangezogen  und  ausgebeutet.  Nicht  immer  bin  ich 
von  TI  ausgegangen,  sondern  habe  auch,  wo  der 
Zusammenhang  es  nahelegte,  die  genannten  Urkunden 
direkt  verwertet.  Auch  hielt  ich  es  für  angebraclit, 
aus  den  afrz.  Dichtungen  Parallelen  heranzuziehen, 
wenn  es  für  meinen  Zweck  brauchbar  war.  Desglei- 
chen dürften  gelegentliche  Vergleiche  mit  prov.  und 
ital.  Namen  willkommen  sein. 

Ich  muss  freilich  hier  bekennen,  dass  ich  von 
den  Beinamen,  die  einen  Stand  bezeichnen,  diejenigen 
ausgeschlossen  habe,  welche  ein  Handwerk  oder  Ge- 
werbe ausdrücken ;  denn  es  scheint  mir,  dass  zu  deren 
erfolgreicher  Behandlung  eine  besondere  Arbeit  von- 
nöten  wäre,  zu  welcher  ja  die  von  Geraud  p.  483 
bis  549  gegebene  Zusammenstellung  entsprechende 
Beihilfe  leisten  würde.  Femer  habe  ich  diejenigen 
Fälle  nicht  behandelt,  wo  auf  den  ersten  Namen  ein 
Artikel  mit  einem  anderen  Personennamen  folgt; 
denn  es  liegt  doch  eben  an  zweiter  Stelle  immer  ein 
eigentlicher  Personenname  vor,  und  wie  der  Artikel, 
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der  zunächst  ein  folgendes  Appellativum  •  erwarten 
lässt,  zu  erklären  sei,  dürfte  eine  Frage  für  sich  sein.^) 
Der  grösste  Teil  der  übrig  bleibenden  Beinamen  stellt 
sich  als  Spottnamen  dar,  und  gerade  diese  scheinen 
mir  eines  besonderen  Interesses  wert  zu  sein.  Aller- 
dings ist  derenDeutung  nicht  selten  besonders  schwierig, 
und  man  wird  es  wohl,  namentlich  im  Hinbück  auf 
das  Fehlen  von  Vorarbeiten  entschuldigen,  wenn  es 
mir  bei  einer  ganzen  Reihe  von  Beinamen,  die  ich 
am  Schlüsse  besonders  zusammenstelle,  nicht  geglückt 
ist,  eine  Erklärung  zu  finden,  oder  wenn  ich  bei 
nicht  wenigen  nur  zu  einer  vermutungsweisen  Deu- 
tung gelangt  bin.  Um  eine  sachgemässe  Übersicht 
zu  erzielen,  habe  ich  eine  systematische  Anordnung 
getroffen  (siehe  Inhaltsverzeichnis). 


1 )  Sollte  der  Artikel  hier  hinweisende  Bedeutung  haben, 
so  gehören  diese  Fälle  gewiss  nicht  in  den  Rahmen  meiner 
Arbeit;  sollte  aber  in  dem  folgenden  Namen  ein  Obliquus  zu 
sehen  sein,  so  dass  z.  B.  la  Martine  die  Tochter  der  Martine 
liiesse,  so  ist  es  allerdings  zweifelhafter,  ob  mein  ablehnendes 
Verhalten  berechtigt  wäre. 
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Pont.r  Cartulaire  de  THötel-Dieu  de  Pontoise  p.  p.  Depoin. 

Pontoise  1886. 
Prutz:  H.  Prutz,  Malteserurkunden  und  Regesten  zur  Ge- 
schichte    der    Tempelherren    und    der    Johanniter. 

München  1883. 
Puy:    Cartulaire    des  Templiers    du  Puy-en-Velay  p.  p.  A. 

Chassaing.    Paris  1882. 
Quentin:  Le  Livre  Rouge    de   Fhotel    de  ville    de  Saint- 

Quentin    p.    p.    H.    Bouchot    et    E.  Lemaire.      Sairit- 

Quentin  1881. 
Redon:  Cartulaire    de  Fabbaye    de  Redon  en  Bretagne  p. 

p.  Courson.     (Doc.  ined.    sur    l'hist.  de  France.)     Pa- 
ris 1863. 
Rouss.:    Alart,  Documents  sur  la  langue  catalane  des  an- 

ciens  comtes   de  Roussillon  et  de  Cerdagne.    (Re^'ue 

des  langues  romanes.    Bd.  3 — 8.) 
Saint.:    Cartulaires    inedits  de  la  Saintonge  par  Grasilier. 

2  Bde.    Niort  1871. 
Savigny:  Cartulaire  de  l'abbaye, 'de  Savigny  suivi  du  petit 

Cartulaire    de    Tabbaye    d'Ainay    p.    p.    A.    Bernard. 

2  Bde.    Paris  1853. 
St.  Croix    d'Orl.:  J.  Thillier   et   E.  Jarry,    Cartulaire    de 

Sainte-Croix    d'Orleans.     (Mem.    de    la   soc.    archeol. 

et  bist,  de  l'Orl.     Bd.  30.)     Orleans  1906. 
Tailliar:   M.    Tailliar,   Recueil  d'actes    des  Xlle  et  XIII» 

siecles    en  langue    romane  wallonne    du  nord    de  la 

France.     Douai  1849. 
Teulet:  A.  Teulet,  Layettes  du  Tresor  des  Chartes.   4  Bde. 

Paris  1863—1902. 
TouL:  Cartulaire  de  l'abbaye  de  Saint-Semin  de  Toulouse 

p.  p.  C.  Douais.    Paris-Toulouse  1887. 
Tournai:  Zwei  altfranzösische  Friedensregister  der  Stadt 

Tournai    von    Dr.    W.    Benary.      (Vollmöllers    Rom. 

Forsch.  XXV.)     Erlangen  1908. 


I.  Beinamen  nach  Länder-  und  Ortsnamen, 
Örtlielikeiten  und  Wohnstätten. 

Das  von  dem  Ländernamen  abgeleitete  Adjektiv 
tritt  mit  dem  Artikel  an  den  Taufnamen  heran: 

Jehan  TAlemant  T  1,5,  Jehan  l'Angevin 
T  1,103;  Marguerite  la  Berruiere  T  1,47  (aus  der 
Provinz  Berry),  Pierre  le  Bourgueignon  T  1,6, 
Jehan  le  Breban^on  T  1,69  und  Miehiel  le  Bres- 
hant  T  1, 154,  Alain  le  Breton  T  I,  5  und  Marguerite 
la  Brete  (Godf.  =  la  Bretonne)  T  I,  10;  Nieholas 
le  Cauchais  (aus  der  Landschaft  Caux  in  der  Nor- 
mandie)  T  1,17  und  Jehanne  la  Cauehaise  61, 
Adam  le  Champena^"  (aus  der  Champagne)  T  1,56 
und  Marie  la  Champenaise  ibid.,  Perronnele  la 
Champoise  17,  wohl  =  la  Champenoise,  Nicolas  le 
Corneualois  T  1, 107;  Guillamne  le  Danais  T  I,  50; 
Alain  TEnglais  T  I,  5  und  Sedile  l'Englaiche  65, 
Richart  l'Escot  5,  Robert  L  es  cot  52  mit  Heran- 
wachsen des  Artikels,  Agnes  l'Escot e  150;  Jehan 
le  Flamenc  T  I,  17  und  Genevieve  la  Flamenge  12» 
Jehanne  la  Frisonne  150;  Henri  le  Galais  (aus 
Wales)  T  1, 10  und  Marguerite  la  Galaise  7,  Thomas 
le  Gascoing  149,  AaUs  la  Germainne  162;  Tybaut 
le  Loorrain  T  1,38  und  Loys  le  Loherenc  109; 
Colin  le  Normant  T  1,45,  Jehanne  la  Normande 
5,  Thomas  le  Norrois  (Godf.  =  norvegien)  T  1,43 
und  Gilebert  le  Norrois  131;  Jehan  le  PicartTI,  5, 
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Luce  la  Picarde  65,  Phelippe  le  Poitevin  30, 
Pierre  le  prouvencel  82,  Rogier  le  Puillois  (aus 
ApuUen)  144;  Jehanne  la  Sarrazine  T  1, 17  und 
Jehan  le  Tiais  (der  Teutone)  T  I,  26. 

Das  blosse  Adjektiv  begegnet  in  Guillaume 
Frison  T  1,151  und  Jehan  Grec  12.  Der  Name 
des  Landes  mit  de  findet  sich  bei  Jehan  d'Ale- 
inaingne  T  1,4,  Jehan  d'Auvergne  T  1,11,  Ber- 
taut  de  Provins  113  und  Lyenart  de  Puille  4. 
Bei  Guillaume  Hongrie  T  1,6  tritt  der  Name  des 
Heirnatlandes  unmittelbar  an  den  Taufnamen  heran. 

Die  Ortsnamen  werden  gewöhnlich  mit  de  an- 
gefügt: Symon  d'Amiens  T  1,46,  Osane  de  Char- 
tres  6,  Nicolas,  de  Dinant  97,  Haouys  de  Dinant  153 
und  Jaques  le  Dinant,  wo  de  zu  lesen  ist,  Vane  de 
Florence  3,  Jehan,  de  Lile  6,  Sedille,  de  Londres 
47,  Perrot  d'Orliens  6,  Pierre  de  Tournay  2  und 
Rolant  de  Venyse  2.  * 

Es  begegnen  auch  nur  die  Adjektiya:  Renaut 
Chartain  (aus  Chartres)  T  1,55,  Jehannot  Chartain 
96,  Jehan  Chartain  T  II,  14,  Marque  Roumain  4 
(aus  Rom),  und  der  Ortsname  allein  bei  Tybost 
Avignon  T  1,59,  Guillaume  Chante-Lou  29,  Pol 
Chante-Leu  52,  vgl.  Guillaume  de  Chante-leu  T  II,  43 
und  Robert  de  Chante-lou  T  11, 148. 

Hieran  schliesse  ich  Bezeichnungen  nach  Ort- 
lichkeiten  und  Wohnstätten:  Jehan  de  la  Barre 
TI,28,  Colin  BormoiTI,  16,  wohl  unzweifelhaft 
D'ormoi  „vom  Ulmenhain"  zu  lesen,  Robert  du 
Bnisson  9,  Jaques  des  Chans  53,  Jehan,  de  la 
Chapele  20,  wohl  auch  einfaches  Guillaume  Cha- 
pele  12,  Marguerite,  de  la  Court  20,  Nieholas  de  la 
Croix  45,  Robert,  de  l'Eglyse  38,  Robert,  de  la 
Fosse  42,  PheUppe,  du  Four  38;  hierher  ist  wohl 
auch  Aalis    la  Courte-Fontainne  125    zu    ziehen; 
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Jehan,  de  la  Haie  30  und  Sedile,  de  la  Haie  46, 
Jaqueline,  d'Jaue-bone  13,  Heimart,  de  la  Marche 
39,  Pierre,  de  la  Mote  (von  dem  Hügel)  12,  Ysabiau 
des  Nes  13  und  Henri  des  Nes  17,  Ysabiau 
d'Outre-Mer  21,  Jehan  d'Outre-mer  62,  ßertrandus 
de  Ultra  Mare  Hist.  24,445,  hierzu  Aaliz  Dessus- 
Ie-Mur35;  Symon  du  Pont  11,  Ansiau,  de  la  Porte 
25,  Giefroi,  du  Pre  9,  Thorhas,  du  Til  (von  der 
Linde)  38,  Rogier,  du  Val  47,  Estienne  Duval  94 
und  Theobaldus  dictus  de  Valle  Paris  III,  129. 


II.  Beinamen  nach  Stand,  Amt  und  Beruf. 

Den  geistlichen  Stand  bezeichnen  Beinamen  wie 
Michiel  TAbe  T  1, 53,  Jehannot  Labes  (wohl  = 
L'abes)  90;  Guillaume  TApostre  42;  Jehan  Tx^rce- 
vesque  18  und  Robert  l'Evesque  138;  Jehan,  le 
clerc  25,  hierzu  Guillaume  Petit-Clerc  20,  Geffroy 
Petit-Clerc  T  II,  102,  Nicholas  Mau-Clerc  T  1, 10, 
derselbe  p.  104;  Pierre  TErmite  162  und  Jaques  le 
Moine  17;  Guillaume  le  Prestre  76,  Jehan  le 
prestre  45;  Agnes  laPretresse  144  bezeichnet  wohl 
die  Frau  eines  Priesters. 

Ebenfalls  auf  Geistliche  scheinen  mir  Jehan 
Couronne  (Tonsur)  T  1, 12,  Guillaume  Mau-Cou- 
ronne  (zu  lesen  Couronne)  TI,  62,  Henricus  Mala 
Corona  Hist.  23,664  und  Ivo  Mala  Corona  Chartres 
444  zu  gehen,  wie  auch  Haut-Tondu  (oben,  auf 
der  höchsten  Stelle  des  Kopfes  geschoren)  T  1, 35, 
Robertus  Haut-Tondu  BP  86,  W.  Haut  tondu  Hist. 
24,  25  und  Gislebertus  Hauttondu  M.  R.  Scacc.  II,  47, 
vgl.  Miracles  de  Nostre  Dame  VIII  im  Glossar  unter 
Haut  tondu:  appUquee  a  un  clerc,  un  tonsure. 

Bei  Jehanne  l'Apostoile  37  liegt  wohl  ein 
Spottname  vor,  den  sie  vielleicht  dem  Umstände  ver- 
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danken  mag,  dass  sie  stets  ein  würdiges,  weihevolles 
Wesen  zur  Schau  trug.  Mit  Bestimmtheit  glaube  ich 
eine  ähnliche  Übertragung  des  Sinnes  bei  den  fol- 
genden Beinamen  annehmen  zu  müssen,  die  in  welt- 
lichen Titeln  und  Würden  bestehen:  Perrot  TEni- 
pereeur  T  I,  34,  Anes  TEmperiere  74;  Richart  le 
Roy  19,  Raoul  le  Roi  150,  Nicolas  Le-Roy  Tn,25; 
Robert  le  Prince  59,  Richart  le  Duc  164,  Jehan  le 
Conte  66,  Alain  le  Ber  T  11,15  und  Jehanne  la 
Bere  T 1, 115,  das  ich  als  Femininform  aus  dem 
^lasc.  le  Ber  gebildet  ansehe.  Alle  diese  Personen 
liatten  in  ihrem  Auftreten  und  Gebahren  so  etwas 
X'omehmes  und  Erhabenes,  dass  man  ihnen  diese 
höchsten  Titel  beilegte;  vielleicht  soll  auch  durch 
diese  Beinamen  ein  stolzes,  herrisches  Wesen  ge- 
^eisselt  werden. 

Jehan  Chevalier  T  1, 19  gehört  dem  Ritter- 
stande an,  und  mit  dem  Beinamen  Bourjois,  den 
Hue  Bourjois  16  und  Guillaume  Bourgois  173 
führen,  soll  wohl  der  Träger  als  ein  Vorstadtbewohner 
im  Gegensatze  zu  einem  Bewohner  der  cite,  wie  das 
ital.  Borghesi,  gekennzeichnet  werden. 

Auf  ein  Amt,  das  der  Benannte  ausübt,  gehen 
die  Beinamen:  Jehan  le  Bailli  T  I,  95,  Nicolas  Pre- 
vost  39,  Emelot  la  Prevoste  154  die  Frau  eines 
prevost  bezeichnend,  Robert  Chief-de-Ville  171, 
Guillaume  Chief-de-\ille  T II,  22,  Pierre  Cataingne 
(ehef,  capitaine  Godf.)  4,  Raoul  le  Mestre  4,  Ende 
Petit-Mestre  27  und  Colin  Petit-Mestre  TU,  138. 

Der  Beruf  findet  sich  ausgedrückt  in  den  Bei- 
namen: Jehan  Paisant  (paysan)  T  1, 27,  Robert 
Paisant  T  11,9,  Jehan  Vigneron  52,  Jehan  Cham- 
pion 112,  Jehan  Bi da ut  49  (soldat  de  troupes  legeres 
(iodf.  unter  bedel),  Hue  le  Concierge  159,  Jehan 
Cocereau    113    (Höker,    Wiederverkäufer   s.    Godf. 
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unter  cocerel)  und  Jehan  P  o  r  c  h  i  e  r  (Schweinehirt)  1 1 . 
Hieran  lässt  sich  anschliessen  Robert  Quoterei  114 
(bandit  s.  Godf.  unter  coterel  2),  Gale  Hasart  (Spieler) 
46,  Bourjot  la  Rivete  42,  wenn  man  schon  für 
diese  Zeit  die  Bedeutung  ,,Hure,  Dirne'',  welche  Sachs 
—  Villatte,  Parisismen  und  G.  Delesalle,  Dictionnau-e 
Argot  —  Fran^ais  Paris  1896  angeben,  annehmen 
darf,  und  den  recht  bezeichnenden  Beinamen  der 
Anes  la  Souvine  T  I,  15  „die  auf  dem  Rücken 
liegende''. 


III.  Beinamen  naeli  Tieren,  Pflanzen 

und  Steinen. 

Was  die  Beinamen  nach  Tieren  betrifft,  so  ist 
man  noch  im  unklaren  daniber,  wie  dieselben  auf- 
zufassen sind.  Man  ist  versucht,  sie  auf  die  Charakter- 
eigenschaften zu  beziehen;  so  lässt  le  Lievre  auf 
Feigheit  und  Furchtsamkeit,  Renart  auf  List  und 
Verschlagenheit,  le  Leu  auf  Kraft  und  Stärke,  l'Aignel 
auf  Frömmigkeit,  l'Oisel  auf  einen  leichten,  flatter- 
haften Charakter    schUessen.     Wie  erklärt    man    sich 

• 

nun  aber  solche  Spezialisierungen  wie  Jehan  Chat- 
Blanc  T  I,  97,  Gringoire  Cha-Blanc  T II,  101,  Blanc- 
Mouton  T  1,125,  Guillelmus  Albus  Vitulus  Paris 
II,  504  und  Namen  wie  Pierre  au  Leu  T  I,  30  und 
Raoul  auMouton  T  1,118?  Diese  beziehen  sich 
doch  wohl  darauf,  dass  fiiiher  fast  jedes  Haus  seinen 
eigenen  Namen  hatte,  der  meist  einem  an  dem  Hause 
angebrachten  Tiere  oder  Bilde  entlehnt  war,  nach 
dem  dann  seine  Bewohner  benannt    wurden.^)     Nun 
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ist  es  aber  für  die  Forschung  ein  unerwünschtes 
Zusammentreffen,  dass  Familiennamen,  Wappen-  und 
Häusernamen  ungefähr  gleichzeitig  aufkommen,  sodass 
es  sich  nicht  mit  Sicherheit  bestimmen  lässt,  welcher 
der  ältere  Name  ist.  Socin^)  macht  geltend,  —  aller- 
dings betrifft  das  von  ihm  Gesagte  nur  deutsches 
(lebiet,  doch  wird  man  auf  französischem  Boden 
wohl  das  Nämliche  annehmen  dürfen  — ,  dass  die 
Beinamen  der  Individuen  älter  sind  als  die  Namen 
von  Wappen  und  Figuren  an  Häusern.  Allerdings 
gibt  er  zu,  dass  Rückwirkungen  zwar  nicht  ausge-: 
schlössen  sind,  aber  grundsätzUch  sei  an  der  Priorität 
des  persönhchen  Cognomens  festzuhalten.  Der  An- 
lass  zu  solcher  Namengebung  wird  ein  verschieden- 
artiger gewesen  sein.  Am  häufigsten  sind  wohl  gleiche 
Eigenschaften,  die  man  auch  bei  den  Tieren  be- 
obachtet hatte,  hierfür  bestimmend  gewesen;  die  alte 
Jagdlust  trug  ebenfalls  das  ihrige  dazu  bei,  überhaupt 
die  Freude  an  der  Natur  und  allem,  was  sie  belebt. 
Ich  beschränke  mich  darauf,  diese  Beinamen  auf- 
zuführen : 

Pierre  Aignel  T  1, 160,  Symon  l'Aignel  177  und 
Pierre  l'Aignel  T  11,11;  Jehan  Barbelote  (espece 
de  grenouille  ou  de  crapaud  Godf.)  T  1, 83,  Jehan 
Belin  (Hammel)  T  1,147,  Henri  le  Beuf  26,  Ali- 
xandre  Biche  34,  Robert  le  Bouc  29,*  Jehan  Boue 
'^4,  wo  ebenfalls  Bouc  zu  lesen  ist,  Perronele  la 
Brebis  95  und  Jehan  la  Berbiz34;  Adam  Chapon 
112,  Thomas  Chapon  151,  Estienne  le  Chat  27, 
Jtlian  Cheval29,  Estienne  Chevalet  35  (das  kleine 
l^ierd),  Guillaume  la  Chievre  19,  Huitace  le  Co  eil, 


1)  Vgl.  Kriegk,    Deutsches    Bürgertum    im    Mittelalter 
nach    urkundlichen    Forschungen    S.  207.     Frankfurt    1871.  — 


1  '  incko,    Die  Entstehung  der  Familiennamen    und    ihre  Be- 
<1<  iitung  für  die  historische    Forschung    S.  60.     Stettin  1904. 

1)  Adolf  S  o  ein ,  Mittelhochdeutsches  Namenbuch  S.  402ff. 
l'>n<ol  1903. 
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Pierre  le  Coc  97,  Gefroi  Cocatriz  120  (Godf.  =  ichneu- 
mon),  Robert  Cochastre  55  (Halbkapaun  s.  Godf. 
Compl.  unter  cocastre),  Jehan  Co  ehe  161  (femelle 
du  eoehon  Godf.  Compl.);  Rogier  Härene  9;  Anes 
la  Lellette  7,  doch  vennutlieh  Belette  „Wiesel"  zu 
lesen,  Estienne  le  Leu  102,  Miehiel  le  Leu  36,  Ayoul 
le  Lievre  66;  Pierre  Mouton  22,  Emoul  la  Mule 
130,  Guillaume  le  Mulot  151 ;  Guillaume  le  Pore  94, 
Guillaume  Pourcelet  85,  Henri  Poulain  83,  der- 
selbe T  11,133,  Nicolas  Poulain  127,  Estienne 
Poulete  47;  Emeiot  la  Rainne  175,  Basille  la 
Roinne  163,  Jehan  le  Rat  64,  Lucas  Renart 
17  und  Ysabel  la  Renarde  80;  Jehan  Sauterel 
(Heuschrecke)  117,  Jehan  le  Singe  78;  Guillaume 
Taupe  67,  Colart  Taupin  (der  kleine  Maulwurf) 
12,  Guillaume  Tessiau  12  (?  =  taissel,  Dachs) 
und  Marie  la  Tesselle  (Dächsin?)  12,  Robiii 
Torel  24,  Guülaume  Toriau  66,  Aales  la  Torele  66, 
Raoul.Tramel  (sorte  de  gros  poisson  Godf.  unter 
trameau)  112  und  Pierre  Tramel  140 ;  Tierri  1  a  V a che 
122,  Jehan  le  Veau  106  und  Marie  la  Veele  112 
(jeune  genisse  Godf.). 

Recht  zalilreich  sind  auch  die  Beinamen  nach 
Vögeln:  Garsüle  rOiselTn,40,  Gerves  Loisekt 
T  1, 125  (=  l'oiselet).  Richart  L  alo  e  T  1,  51  (=  Taloe 
„Lerche'');  Rufin  Cornaille  (=  CorneiUe)  T  I,  J, 
Guillaume  Co ulon  157;  Jaques  la  Grue  14,  Martin 
la  Grue  30,  Vincent  Gruel  (petit  de  la  grue  Godf .)  ü ; 
Guillaume  Herondele  52,  Guillaume  Huilecoc 
(lies  Huitecoc,  nach  Godf.  unter  videcoc:  coq  de 
bruyere,  grosse  becasse  bedeutend)  T  I,  68,  Robertus 
Witecoc  M.  R.  Scacc.  II,  19  und  Radulfus  Guitecuc 
Hist.  23,600;  Guillaume  laMauviz  61  (nfrz.  mauvis 
„Haubenlerche"),  Guillaume  le  Marie  127  wird  wo^il 
=  merle  sein  wie    auch    folgendes  melle   in  Thomas 


le  Melle  42  und  Gefroi  le  Melle  103;  Pierre  Oie  173; 
Estienne  Paon  5,  Adam  Pijon  (=  Pigeon)  9,  Perron- 
iielle  la  Pie  28  und  Pierre  Piot  (die  kleine  Elster)  38  ;i) 
Jehan  Roussignol  84.  Bemerkenswert  ist  Nicolas 
Papillon  104,  indem  dies  schon  früh  die  Bedeutung 
^Schmetterling''  gehabt  zu  haben  scheint. 

Aus  der  Liebe  und  Bewunderung  für  die  Schön- 
heit der  Natur,  die  Blumen-  und  Blütenpracht,  Bäume, 
Flüchte  und  Pflanzen  sind  die  folgenden  Beinamen 
entstanden:  Jaques  BuissonT  1,5,  Robin  Buisson 
175,  Jehan  Cheenel  88  (junge  Eiche,  Godf.  Compl. 
unter  chesnel),  Gefroi  Lorme  (=  l'orme)  113,  Perrot 
le  Pin  96,  Andri  le  Pin  174  und  Jehan  Piniau 
(die  kleine  Fichte)  47,  Jehan  Sausse-Vert  (grüne 
W^ide)  T  I,  70,  Jehan  Sauce- Vert  97,  Robertus  dictus 
Sause  Vert  H.  D.  de  Paris  282  und  la  fame  Sausse 
vert  Pont.  105. 

Früchte:  Robin  Chichiere  TI,  61,  wohl  == 
ehichere  Kichererbse,  Andry  Cyve  (Schnittlauch)  5 
und  Jehanne  la  Civee  15,  das  die  alte  Form  für 
eivete  zu  sein  scheint,-)  Bernart  Espi  2,  Robert  la 
Feve  127,  Ameline  la  Navete  39  (Godf.  unter  na- 
vete  1:  graine  de  colza,  nfrz.  navette  „Rübsen"), 
Estienne  Olive  61,  Gautier  la  Poire  170,  Gilebert 
Pignolet  11,  Gautier  le  Poivre  68,  Henri  Poree  75 
und  Raoul  la  Prune  94. 

Mt  einem  Adjektiv  verbunden  erhalten  diese 
Bezeichnungen  einen  spöttischen  Beigeschmack: 
Rcl)ert   Poire-Mole    135,   Anfroi   Fort-Aillie    112 


1)  Raoul  le  Ploumier  43,  den  Geraud  mit  pluvier 
i:lo-<iert,  wird  Godf.  Compl.  unter  plombier  richtig  erklärt  als: 
oir  rier  qui  fabrique,  qui  pose  les  ouvrages  en  plomb. 

2)  vgl.  da.s  Dictionnaire  general  unter  civet:  le  suffixe 
et  est  substitue  au  suffixe  ^.  Au  XVII«  siecle  on  ecrit  en- 
lore  cive. 
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(starker  Knoblauch,  Zwiebel),  Johannes  dictus  Douee 
Allie  (milder  Knoblauch)  Paris  II,  97,  0 u g n o  n -  P  o  u  r  r  i 
(verfaulte  Zwiebel)  TU,  136,  Guillaume  Chaut-Pas 
(zu  lesen  ist  Pois  „warme  Erbse")  T  I,  7  und  Jehan 
Pois-Chaut  TH,  106,  Alait  Frois  Pois  (fiisclu' 
[oder  kalte?]  Erbse)  Quentin  187. 

Pflanzen:  Martin  FloretTI,44  und  Bazilo 
la  Florete  (Blümchen)  43,  Thomas  Fueillet 
(Blatt)  21,  Raoul  Cardon  (Distel,  picard.  Form)  116, 
Jacobus  Fleur-de-Montagne  Gall.  ehr.  11,306. 
Nicole  la  Lierre  144,  wo  der  weibUche  Artikel  wohl 
des  weiblichen  Vornamens  wegen  steht,  Jehan  Rose  37. 
Robert  Rose  TU,  91,  Lijart  la  Violete  62  und 
Ysabiau  l'Espinete  5 "(der  kleine. Dorn). 

Nach  Steinen  sind  benannt:  Jehan  Caillou  93, 
Jehan  Caillou  T II,  36,  Elyas  Caülou  Cart.  Norm.  96, 
Petrus  Caillou  Gall.  ehr.  7,760,  Jehanne  la  Cailloe  39, 
Guillaume  Quarriau  (\dereckige  Platte)  31  und 
Thomas  Marbre  126,  Den  Beinamen  „Muschel' 
führen  Jehan  Coquille  86  und  Thomas  Coquille  90. 


IV.  Beinamen  nach  Geräten  nnd  Massen, 
Speisen  und  Getränken. 

Mit  den  Beinamen  nach  Geräten  sollen  solclic 
Personen  bezeichnet  w^erden,  die  'dieselben  täglicli 
gebrauchen  und  mit  ihnen  ihr  Gewerbe  und  Hand- 
werk ausüben.  Solche  Beinamen  sind:  Jeliau 
Coutiau  T  I,  8;  Jehan  Fleau  (Dreschflegel) 
TI,46;  Guillaume  le  GoisTI,97  (sorte  de  serpc 
ou  de  couteau  Godf.),  Jehan  le  Goues  54  mit  der- 
selben Bedeutung;  Jehan  Hache  41;  Jehan  la 
Loche  (Spaten)  128,    Guillaume   la  Loche  25,    Pei- 
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lonnelle  la  Loque  21;  Jehan  Ma^ue  35  und  Maheut 
la  Quenoillete  172  (der  kleine  Spinnrocken). 

Nach  Massen  finde  ich  in  TT  die  Beinamen: 
Guillaume  Boissiau  (Scheffel)  11,  Pierre  Miton 
(certaine  mesure  de  grains  Godf.)  29  und  vielleicht 
hiermit  in  Zusammenhang  stehendes  Giefroi  M  i  t  a  r  d  27, 
und  Agnes  iij  Quartes  109. 

Die  Beinamen  nach  Speisen  und  Getränken  sind 
wohl  von  den  Verkaufsgegenständen,  mit  denen  die 
betreffenden  Personen  Handel  trieben,  hergenommen 
worden.  Vielleicht  bezeichnen  sie  aber  auch  die 
LiebUngsspeisen  und  -getränke  dieser  Leute:  Aaliz 
la  B  er  nee  TI,5,  wohl  =  brenee  (une  pätee  faite 
avec  du  bran  Godf.);  Gautier  Cr e spei  43,  vielleicht 
ist  Crespet  =  beignet  Godf.  zu  lesen;  Auberee  la 
Croquete  87  hängt  wohl  mit  croquet  (sorte  de  petit 
gateau  sec  et  croquant  Godf.  Compl.)  zusammen,  vgl. 
iifrz.'  croquet,  das  einen  Kartoffel-  oder  Reiskuchen 
bezeichnet;  Guillaume  Gestiau  (=  gastel,  gäteau)  5; 
Raoul  Roissole  (=  rissole,  sorte  de  gäteau  Godf.)  35 ; 
Tybaut  Paelee  (contenance  d'une  poele  Godf.), 
Johannes  dictus  Paielee  H.  D.  de  Paris  534;  Symon 
Paste  166  und  Pierre  Molle-Paste  TH,  190;  Jehan 
Po  tage  45;  Jaques  la  Tarte  117  und  Guillaume 
Vis-lart  31,  der  wohl  gemeinen  Speck  verkaufte. 

Recht  häufig  sind  Beinamen,  die  verschiedene 
Brotsorten  bezeichnen:  Rainerus  Paindorge  (=  Pain 
^l'orge)  M.  R.  Scacc.  1,87,  Ranulfus  Pane  Avene 
(=  Panem  Avenae)  ibid.  19;  Jehan  Pain-Molet 
TL  73  (nfrz.  Milchbrot);  Jehen  Pain  Moullie 
(feuchtes  Brot)  Teulet  111,546,  AeUs  Pain-MouUiet 
Fliaes  388,  Jehans  Painsmoulhes  (=  Pains  mouUies) 
Tailliarl75;  Martin  Pain-Fetiz  T  I,  51  nach  Godf.: 
paiii  de  qualite  inferieure  bedeutend,   was  aber  seine 

2 
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Belege  keineswegs  lehren  ;i)  Guillelmus  Pain-Chaut 
(Warmbrot)  Hist.  22,671 ,  Teodericus  cognomento  Panis 
Calidus  Lp.  107  und  Tetboldus  ealidus  panis  Arras  235. 
Jehan  Froide-Biere  (Kaltbier)  TI,  150;  Jehan 
Orget27,wohl  ein  Gerstengetränk;  Jehan  Puison  47: 
Jehan  Saugie  (lies  Saugie:  breuvage  oü  Ton  a  in- 
fuse  de  la  sauge  Godf.)  25,  Jehan  Vinage  (sorte  de 
boisson  melangee  de  vin  Godf.)  72;  Jehan  Cler-Viu 
TU,  17;  Andreas  Biau-Vin  Paris  III,  172 ;  Johanms 
Bonvin  Gall.  ehr.  1,693  und  Petrus  Bonum  Vinuin 
Mars.  II,  345.  Brot  und  Wein  liebte  sehr  Ricardiis 
Pain  et  VinM.  R.  Seaee.  11,36,  und  Käse  und  Brot 
zog  ein  miles  dictus  Keseundbrot  bei  Soein  a.  a. 
0.  464  allen  anderen  Speisen  vor. 


V.  Beiiiaiiieu  nach  Abstrakten  und  ver- 
schiedenen Gegenständen. 

Gef froi  Angoisse  TI,  132 ;  Pierre  B a a n c o 
(=  desir,  esperance  Gcdf.  unter  beanee)  T  I,  83,  Je- 
hannot  Bontet  164,  Pierre  Boute  (lies  Bonte)  511, 
Guillaume  Bourdon  18  und  Jehan  Bourdon  110: 
Robert  Charite  108,  Riehart  Chante  127,  Ansot 
Charite  TU,  116,  Pierre  Conseil  39,  Guillaume 
Cuer  (Herz,  Mut)  46;  Eudeline  la  Gloire  167; 
Adam  Lärme  35,  Jehan  Lärme  T II,  121,  Honoiv 
Letice  (joie,  rejouissaneeGodf.)174,RaoulLoiaute  i)S 
und  Thomas  Leaute  (=  loiaute)  107;  Guiart 
Paresee  (=  paresse)  64;  Jehan  Raille  (=  bavar- 
dag:e  Godf.)  21,  Adam  Revel  (=  revolte,  orgii^^il 
Godf.)  37,  Bertaut  Rieouvre  (=  secours  Godf.  unter 


1)  Diese  Brotsorte  seheint  im  Gegenteil   reeht   teuer  :«• 
wesen  su  sein,  vgl.  den  Beleg:    XII    grans    pains  fetis.    valunt 
VIII    d.  ehacun.     Die    Bedeutung  von    faitiz  =  bien    fac^-oniuN 
fabrique  lässt  auch  eigentlich  darauf  sehliessen. 
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recovre)  4;  Giles  Soulazl04  und  Guillaume  Sou- 
pli  ce  (=  Souplesse  Godf.  Compl.  unter  souplece)  174. i) 
Neben  diesen  Abstrakten  führe  ich  hier  noch 
eine  Reihe  von  verschiedenen  Gegenständen,  die 
ebenfalls  zu  Beinamen  verwendet  wurden,  auf:  Guil- 
laume PAmulete  TI,  64,  Mchole  Boule  (Kugel)  47, 
(niillaume  Corbeillon  (Körbchen)  43,  Jehan  PEs- 
peron  67,  Denyse  Palestrel  (Flick,  Lappen  Godf. 
unter  paletel)  2,  Richart  Parchemin  156.  Estienne 
Chalemiau  50,  Nicholas  la  Pipe  (Rohrpfeife,  Schal- 
mei) 69  und  Robin  Turelure  (Dudelsack,  Sackpfeife 
(Jodf.)  12  werden  durch  ihre  Namen  genugsam  gekenn- 
zeichnet, und  Nicolas  Dorenlot  101,-  und  Haouys 
Tirenlire  39  verdanken  ihre  Beinamen  dem  von  ihnen 
häutig  gesungenen  Refrain.  Merkwürdig  sind  Anes  la 
Tronchete  (kleiner  Baumstumpf)  53,  Jehan  Cour^on 
(Pfablstumpf)  44,  Jehan  Barre  (Querbalken)  22,  Henri 
Perohe  (Stange)  16,  Robert  Raspe  (grosse  brauche 
(ioclt.)38,  JehanBrandele  (balanc^oireGodf.  Compl.)60, 
Raoul  Coipel  (Hobelspan)  20,  Johannes  Cospellus 
H.  I).  de  Paris  498,  Guiot  Scopel  (kleiner  Hobel- 
span) 102,  Adam  Fagot  (Reisigbündel)  74  und  Thomas 
Keinonde  (Reisigholz)  49. 


VI.  Beinamen  nach  körperlichen  Eigen- 
schaften. 

1.  Allgemeine  Bezeichnungen. 

a)  Alter:  Zeit  und  Stunde  der  Geburt  scheint 
die  Veranlassung  zu  dem  Namen  Petrus  Bonahora 
^y^' ^^7  gewesen  zu  sein,  und  vielleicht  liegt  das  näm- 
Mv    vor    bei    Nicholas    Bon-Tens  T    1,60,    Henri 

M  Der  Beiname  „Nordostwind"  des  Jehan  Vent-de- 
Hisi   T  1,104  scheint  sich  auf  , den  Charakter  zu  beziehen. 

2* 
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Bon-Tens  175,  Raoul  Bon-temps  T  II,  32,  Stephanus 
ßontemps  Hist.  24, 474  und  Petrus  dictus  Bonum 
Tempus  Paris  II,  537.  An  einem  schlechten  Tage 
wurde  Robert  Maujour  T  1,131,  derselbe  T  11,137, 
geboren,  an  einem  Feiertage  vielleicht  Yvon  Grant- 
Journee  T  1,112.  Allein  die  Bezeichnung  „Tag" 
findet  sich  bei  MichielJournee  T  1,170  und  Pierre 
la  Journee  T  II,  176.  Die  Monate  und  Jahreszeiten, 
in  welche  die  Geburt  fiel,  sind  festgehalten  in  den 
Namen  Jehan  Mars  T  1, 176,  Richart  Jouin  66,  wo 
man  die  Schreibung  mit  u  erwartet,  Jehan  Este  (zu 
lesen  Este)  91,  Jehan  Este  T  II,  97,  und  Robert  Yver  68. 
Bezeichnungen  nach  den  verschiedenen  Alters- 
stufen: Jean  l^Enfant  T  1,44,  Robert  TEnfant  68, 
Robert  Lenfant  22  mit  Heranwachsen  des  Artikels, 
Hugues  Lenfant  Flines  277;  Jehan  le  genne  (=  jeune) 
7,  Johannes  Juvenis  Beth.  16,  Jehan  Bacheler  109, 
Guillaume  Bachelier  Hosp.  III,  627,  Johannes  dictus 
Bakeler  Beth  65  und  Raoul  Baquelaire  T  1, 175 ;  Jehan 
Viel  T  I,  67,  Gencien-le-Viel  119,  Jehan  Levieil  Louv. 
111,39,  Raynerus  senex  Arras  245  und  Arnoldus 
Senex  dictus  Hist.  11,  304. 

b)  Grösse:  Alain  le  grant  T  1,20,  Henri  le 
grant  19,  Jehan  le  Grant  48,  Aaliz  la  Grant  T  II,  7 ; 
Raoul,  le  lonc  T  I,  50;  hoch  gewachsen  ist  Guillaume 
Haute-Fueille  T  1, 146,  und  eine  Riesin  ist  Ysabel 
la  Gygane  99  und  Agnes  la  Gigale  (=  Gygane)  98. 
Das  Gegenteil  besagen:  Henri  le  petit  T  I,  3,  Denyse, 
le  petit  12,  Bartholomeus  dictus  Petit  Olim  1, 239 ; 
Pierre,  le  court  20,  Johanne  la  Courte  49;  ein 
Zwerg  ist  Renier  le  na  in  15,  Jehan  le  Nain  Flines 
427  und  Johannes  Nanus  Paris  IV,  73. 

c)  Aussehn:  Guillaume  le  biauTI,  59,  Jehan 
le  bei  94,  Thomas  Lebeau  Louv.  HI,  14;  Jehan  Bele 
51,  Gaufridus  Labele  (=  La  bele)  Lp.  86  zeigen  deut- 
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lieh  den  bereits  erblichen  Familiennamen  und  nicht 
nur  ein  persönliches  Cognomen;  hierzu  ziehe  man 
Pierre  Belle-NeeTI,  129.  Yve  Jolivet  (joli,  mignon 
(iodf.)  T  1,177;  Adenot  Faitiz  (bien  fait,  joh  Godf.) 
r)3;  Ameline  Bele-Assez  T  1,77,  Robertus  Belassez 
M.  R.  Scacc.    1,25,  Bele-Assez-Bele  T  1,178. 

Guillaume  Bien-fet  T  II,  40,  Genevieve  ta  bien 
tete  TI,  8;  schön,  aber  schwächlich  ist  Jehanne  la 
Beaufrele  T  1, 101.  Einen  schönen  Körper  haben 
Jehan  Biau-cors  T  II,  43  und  Petrus  Beijcors  Saint. 
11,64  und  von  schönem  Äusseren  sind  Tierri  Biau- 
Dehors  T  1,40,  Thierrion  Biau-dehors  T  11,29, 
Thomas  Biaudehors  H.  D.  de  Paris  490  und  Simon 
Biaudehors  Paris  UI,  421. 

Neben  diesen  schönen  und  gut  gewachsenen 
Menschen  gibt  es  nun  aber  auch  solche,  die  mit  den 
\  erschiedenaitigsten  Fehlern  und  Gebrechen  behaftet 
sind,  wodurch  der  menschlichen  Figur  und  Haltung 
das  Imposante  und  Erhabene  genommen  wird.  Hier- 
auf beziehen  sich  die  Beinamen :  Richardin  le  courbe 
T  1, 124,  Bele  la  torte  (schief)  179;  Jehan  Boiteus  115, 
Guillaume,  le  boiteus  41,  Ysabiau,  la  clopine  10; 
Kogier,  l'avugle  79,  Macy  le  Borgne  TU,  106; 
llobert,  le  sourt  123,  Emengarla  sourde  159;  Alain, 
le  boc^u  42;  Guillaume  le  cornu  (qui  a  des  cornes 
(jodf .  Compl.)  58  und  Guille  le  Cornu  T  H,  22 ;  Jaques 
le  ladre  (aussätzig)  12,  Jehanne  aus  Escroeles 
(mit  den  Skrofeln)  147;  Guillaume  Camus  (stumpf- 
nasig) 24,  Guillaume  Camus  158,  Agnes  la  camuse 
167  und  Julienne  la  tamuse  175,  wo  natürlich  camuse 
zu  lesen  ist;  Jehan  le  begue  (Stammler,  Stotterer) 
145,  Robert  le  Begue  T  IL  87,  auch  Estienne  Baba  32 
scheint  einen  Stotterer  zu  bezeichnen. 

Auf  den  Leibesumfang  gehen:  Robert,  le  cras 
T   1,42,    Jehan    Cras  sin     (eine   Deminutivform     zu 
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cras?)  36  und  Mabile,  la  Crassine  (das  dazu  gehörige 
Fem.?)  6;  Estienne  le  gros  78,  Anes  la  grosse  ibid., 
Jehan  Grosset  27;  Guillaume  le  Croisie  (wohl  = 
eroise:  robuste  Godf.)  40,  Thomas  Quarre  13,  Jean 
Quarre  T  11,  120;  Gautier  Roes  (nach  Godf.  = 
rodne:  rond,  arrondi)  60;  Rogerus  Petit-Gras 
B  P  159,  Agnes  dicta  de  lonc  en  lonc  (so  lang 
so  breit)  H.  D  de  Paris  394;  Climent  Bas-Devant 
T  1, 126. 

Guillaume  Gros-Parmi  „dick  in  der  Mitte" 
T  1, 23,  Alexander  dictus  Grosparmi  H.  D.  de  Paiis  310, 
RadulfusGrosparmiGall.  ehr.  10, 1480,  Pierre  Gros-Parmi 
Ord.  in,  669,  Radülphus  Grosparmi  St.  Croix  d'Orl.  507 
undJohannesGrossus  per  Medium  Hist.  23,  502.  Ein 

„fetterBissen"istGuillaumeCras-MorselTI,165,  nicht 
minder  Herveus  Crassa  Vacca  Redon  258.  Robert 
Reboule  (lies  Reboule  =  gros,  bouffi  Godf.)  128; 
Jehan  Potele  (fleischig,  rund  und  voll)  112, 
Estienne  Potelay  113;  Genevieve  la  Gifarde 
(pausbäckig)  31,  Michiel  Poupart  (=  poupon  Godf. 
Compl.)  115. 

Mager  sind  dagegen  Jehan  Megret  10,  Jehanne, 
la  meigrete  7  und  Pierre  Mau-Quarre  106. 

Recht  in  die  Augen  fallend  an  dem  Aussehen 
eines  Menschen  ist  seine  Haartracht  und  -färbe  und 
ebenfalls  seine  Gesichtsfarbe.  Auch  Bezeichnungen 
dieser  Art  werden  sehr  gern  als  Beinamen  verwandt. 
Grossen  Wert  auf  die  Haarpflege  legen  AmeUne 
la  biau-pigniee  TT,  20,  Johanna  Belpingenie  (== 
Beau  peigniee),  Richart  Biau-pignie  T  11,41  und 
Johannes  Beaupaignie  (=  Beau  peignie)  Cenom.  171. 
„Die  Männer  pflegten  ihr  Haar  nicht  minder  sorg- 
fältig als  die  Damen.  Gewöhnlich  trug  man  es  lang 
herabwallend;  das  Haar  wurde  gescheitelt  und  gewöhn- 
lich wohl  nicht  in  der  Mitte,  sondern  mehr  zur  Seite. 
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Die  künstlich  gekräuselten,  auftoupierten  Haare 
kommen  gegen  Ende  des  13.  Jahrhunderts  in  die 
]^Iode."^)  Ein  Beispiel  hierfür  scheint  Phelippe  le 
orespe  (gekräuselt)  64  und  Hueau  granttoupet  156 
7A1  sein.  Schöne,  dicke  Zöpfe  besass  Aales  aus 
grosses  treices  164;  Nicolas  le  tondu  143  liess 
sich  wohl  sein  Haupthaar  ganz  scheren.  Ebenso 
entbehren  den  Haarschmuck  Garnier  Chauvel  118, 
Jehane  la  Chauvele  41;  Gefroi  le  pele  (Glatzkopf) 
138,  Richart  le  pele  174  und  Michiel  le  Pele  T  II,  69. 
Einen  Schopf  trugen  Symon  Crete  63  und  Haouys 
la  crestee  (qui  porte  une  crete  Godf.  Compl.)  86,  und 
struppig  und  ungepflegt  war  das  Haar  des  Robert 
le  hericie  63  und  der  Aaliz,  la  hericiee  64. 

Auf  die  Farbe  der  Haare  beziehen  sich  die  Bei- 
namen: Jehan  Blondel  T  I,  8,  Henri  le  blont  13, 
Jakemes  Liblons  Tailliar  122;  Richart  le  Dore  17 
und  Raoul  Dore  TU,  194;  Macy  Fauvel  52,  Gu'art 
Fauviau  64  und  Robert  Fauvel  93;  Lyon  le  Rons  4, 
Alison  la  rousse  33,  Hue  Roussiau  18,  Durantus 
Rübe  US  Gren.  120.  Rons,  die  Judasfarbe,  gilt  für 
hässlich.  Nichole  la  moisie  45  bedeutet  nach  Godf. 
('ompl.  rostig,  rostfarben.  Ein  Gemisch  von  Schwarz 
und  Weiss  stellte  die  Farbe  von  Vincent  Gryvel  13 
und  Jehan  Griviau  15  dar.  Weisses  Haar,  die 
Zierde  der  Greise,  haben  Bernart  Blanc  28,  Adam 
Blan Chart  (weisslich)  45,  Richart  Blanchoe  (wohl 
=  Blanchoie  s.  Godf.)  101;  Guülaume  le  Chanu  69 
und  Jaques  le. Chanu  T  11,84. 

Die  Gesichtsfarbe  hat  Veranlassung  gegeben  zu 
den  Beinamen:  Nicholas  Brunei  41,  Yvon  le  Brun 
TU,  16;  Aaliz.  la  neire  61,  Estienne  le-Noir  TU,  14, 


1)  Alwin   Schultz,  Das  höfische  Leben    zur  Zeit  der 
Minnesinger  I,  286.     Leipzig  2  1889. 
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Guillaume  Mo'riau  9,  Gautier  Morel  16  und  Aaliz  la 
inorele  5;  Robert  le  Vert  103;  Perrot  Tout-Gris 
T  II,  158.  Eine  schmutzige  Farbe  haben  EmeHne 
Lutuse  (luteus  =  boueux  Godf.)  175,  Ysabel  l'em- 
boee  149  und  wohl  auch  Evrart  li  enquin  (zu  enque 
„Tinte")  102.  Hier  ist  es  natürlich  überall  schwer 
anzugeben,  ob  die  Bezeichnung  von  der  Farbe  des 
Gesichtes  oder  des  Haares  herrührt,  doch  ist  z.  B. 
bezeugt,  dass  König  Heinrich  III.  der  Schwarze  seinen 
Beinamen  von  seiner  dunkeln  Gesichtsfarbe  erhalten 
hat^).  Färben  tun  sich  Jehan  Taint  T  1, 89  und 
Jehan  Mautaint  142,  der  diese  Kunst  allerdings 
schlecht  zu  verstehen  schien,  ebenso  Guiraud 
Mautint  Hosp.  1,4  und  Margareta  Jicta  Mauteinte 
H.  D.  de  Paris  456. 

2.  Spezielle  Bezeichnungen  nach  Körperteilen. 

a)  Kopf:  Guillaume  A-la-teste  T  II,  28,  Jo- 
hannes a  la  Teste  Hist.  24, 154,  Hemicus  Teste  Hist. 
17, 534.  Bei  Trägem  dieses  Namens  wie  auch  bei 
w^eiter  unten  aufgeführtem  Bouche,  Aladent,  Aupie 
u.  a.  war  die  Eigentümhchkeit  der  Bildung  des 
Körperteils  so  auffallend  und  bezeichnend,  dass  die 
blosse  Nennung  genügte,  um  sofort  die  Vorstellung 
von  der  betreffenden  Person  zu  erwecken. 

Berangerius  Bone  Teste  Louv.  1,140;  Martin 
Belleteste  Louv.  11,171;  Jehan  Grosse-Teste  T  I, 
138,  Raoul  Grosse-Teste  T  I,  57,  Nicolas  Grosse- 
Teste  T  II,  27'. 

Hart  wie  Eisen  ist  der  Kopf  des  Jehan  Chief- 
de-Fer  T  I,  70,  PheHppe  Chief -de-Fer  T  II,  75,  Pierre 


1)  Vielleicht  bezieht  sieh  auch  der  Beiname  Hasle  = 
desseche  Godf.  unter  hale  3.  bei  Thomas  Hasle  50  und  Jehan 
Haie  43  auf  eine  ausgetrocknete,  verwitterte  Gesichtsfarbe. 


~  25  ^ 

Chief-de-fer    Ord.    1,752,    Teudo     qui    cognominatur 
(  aput  Ferri. 

b)  Haar:  Schönes  Haar  besitzt  Andreas  Biau- 
poil  Olim  1,102  und  Hist.  21,538;  über  ein  dichtes, 
starkes  Haar  verfügt  Bernardus  Pilus  Fortis  Hist. 
24,  547. 

Schön  weich  war  das  Haar  des  Harchier  Poill- 
de-Serf  T  1,133  und  des  Michaelis  Piluscervi  Cart. 
Norm.  155.  Struppigem,  vielleicht  auch  starkem  Haar 
verdanken  Guillelmus  Pilus  de  urso  Saint.  II,  58, 
Ascelinus  Pel  Ursi  oder  Pilus  Ursi  oder  Pilus  Ursinus 
Lp.  93, 154, 163  ihren  Beinamen. 

c)  Bart:  Jehan  Barbe  T  1, 96,  Benedictus 
Barba  Saint.  1,32,  Lanbertus  Barbatus  Gren.  221; 
Symon  Barbete  17  und  Estienne  Barbeite  117.  Bou- 
chardus  Alabarbe  Hist.  10,594,  Jehan  aus  Barbos 
(zu  lesen  Barbes)  36,  Odo  Cum  Barba  Chartres  281 
und  Werricus  sine  Barba  Arras  236.  Nach  der 
Farbe  des  Bartes:  Raimundus  Barbebrune  Lgd. 
8,673,  Frederic  Barberousse  Hosp.  1,166;  Richart 
Blanc-Grenon  (=  moustache)  T  II,  37,  Jehan 
Blanche-BarbeT  1,150,  Robers  Barbe-florie  Fabl. 
1,75  vgl.  im  Rolandslied:  Charles  a  la  barbe  flurie, 
(lui  la  barbe  at  floride,  blanche  ad  la  barbe  e  tut 
flurit  le  Chief. 

Bartelemy  B ar b  e -  d '  0 r  T I,  3,  .  unzählige  Male 
vorkommend  als  Barba  Aurea,  Barba  Auri,  Barbe- 
(laurus,  Barba  de  Auro,  Barbaauri.  Erwähnen  möchte 
ich  hierzu  die  eigentümliche  Sitte,  den  bis  über  die 
Brust  herabwallenden  Bart  in  Zöpfe  zu  flechten  und 
dieselben  mit  Goldfäden  zu  umwinden.  A.  Schultz 
1,288.  So  kann  ich  mir  den  Beinamen  Fulco 
Quatrebarbes  Hist.  24,83  erklären  für  einen,  der 
seinen    Bart   in    vier    Strähnen    geteilt    oder   in   vier 
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Zöpfe  geflochten  trug.  Larchey^)  erklärt  diesen 
Namen  als  auf  ein  Abenteuer  zurückgehend.  Den- 
selben Spitznamen  führt  der  König  Bruan.  (Chev. 
as  ij  espees  108). 

d)  Gesicht:  Adam  Vit-de-Coc  TI,20  und 
Jehan  Vittecoq  (=  Vit  de  coq.)  Louv.  111,89,  für 
vis-de-coc  stehend,  mit  Verstummen  des  s,  fasse  ich 
mit  Larchey  p.  489  als  Bezeichnung  für  einen  Mann 
mit  einem  roten  Gesicht  auf  (visage  empourpre). 
Sein  listiges,  verschlagenes  Gesicht  mag  wohl  dem 
Willelmus  den  Beinamen  Vis d-elou  (=  Vis  de  loup) 
M.  R.  Scacc.  II,  33  eingetragen  haben.  Mit  zwei  treff- 
lichen Körperteilen  ist  Bon-Vis-Bon-Dos  TI,  92 
ausgestattet  (siehe  auch  unter  s),  und  ein  grünes 
Gesicht  hat  Robert  au  Vert-Vis  Tl.  111. 

e)  Augen:  Andreas  dictus  Parvus  Oculus 
Pont.  25,  Johannes  ad  Grossos  oculos  Teulet  IV,  266. 

Auf  die  Augenfarbe  beziehen  sich:  Jehan  Brun- 
Eul  T  1,131,  Walterius  Blancus  Oculus  Chartres  217, 
Raimundus  Oculus  Viridis  Hist.  24,456,  Bogerus 
Oculus  Auri  M.  R.  Scacc.  1,2,  Radulfus  Rubens 
Oculus  M.  R.  Scacc.  1,  52  und  11,  68  Ricardus  Cum 
Rubels  Oculis;  die  Augen  des  Guillaume  Euz-de-Fer 
T 1, 65  hatten  wohl  eine  ins  Graue  schimmernde 
Farbe.  Vergleiche  den  ital.  Namen  Okio  di  ferro 
iiiDa  vi  dsohn,  Geschichte  vonFlorenzI,  820  Berhn  1896. 

f)  Nase:  Guillaume  au  cort  nez  Lgd.  4,578; 
Guillaume  d'Orange  führt  diesen  Beinamen,  weil 
Corsolt  ihm  im  Kampfe  die  Nase  abgeschlagen  hat: 
Charroi  de  Nimes  143  „Por  ce  m'apelent  Guillaumes 
au  cort  nes."  Nicht  unerwähnt  will  ich  lassen,  dass 
das  neu  entdeckte  älteste  Wilhelmslied  ihn  al  courb 
nes  nennt. 


1)  Loredan  Lar che y,  Dictionnaire  des  noms.  Paris  1880. 


Hier  ist  die  Bezeichnung  •  nach  Schnäbeln  von 
Tieren  besonders  häufig:  Mahy  Bec-de-coc  TI,  12; 
Uuülaume  Bec-d'Oue  T  1,124,  Ysabel  la  Bec-d'Oe 
T  II,  130  und  Nicholaus  dictus  Becdoe  (=  Bec  d'oe) 
H.  D.  de  Paris  364;  Bec  de  Grue  M.  R.  Scacc.  1,67. 

g)  Mund  und  Lippen:  Denysot  Bouche 
Tl,4  Radulfus  Boche  PYonne  n,207;  R  Bona- 
bo cha  Hist.  18,236,  Peyronela  Bona-Bocha  Doc. 
hist.  1,15;  Maria  Bele-Bouche  H.  D.  de  Paris  145; 
Arnulfus  Malabucca  TYonne  11,70.  Klein  ist  der 
Mund  des  Thoumas  Bouche-de-Lievre  TI,  7; 
Thierri  Bouche-fol  (lies  Bouche-fole)  T 1, 85  und 
Harduinus  Bucca  Stulta  Chartres  478  bezeichnen 
irrosse  Schwätzer,  die  den  Fluss  ilirer  Rede  nicht  zu 
hemmen  vermögen. 

Auf  die  Lippen  beziehen  sich  die  folgenden 
Beinamen.:  Jehan  Lippe-d'Asne  T 1, 117  lässt 
schliessen  auf  eine  dicke  Unterlippe,  Sergius  Bucca- 
porci  Hist.  10,295  wahrscheinlich  ebenfalls  auf  dicke, 
wulstige  Lippen  und  damit  auf  einen  aufgeworfenen 
Mund,  und  Pontius  Labia-curta  Teulet  I,  45  auf 
kurze  Lippen. 

h)  Zähne:  Thomas  Aladent  T  I,  27,  siehe  oben 
S.  24,.  Pierre  a  la  Dent  T 1, 131,  Philippe  ä-la-dant 
T  II,  47,  Herbertus  Aladent  M.  R.  Scacc.  II,  69 ;  hierzu 
den  aus  dem  Roman  de  Rou  bekannten  Haim 
a  s  D  e  n  z. 

Radulphus  Bei a dent  Saint.  1, 145  und  Robertus 
dictus  Male  Dent  H.  D.  de  Paris  260.  Harte  Zähne 
besitzen  Ricardus  Duredent  Hist.  23,644  und  Gau- 
fridus  Duredent  M  R.  Scacc.  1, 5.  Spitz  sind  die 
Zähne  des  Gu'ardus  Canisdens  Hist.  23,  650,  Johannes 
Chiendent  ibid.  und  des  Jehennes  Dens-de-leu 
Tournai  83. 


—  28  — 

i)  Zunge:  Robert  Langue-d'Or  118  und  Ro- 
bert Langue-Doree  T  1,10  haben  wohl  den  Bei- 
namen wegen  ihrer  grossen  und  schönen  Rednergabe 
erhalten;  den  gleichen  Beinamen  erblicke  ich  in  Pe- 
trus Durata  Lingua  Savigny  1,398,  wo  Daurata 
Lingua  zu  lesen  sein  dürfte. 

„Dickzunge"  werden  genannt  Radulf us  Crassa 
Lingua  Chartres  601,  Radulfus  Pinguis  Lingua  ibid. 
144  und  Petms  Linga  Spissa  Mars.  II,  361. 

k)  Hals:  Durch  einen  langen  Hals  zeichnen  sich 
aus  Nicholas  Col-d'Oe  T  I,  62,  Gall.  ehr.  7,942  Jo- 
hannes Coldoe;  Ducs  Norm.  1,164  Reiniers  Lunc- 
Cou,  womit  zu  vergleichen  Roman  de  Rou  I,  322  f . 
Das  Gegenteil  besagen  Namen  wie  Gaufridus  Curtcol 
Chartres  647  und  Adam  Court-Col  Laon  232. 

Ein  schiefer  Hals  gab  Anlass  zu  den  Namen 
Walterus  Tort  CoP)  M.  R.  Scacc.  11,48,  Stephanus 
Torticol  Savigny  I,  377,  p.  398  TorticolU  und  p.  404 
ObliquicoUi  genannt. 

1)  Kehle:  Raol  Goule  T  II,  21,  Adan  Goule 
Hist.  23,  808,  Robertus  dictus  la  Guele  H.  D.  de  Pa- 
ris 394,  Jodoinus  ad  Gulam  Chan.  Orl.  233. 

Mahi  Male-Gueule  T  1, 153,  Galterus  Maule- 
goule  Hist.  24,291;  das  übermässige  Hervortreten 
des  sogenannten  Adamsapfels  wird  die  Veranlassung 
zu  diesem  Beinamen  gewesen  sein.  Estienne  iiij 
Gueules  (mit  den  4  Kehlen)  T  I,  57  geht  wohl  auf 
einen  Schreihals. 

Yvon  Gueule-de-Raie  T  I,  105  besass  wohl 
einen  weiten  Schlund,  w^enigstens  legt  die  Bedeutung 
von  raie  „Rochen"  diese  Deutung  nahe. 

1)  vgl.  hiermit  den  unten  (S.  31)  angeführten  Beinamen 
Torcul,  der  ebenfalls  das  Adjektiv  tort  =  tortus  „gedreht, 
schief"  enthält,  und  nicht  einen  Imperativ,  wie  Nyrop,  Gram- 
maire  historique  de  la  langue  fran<^aise  111,273  annimmt 
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m)  Arme:  Über  Braz-Fort  und  Braz-de-fer  siehe 

S.  40. 

RogeriusMalabrachia  Hist.  13,  177;  Willelmus 
Grossum-Brachium  TYonne  11,70  und  Willermus 
Grosbraz  ibid.  405.  Hierzu  Erec  v.  1719  Karadues 
Briebraz  (Kurzarm)^). 

n)  Hände:  Guillaume  A-la*Main  T  1,51,  Au- 
bertus  ad  manum  Arras  214;  Nicolas  Grant-Main 
T  1, 145,  Poncius  Amplas  Manus  Mars.  I,  295 ;  Guil- 
laume Bellemain  Louv.  .III,  34;  Evrardus  Bones- 
mains  Chartres  291,  Guiraldus  Bonas-Manus  Mem. 
Xobl.  6,49,  Vitahs  Bonis  Manibus  Chartres  408;  Gi- 
lobertus  Malesmains  Olim  1,630,  Ratfredus,  qui  et 
Mala  Manus  nuncupabatur  Redon  274,  Fredericus 
Malis  Manibus  M.  R.  Scacc.  I,  67. 

Agnes  aus  blanches  mains  T  1,145,  Robertus 
Blanchesmains  M.  R.  Scacc.  I,  55,  Guillaume  Blance- 
]\Iain  Hist.  22, 327  und  derselbe,  Guillelmus  cogno- 
mento  Albimanus  Hist.  12, 286.  Eine  schneeweisse 
Hand  gilt  als  ganz  besonderes  Merkmal  der  Schön- 
lieit.'^) 

o)  Brust:  Sehr  verbreitet  ist  hier  der  Beiname 
„Gänsebrust'',  und  in  der  Tat  muss  auch  eine  schöne 
Brust  breit,  fest  und  fleischig  sein,  vgl.  die  erwähnte 
Schrift  von  Loubier. 

Macy  Piz-d'OeTI,  1,  Macy  Pidoue  {=  Pid'oue) 
T  n,  10,  Johannes  Pizdoe  Ord.  H,  418,  Odo  Pisd'Oe 
Paris  ni,  435  und  Guillelmus  PectusAnseris  Paris  II,  467. 


1)  vgl.  den  italienischen  Namen  Giovanni,  qui  alio  no- 
mine Bracca  curta  vocitabatur  in  einer  Urkmide  aus  dem 
lahre  905  bei  Luigi  Morandi,  Origine  della  lingua  italiana 
1».  57.     Citta  di  Castello  1883. 

2)  Jean  Loubier,  Das  Ideal  der  männlichen  Schön- 
hoit  bei  den  afrz.  Dichtem  des  12.  und  13.  Jahrh.  S.  18. 
!)iss.  Halle  1890. 
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p)  Bauch:  Guiilaume  Beau-Ventre  T  1, 174 
und  Rousee  Biauventre  Flines  427.  Godefridus  Dur- 
ventre  M.  R.  Scacc.  1,71  und  ei-wähnt  mi  noch 
Henricus  Panche  de  Chievre  Hist  23,675  (mU. 
pancia  Du  Gange  =  venter). 

q)  Beine:  Durandus-as-Jambes  BP.  77;  Jean 
Bellegambe  Flines  930;  Christophle  Grosse-Jambe 
Louv.  IV,  94.  Auf  dünne,  stelzige  Beine  scheint  der 
Name  Gambe-de-Coc  T  1,95  zu  gehen. 

Sehr  stark  entwickelte  Waden  besitzt  Guiilaume 
aus  Trümiaus  T  1,59.  Diese  Ei'klärung  von  tru- 
miaus  scheint  mir  hier  die  natürhchste  zu  sein.  Im- 
merhin will  ich  (is  nicht  unterlassen,  besonders  auf 
die  Artikel  von  G.  Paris,  Rom.  10,  399  und  590  hin- 
zuweisen, wo  die  Bedeutung  „vetement  des  j^mbes'' 
für  trumel  gegeben  wird. 

„Kurzschenkel",  um  diesen  Beinamen  hier  anzu- 
schliessen,  werden  genannt  Maheut  Courte-Cuisse 
T  II,  133,  Jehan  Courtecuisse  Paris  IV,  150,  Stephanus 
Guissa  curta  Ch.  L.  122  und  p.  124  Rainaldus  Guissa 
curta. 

r)  Füsse:  Jean  Aupie  Ord.  1,752,  Andreas  ad 
Pedem  Teulet  IV,  373,  Rogerus  ad  Pedes  Arras  211. 
siehe  oben  S.  24. 

Antonius  Petit-pied  Gall.  ehr.  4,  795  und 
3, 1115;  Jean  Longpied  Ord.  I,  752;  bekannt  ist  Berte 
as-grans-pies.     Nicolas  Plat-Pie  T  I,  106. 

Künstliche  Füsse  und  Beine  bezeichnen  die  fol- 
genden Namen:  Agnes  Pie-de-Fust  (cl.  fustis  Stück 
Holz)  T  1, 130,  Hugo  Pie-de-Bois  BP  238,  Romanus 
Lignipedes  Saint.  11,  165. 

Einen  schweren,  festen  Fuss  haben  Jehan  Pie- 
Ferre  T  1, 131,  Jehan  Pie-feiTe  (=  ferre)  T  II,  137, 
Willelmus  Pieferre  H.  D.  de  Paris  69,  Frogerius,  qui 
agnominabatur  Pes' Ferreus  Chartres  332. 


Jehanne  Pie-d'Argent  T  1,132,  Jehane  Piet- 
d'Argent  Fünes  427,  HeUin  Pietdargent  (=  Piet 
dargent)  TaiUiar  133  und  Robertus  pes  argenti  Arras 
222  gehen  wohl  auf  die  Zartheit  der  Füsse. 

Breit,  plump  und  schwer  sind  die  Füsse  von 
Jehan  Pie-d'OeT  1,154,  Johannes  Pata  Anseris 
Eist.  23,  651,  wobei  pata  ein^e  Rücklatinisierung  des 
gallischen  patte  ist;  Guiilaume  Pie-d'Ours  T 11, 190; 
(xeoffridus  Piedevache  (=  Pie  de  vache)  Gall.  ehr. 
14,  793;  Stephanus  Pe  de  Bou  Gren.  239,  Fulco  Pie  de 
Boef  M.  R.  Scacc.  11, 46,  Johannes  Piedebof  vel 
Piedebuef  M.  R.  Scacc.  I,  56. 

Dagegen  sind  schmal,  dünn  und  flink  die  Füsse 
von  Pie-de-Lievre  M.  R.  Scacc.  11,5;  Isabellis 
Piedeloup  (=  Pie  de  loup)  Gall.  ehr.  14,  785,  Pierre 
Piet-de-Leu  Flines  398,  Amulfus  pes  lupi  Arras  379, 
und  Raimundus  Pede  Lupi  Toul.  328. 

s)  Rücken:  Petrus  ad  Dorsum  Teulet  IV,  266; 
Benedictus  Baudos  Saint.  1,98.  Jehan  Dur-Dos 
T II,  103  und  Robinus  Durdos  Paris  II,  55.  Guiilaume 
Fort -ä- Dos  TI,  45;  Johannes  Maigredos  (==  maigre 
dos)  Hist.  22,588.  Jaques  Bon -Dos  TI,  2,  derselbe 
p.  92  und  Bon-Vis-Bon-Dos  ibid.  Guiot  Bone- 
Voute  TI,  1. 

t)  Gesäss:  Richart  Gros-Cul  T  I,  73,  Robinus 
Petit  Cul  Hist.  22,435;  Marguerite  la  Poitron-  Vile 
TI,  59  und  Genevieve  la  Poitron- Vile  ibid.  (poitron  = 
derriere,  Croupe  Godf.)  —  Anes  Cul-Pesant  T  I,  45, 
hierzu  Guiilaume  Guido e  (=  Cul  d'oe)  Ord.  IE,  391, 
Johanna  Culdoe  Gall.  ehr.  7,952;  Guiilaume  Cul- 
Percie  T 1, 9  und  Guillelmus  CuU  Putridi  Hist. 
23,654.  Garinus  Tor  cul  (=  tort  cul)  Chartres  463; 
Drogo  Cul  de  fer  Comp.  315  setzt  eine  grosse  Härte 
und  Festigkeit  voraus. 
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u)  Geschlechtsteile:  Jehan  Con-dore  TI,48, 
Jehau  Gue-d'Amours  T  I,  58  und  Jehan  Bon-Gue 
T II,  124.  Diese  Beinamen  beziehen  sich  wohl  auf 
Leute,  die  ein  Bordell  unterhielten ;  vielleicht  prangte 
über  der  Haustü're  des  zuerst  Genannten  als  Emblem 
ein  „con  dore".  Richarda  Bonna-Fossa  Gall.  ehr. 
1,  192. 

GeffroiCoulle-Mole  T 1, 145  und  Ende  CoiUe- 
Noire  T  I,  106.  (mit.  cuUea;  nfrz.  couille).  Ver- 
gleiche Trubert^)  v.  2405  ff. 

„Coment  avez  vos  non?''  fet  Aude. 
„Dame,  en  m'apele  Coillebaude'' 
Quant  Aude  Tot,  si  en  a  ris 
Et  toutes  les  autres  ausis. 


VII.   Beiuameu  uacli  Charakter- 
Eigensehaften. 

Der  Fülle  der  behandelten  Beinamen  nach 
körperlichen  Eigenschaften  schliessen  sich  nicht 
minder  zahlreich  solche  nach  geistigen  und  Charakter- 
Eigenschaften  an.  Die  unten  angeführten  Namen 
werden  erkennen  lassen,  wie  ungemein  scharf  und 
meisterhaft  der  beobachtende  Geist  zu  charakterisieren 
verstand,  so  dass  man  sich  sehr  wohl  aus  dem  Namen 
ein  Bild  von  der  bezeichneten  Person  machen  kann. 
Das  Wort  Chrestiens,  Conte  del  Graal  v.  1756  ,^Par 
le  nom  connoist  on  Tome"  ist  durchaus  zu- 
treffend. 


1)    J.    Ulrich, 
Dresden  1904. 


Trubert.      Ein     afrz.     Schelmenroman. 


1.  Allgemeine  Bezeichnungen. 

a)  Guter  Charakter:  Jehaue-Bonne  T  1, 129, 
zu  lesen  ist  natürUch  Jehane.  Vitalis  Bonuspuer 
{=  Bonus  Puer)  Lgd.  8,  551,  Bonus  Puer  Toul.  499. 
Richait  Petit-Bon  T  1,110  und  TU,  116.  Gisle- 
bertus  Böen  Assez  M.  R.  Scacc.  11,20.  Ein  Engel 
ist  Jehannot  l'Ange  TI,  83.  Guillelmus  Bonne- 
ame  Gall.  ehr.  11,37  ist  eine  gute  Seele,  ein  gutes 
Herz  hat  Jehans  Bo ins- euer s  Tournai  63,  und  ganz 
ohne. Fehl  ist  Pierre  Sanz-Faille  TI,57. 

b)  Schlechter  Charakter:  Jehan,  le  mo 
(?  =  mau,  mal)  TI,  170,  WibertusLemaluaiz  (=  Le 
malvais)Arras214;JehanMalvaisgarchon(=malvais 
gar9on)  Tournai  104  und  Petrus  Malus  Garcio  „übler 
Bursche''  Hist.  24,  147.  Giefroi  Mau-Petit  T  I,  .5, 
Richait  Maupetit  T II,  25,  Gaufridus  Malpetit  Louv.  I, 
196,  LaMaupetiteTI,  135;  Gaufridus  dictus  Parvus 
Malus  Louv.  I,  226,  Hugo  Malus  Parvus  Chartres427 
und  Robertus  Malus  Parvulus  Lp  126. 

Guillaume  Male-Herbe  (Unkraut)  T  1,170,  Ri- 
chardus  Male-Herbe  Ohm  II,  380,  Hugo  Mala  Herba 
Hist.  23,  704,  Guillelmus  Malas  Herbas  H.  D.  d'Orl.  274, 
Arnulfus  Maleserbes  (=  Males  herbes)  Chartres  479, 
vgl,  die  Namen  Malherbe  und  Malesherbes.  Hierher 
o:ehört  auch  Wilelmus  Malagramina:  (schlechtes 
(fräs,  auch  Kraut)  St.  Croix  d'Orl.  35. 

Ein  schlechter  Zweig  am  Stamme  des  Ge- 
schlechtes ist  Pierre  Male-Branche  TI,  114,  Jehanne 
.Male-Branche  T  11, 17  und  Rogerius  Malbranche  Hist. 
13,313;  Guillaume  Male-Foee  (fouee  ist  ein  Bündel 
Reisig)  T  I,  43,  Jehanne  la  Male-Foee  T  I,  91,  Rogier 
Male  Fouee  T  H,  49  und  Pierre  Malfouee  T  H,  121. 

Ein  sehr  schlechter,  böser  Mensch,  geradezu  ein 
Ungetüm,  muss  gewesen  sein  Guillelmus  Male- 
Beste    BP 274,    desgleichen   Johannes    dictus    Mala^ 
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Bestia  Hist.  22,  643  und  Guillaume  Alallebeste 
1.0UV.  ni,  40.1) 

Die  Ausdrücke  werden  immer  schlimmer,  Orricus 
Pejor-Lupo  Hist.  12,511  ist  gar  schlechter  als  ein 
Wolf.  Dieser  Beiname  begegnet  noch  bei  Geoffroy 
surnomme  Pejor  Lupo  Chan.  Orl.  150,  Maria  dicta 
Pejorlupo  St.  Croix  d'Orl.  466  und  p.  216  Erchem- 
baldus  qui  Pejorlupo  cognomine  dicebatur.  Jehan 
Feu-Parde  TI,  94  ist  so  schlecht,  dass  man  nur 
wünschen  kann,  das  Feuer  möge  ihn  verbrennen. 

Einige  führen  sogar  den  Namen  des  Bösen,  des 
Teufels  selbst:  Robert  le  Deable  TI,43,  Giefroi  Le 
Deable  70  und  Jehan  Maufe  155;  Pierre  Jables  62 
und  Pierre  Quable  82  fasse  ich  auf  als  aus  Volks- 
ethymologie  entstanden.  Im  Verkehr  und  im  Bunde 
mit  dem  Teufel  stehen  Guerricus  Osculans  Dia- 
bolum  Chartres  286,  p.  352  Bese-Deable  und 
p.  384  Basians  Demonem  genannt;  ebendort  p.  332 
begegnet  ein  Gaufridus  Demonem  Osculans,  der- 
selbe p.  252  Waffrido  osculans  Acnionem  genannt, 
in  welchem  Acnionem  ein  Lesefehler  für  Demonem 
vorliegen  wird. 

Ganz  ohne  gute  Eigenschaften,  •  vielleicht  auch 
Mittel  sind  Tout-li-Faut  (Ihm  fehlt  aUes)  TL  139 
und  Jehan  Tout-Sens  T  1,44,  was  freilich  auch  die 
Erklärung  „ganz  Verstand,  superklug"  zulässt. 

c)  Einzelne  Eigenschaften  und  Eigen- 
tümlichkeiten, ausgedrückt  durch  Adjektiva 
und  Partizipia:  Guillaume  l'Amoureus  TI,  94; 
Henri  le  beguin  78  und  Juliote  la  beguine  11. 
Hierzu  besagt  die  Anmerkung  bei  Geraud  p.  11:  Au 


1)  Godefroy  belegt  unter  malvisel  eine  Person  Michiel 
Malvisel  (1437)  und  sieht  darin  ein  Deminutiv  von  malvis 
(vgl.  S.  14) ;  ich  meine  aber,  dass  Maloisel  „übler  Vogel"  zu 
lesen  ist 
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moyen-äge  on  appeloit  beguins  et  beguines  des  hommes 
ou  des  femmes  qui,  sans  faire  des  voeux,  et  sans  meme 
s'interdire  le  mariage,  vivoient  dans  une  sorte  de  re- 
gularite  monastique;  Jehan  le  barre  (versperrt,  dumm) 
145;  Basile  laBurelure  (fou,  insense  Godf.)  149. 

Jehan  le  cointe  51;  Jehan  le  convers  46, 
Osanna  la  Converse  H.  D.  de  Paris  387,  daneben 
Michiel  le  convert  12,  Pierre  le  convert  44,  derselbe 
122  und  130,  Ermenjart,  la  converte  21,  Juliane,  la 
eonverte  44,  Marguerite,  la  converte  153,  Jehanne  la 
Converte  T II,  99.  Zur  Bedeutung  dieses  Beinamens 
vgl.  man  die  Anmerkung  bei  Geraud  p.  12  und  das 
.bei  GodL  Compl.  Gesagte.  Pierre  Courageus  T II,  27, 
(juillaume  le  Courtais  (=  Courtois)  TI,  7.  Pierre, 
le  devin  (Wahrsager)  T 1, 145,  GuiUe,  le  devin  T II,  2; 
Jaquemin  Discolier  TI,  3  ist  vielleicht  mit  discole 
Godf.  Compl.  =  nfrz.  dyscole  ,,SonderHng''  in  Zu- 
sammenhang zu  bringen;  Riehart  Doue  (wohl  Doue 
zu  lesen)  119.  EdeUne  TEnragiee  „die  Tolle"  TI,  5 
und  wohl  mit  derselben  Bedeutung  Agnes  TEn- 
chantee  109,  Morise  l'escervele  175,  vgl.  Gautier 
Hors-du-Sens  134;  ein  lustiger  Bruder  ist  Pierre, 
Tenvoisie  2ß  und  Guillaume  l'Evesie  (=  envoisie) 
TU,  42;  Raoul  l'Esveillie  TI,  75  und  Maheut 
l'Esveilliee  82. 

Jehan  Faussart  (verräterisch)  38,  Gefroi  Fa- 
vori  (Liebling,  beliebt)  109,  Jehm  le  Fort  TU,  104, 
Andri  Fortin  (=  fort  Godf.)  149  und  Sedile  la 
Fortinne  59.  Jehan  Gaillart  86  und  Marie  la 
Gaillarde  118:  Lorenz  Gales  (joyeux  compagnon 
Godf.  unter  galet)  44  und  Heloys  la  Ga leite  (=  Ga- 
lette  nach  Godf. :  femme  qui  aime  la  joie,  le  plaisir)  107 
Yvon  le  Gast  (abandonne,  soUtaire  Godf.)  136 
Nicolas  le  Gay  40;  Jehan  Gele  (wohl  zu  lesen  Gele 
^frostiger   Mensch'')  79;    Michelet   Gentil  2;   Jehan 
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Glorieus  76  und  Ameline  la  Glorieuse  TU,  60; 
Jehan  Gloutiau  (wohl  Deminutiv  zu  glout  =  gour- 
mand  Godf.)  99;  Constance  la  Gobete  (Fem.  zu 
gobet=häbleur,  vain  „Prahler, Aufschneider''  Godf.)  20; 
Emeline  la  Gouesehe  (Godf.:  tenne  de  mepris  z.B. 
putain  gouesehe)  140;  Jehan  le  greve  (betrübt)  88, 
Ysabel  la  grevee  141;  Mcholas  Gueignart  (celui  qui 
guigne  Godf.  unter  guignart)  34;  Gile  la  Guillee 
(getäuscht,  betrogen)  170. 

Jehan  Hardi  26;  Guillaume  Hautein  (hoch- 
mütig, stolz)  110;  Jaques  Honore  6;  Mahyet,  le 
ho  ulier  (libertin,  homme  de  mauvaise  vie  Godf.)  34; 
vielleicht  darf  ich  liier  auch  Gile  la  Male-Vie  93. 
(im  Gegensatz  dazu  Bon e- Vie  178  und  Nicholas 
Bone-Vive  [=  \ie]  2)  und  Guimer  Male-Honte  89 
anführen.  Christofle  le  Longis  ,, Trödler,  Faulpelz" 
155.  Thomas  Mari  (betrübt)  141.  Jehan  Preu- 
doume  88,  Robert  dit  Preudome  67  und  Guiot 
Preudome  156. 

Ebenfalls  auf  Charaktereigenschaften  gehen  die 
folgenden  relati vischen  Bildungen:  Pierre  Quibout 
(welcher  kocht,  schwillt  vor  Erregung)  18;  Guillaume 
qui  tremble  (welcher  zittert  vor  Angst  und 
Furcht)  106;  Jehan  qui  dosnoie  (qui  fait  la  cour 
aux  dames,  fait  Tamour  Godf.  unter  donoier)  100  und 
Sjonon  qui  donoie  122. 

Michiel  le  Sage  T II,  121  und  Jehanne  La- 
SageTII,  74,  Symon  le  Sauvage  T  I,  51  und  Jehan 
Sauvage  T  II,  114,  Aveline  la  Savouree  (s.  Godf.  unter 
Savore)  41,  JehanSoucie  (liesSoucie)  127.  JehanTar-- 
divel  „der  kleine  Langsame"  84;  Denyse  Tateriau 
(=  nfrz.  täteur  „Zauderer,  unschlüssige  Person"?) 
61;  Jehan  Trespense  66;  Jehan  Trouve6.  Pierre  le 
Vaillant  T I,  47,  derselbe  T  U,  45  und  Guillot  le 
Vilain  26. 


2.  Spezielle  Bezeichnungen. 

a)  Liebenswürdigkeit  und  Sanftmut:  Je- 
han, le  douz  T I,  61  und  Adam  Ledoux  (=  Le  doux) 
TU,  63;  Jehan  Soef  (=  doux)  50   und  PheUppe,  la 

soueve  25. 

Guillaume  Biau-Douz  TI,  83,  Biau-Douz  48, 
Stephanus  Biaudous  Chan.  Orl.  233;  Bona -Dul eis 
Genom.  35;  Johannes  Toutdoulx  (=  Tout  doux) 
M  R.  Scacc.  I,  281;  Letoudus  dictus  Multum  dulcis 
H.  D.  d'Orl.  328.  Jehennes  Dous-amis  Tournai  70 
und  Adam  dictus  Amicus  Dulcis  Pont.  49. 

Guillaume  Bon  et  Bei  „Der  gute  und  liebe" 
Hist.  23,42,  Guillelmus  Bonebel  Hist.  20,444  und 
Petrus  Bonus  et  Bellus  M.  R.  Scacc.  II,  91. 

b)  Treue:  Robert  Bone-Foi  TI,  60,  Pheüpot 
Bonnefoy  T II,  156,  Ranulphus  dictus  Bonne  Foi 
Mars.  I,  209  und  Juceph  cognomento  Bona  Fides  ibid., 
vgl.  den  Trobador  Bonafe. 

Diesen  lobenswerten  Eigenschaften  stehen  gegen- 
über Walterius  Malus  Fi  de  prenomine,  Osbertus 
Curta  Fides  Hist.  23,641  und  Bemardus  Curtafides 
Nie.  Pres  56. 

c)  Verhältnis  den  Eltern  und  Verwandten 
gegenüber:  Das  verwandtschaftliche  Verhältnis,  die 
kindüche  Liebe  und  wiederum  die  Liebe  der  Eltern 
zu  ihren  Kindern  kommt  in  den  Namen  zum  Aus- 
druck: Simon  Bon-Anfant  T  1,135,  Johannes  Bon- 
enffant  (=  Bon  enfant)  M.  R.  Scacc.  I,  215  und  p.  41 
Buensenfens;  Thomas  Malenfant  (==  Mal  enfant) 
M,  R.  Scacc.  I,  69. 

Bertrand  Bonfils  Hosp.  I,  673,  Dalmatius  Bonus 
Filius  Gren.  211,  vgl.  den  Trobador  Bonfil.  Ein 
„Sohn  der  Alten"  ist  Jehan  Fuiz-de-Vielle  TI,  35; 
der  Beiname  der  Jehanne,  la  fille  au  Coc  T  1, 132 
(Hahnentochter)  ist  mir  unverständüch. 
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Lambert  Bonne-FilleTI,  166,  Nicholaus  Bona 
Filia  H.  D.  de  Paris  340  und  Jehan  Bouenne  File 
Pont.  75.  Dieser  Beiname,  weil  von  männlichen 
Personen  gebraucht,  hat  einen  leichten  Beigeschmack ; 
er  ist  ähnlich  unserm  Ausdruck  „er  ist  ein  gutes, 
braves  Mädchen",  mit  anderen  Worten  „ein  verweich- 
lichter Mensch,  eine  Suse.''  Jehan  Biau-Fuiz  (der 
liebe  Sohn)  T I,  27,  Estienne  Biau-Fuiz  T I,  57,  Jehan 
Biau-füz  T  H,  18,  Guillelmus  Beaufils  Gall.  ehr.  12, 647, 
Ricardus  dictus  Bellus  FiUus  N.  D.  pretr.  254.  Robert 
Biau -  Gerndr e  T  I,  27  und  110,  derselbe  H.  D.  de 
Paris  491. 

Einen  schlechten  Stiefsohn  kennzeichnen  die 
Namen:  Renaut  Mau-Fillatre^)  T  1, 127,  Garnerus 
Maufillastre  Pont.  14,  Garnerius  Malus  Filiaster  Lp  180 
und  Thomas  Malusfiliaster  vel  Malfilastre  R.  Scacc.  1, 
40,  vgl.  den  Dichter  Malfilätre. 

Alain,  le  marie  103,  Rogier  Marie  (lies  e)  133. 
Ein  guter  Gatte  ist  Thomas  b  o  n  b  a  r  o  n  T  I,  46. 
Pierre  Biau-pere  TU,  36  und  Beau-Pere  T  1,110. 
Biaus-Oncles  TU,  14  und  Johannes  dictus  Beaus- 
OncleB  Hist.  22,  636. 

Thomas  Neveu  TI,8;  Robert  Biau-Nies 
TI,  70,  Bertaut  Biau-Niez  T  1, 120,  Remondus  Biaus 
Niez  Paris  HI,  223,  Guülaume  M  a  u  -  N  e  v  e  u  T II,  142, 
Godefridus  Malnepve  Hist.  23,435  und  Willelmus 
Malus-nepos  Hist.  14,  509. 

Nicolas  Cousin  TI,  30  und  Thomas  Cousin 
T I,  9.  Guillaume  Biau-CousinTH,  130,  Philippus 
Beaucousin  Gall.  ehr.  7, 465  und  Radulphus  dictus 
Biau  Cosin  H.  D.  de  Paris  386. 


1)  Es  ist  zu  bemerken,  dass  afrz.  fillastre  nicht  bloss 
„Stiefsohn",  sondern  auch  „Schwiegersohn"  bedeutet,  siehe 
Godf.  und  Tappolet,  Die  romanischen  Verwandtschafts- 
namen. S.  129. 
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d)  Verhältnis  den  Freunden  und  Nach- 
barn gegenüber:  Guillaume  T A m i  T  1, 143 ; 
Pierre  Amiot  (Freundchen)  Louv.  IH,  91  und  p.  92 
Lucas  Amyot;  Jehan  Biaus.- Amis  TI,  48,  Rogier 
Biax-Anus  (natürhch  ist  Biaus- Amis  zu  lesen)  T 1, 115, 
Jehans  Biaus-amis  Beth.  63  und  Jehan  Beiami  (=  bei 
aipi)  TaiUiar  180.  Robertus  Bonami  (=  bon  ami) 
Gall.  ehr.  8, 1247  und  Gualterius  Bonus-Amicus 
l'Yonne  1,218.  Robin  le  Compere  T  1,154  und 
Guillelmus  Compere  Gall.  ehr.  II,  1347 ;  Sevestre 
Biau-Compere  („Genosse"  nach  Godf.  Compl.) 
TI,52.  Thomas  Bon-Compainz  T 1, 86  und 
Guillaume  Bon-Compeins  T  ü,  106. 

Raoul  Bon-Voisin  TI,  71,  Jacobus  Bonus 
Vicinus  Mars.  11,  347 ;  Symon  M  a  u  v  o  i  s  i  n  T I,  72, 
Robert  Mauvoisin  Ch.  L.  165  und  Willelmus  Malus 
Vicinus  Paris  II,  356. 

Garnier  Gros-Vassal  TI,  103  und  Robertus 
Grossus  Vassallus  Lp  138;  Bernardus  Bonvassal 
Ch.  L.  90,  p.  89  Bonus-vassaldus  genannt,  Bonus 
Vasallus  Mars.  11,  345  und  Robertus  Buenvassal 
M.  R.  Scacc.  1,76;  Robertus  Cointe- Vassal  M. 
R.  Scacc.  I,  57. 

Nicolas  Vallet  TH,  12;  Nicolas  le  Petit- 
ValletTE,  10;  Pierre  Bon- ValletTI,  40,  Richart 
Bon- Vallet  T I,  60,  Robertus  Buenvaslet  M.  R.  Scacc. 
1,88;  Hue  Biau- Vallet  T 1, 101;  Guillelmus  Mau- 
V  all  et  Hist.  23,307. 

e)  Streitsucht:  Nicole  le  Bat-Joe  (joue) 
T 1, 105  gehört  zu  denjenigen,  die  immer  gleich  be- 
reit sind,  ihren  Worten  den  gehörigen  Nachdruck  zu 
verleihen  und  durch  Zuhilfenahme  und  Betätigung 
ilirer  Hände  Streit  zu  beginnen.     , 

An  den  Kopf  schlagen  Estevenot  Bat-Teste 
T I,  32,  Perrot  Bat-Teste  136,  Estienne  Ba-teste  T 11, 16, 
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Ferricus  Bateste  Paris  1, 170,  Guillelmus  Bateste  Olim 
I,  360  und  WiUelmus  Bateste  Teulet  I,  73.,  Über  das 
Grammatisehe    dieser  Beinamen    siehe  Abschnitt  IX. 

f)  Mut,  Kraft  und  Heldenhaf  tigkeit : 
Diese  Eigenschaften  sind  ja  in  dem  starken,  helden- 
haften Mittelalter  ganz  besonders  gepflegt  worden. 
Aus  der  Fülle  der  Namen,  die  sich  auf  sie  beziehen, 
gebe  ich  die  folgenden  wieder: 

PieiTe  Haut-de-Cuer  TU, 59  und  Symon 
Haut-de-Cueur  T 11, 107  ;  hierzu  vgl.  Trubert  (s.  S.  32) 
V.  1767  ff.: 

Li  dus  li  demanda  son  non. 

„Sire,  Haut  de  euer  m'apele  on.'' 

Jehan  Cuer-de-Roy  (könighcher  Mut)  T I,  72, 
Jehan  Cuer  de  Roy  Paris  III,  325  und  Gaufridus 
Cor-de-Rei  M.  R.  Scacc.  1, 67 ;  Andreas  Cuer  de  Lu 
(=  Cuer  de  Loup)  Hist.  24, 19  und  Johannes  Cuer- 
de-lou  Cenom.  362  ;  Richart  Cuer-de-LionTI,  103, 
sicher  so  genannt  nach  König  Richard  „Löwenherz" 
von  England,  Richard  Coeur  de  Lion  Louv.  IV,  134, 
Hist.  12  Richardus  Cor-Leonis  an  vielen  Stellen,  der 
seinen  Beinamen  wegen  seines  gewaltigen  Mutes  und 
seiner  grossen  Tapferkeit,  die  nicht  selten  in  wilden 
Ungestüm  ausartete,  aber  auch  seines  Jähzorns  und 
seiner  Grausamkeit  wegen  erhalten  hat,  vgl.  G.  Weber, 
Allgemeine  Weltgeschichte  Bd.  6,  S.  790. 

Eine  ungewöhnUche  Kraft  besitzen  Estienne 
B  r  a  z  -  F  o  r  t  T I,  55,  Jehannin  Brachefort  T I,  2 ; 
Aaliz  Porte-Palefroi  (Trage  den  Zelter)  TI,62 
imd  Portat  Bovem  Gren.  110.  Über  das  Grammatische 
dieser  Beinamen  siehe  Teil  IX. 

Jehan  B  r  a  z  -  d  e  -  f  e  r  T II,  39,  Jehan  dit  Bras 
de  fer  QuentiA  116,  Roger  Brac-de-Fer  Fhnes  377; 
Willelmus  Ferren  m-brachium  Hist.  8,278, 
Guillelmus     ferreabrachia    Hist.    11,140;    Willelmus 
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cognomento  Fera-Brachia  Hist.  9, 9,  Willelmus 
Ferocis-brachii  Hist.  10,295  und  Radulfus 
F  i  e  r  e  b  r  a  c  h  e  M.  R.  Scacc.  II,  72.  Zu  diesem  Bei- 
namen vgl.  W.  Cloetta  im  Toblerbande  S.  262  f. 

g)  Hilfsbereitschaft  und  Wachsamkeit: 
Henri  Bonne-Aide  T  I,  178  und  Johan  Bonne-Aide 
BP  395. 

Eine  schlechte  Hilfe  ist  Yvo  Malaide  (=  Mal 
aide)  H.  D.  de  Paris  107  und  Girelmus  Malum  Auxi- 
lium  Chartres  166. 

Für  Wachsamkeit  finde  ich  die  folgenden  Bei- 
spiele: Robert  la  Garde  37,  Bertin  la  Garde  44  und 
Pien-e  Veille  58;  Gillebertus  qui  ne  dort  Cenom. 
28,  Hugo  Quinondormit  (=  qui  non  dormit)  M.  R. 
Scacc.  I,  55,  Robeitus  Quin^dormit  ibid..  Guido  dictus 
Qui-non-dormit  Hist.  14,  7. 

h)  Frömmigkeit  und  tiefer  Ernst:  Sainte- 
Fame  T  I,  103,  alleinstehend,  ganz  ohne  Namen, 
desgleichen  Tout-Sainz  TI,  24  und  Tout-Saint  T  I, 
111;  Jehan  Croi-Dieu  TI,  111.  Vergleiche  zu  diesem 
Abschnitt  Teil  XL  Erwähnen  möchte  ich  hier  nur  noch 
Coletta  Paix-du-Coeur  Gall.  ehr.  9,815,  die  ihren 
„Herzensfrieden"  bereits  hienieden  auf  Erden  gefun- 
den hat.     Ein  Heide  ist  Nicolas  Paien  T  1, 131. 

Ein  tiefer  Ernst  muss  sich  in  dem  Wesen  der 
Folgenden  ausgesprochen  haben,  die  nichts  zum 
Lachen  bew^egen  konnte.  Stets  unverändert  ernst 
blieb  ihr  Gesicht:  Marie  Qui-ne-rit  TU,  109,  Ro- 
bertus  Qui  non  ridet  M.  R.  Scacc.  II,  54,  derselbe 
Arras  214,  Fulcherius  Qui-Non-Ridet  Cenom.  110, 
Ademarus  Qui  Non  Rit  Saint.  II,  140;  vgl.  Erec  1715: 
Tristan  qui  onques  ne  rist. 

Ein  Mensch,  den  nichts  aus  der  Fassung  zu 
bringen  vermag,  der  sich  über  nichts  aufregt,  ist 
Jehan  qui  de  riens  ne  s'esmoie  T  I,  47. 
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i)  Wahrhaftigkeit:  Alain  Qui-ne-ment 
T  I,  35,  Robert  Qui-ne-mant  T  11,  29,  Robertus  Qui- 
riemant  (=  Qui  ne  ment)  Paris  III,  58  und  Willelmus 
Quienement  M.  R.  Seaee.  1, 1.  Höchst  bemerkens- 
wert  ist  Guiardus   dictus   Pareens  Verum    Paris 

II,  98. 

k)  Feigheit  und  Trägheit:  Jehan  Cotart 
(doch  wohl  =  coart)  T  II,  91 ;  vgl.  Erec  1696/7  ,Et  li 
quinz  fu  U  Biaus  Coarz,  Li  sistes  fu  h  Lez 
Hardiz'';  Thomas  Tornedos  (wende  den  Rücken) 
Hist.  24,  734,  Toraedos  BP  66  und  Tornedos  Cart. 
Norm.  293. 

Als  Beispiele  für  Trägheit  führe  ich  an:  Jehan 
F  a  t  i  n  e  a  n  (=  Faineant)  T  1,170,  Johannes  F  a  i  n  i  a  n  t 
(nfrz.  faineant)  M.  R.  Scacc.  I,  87  und  U,  31  Fait 
Neient.     Bertaut  Q  u  i  -  D  o  r  t  T  II,  93  und  Jaques  qui 

dort  T  1, 103. 

Der  Trägheit  gesellt  sich  häufig  Unsauberkeit 
bei:  Jehan  Maulave  (=  mau  lave)  T  II,  187  und 
ein  sehr  vulgärer  Beiname  Anskitillus  Merde  enlongle 
(=  Merde  en  Tongle)  M.  R.  Scacc.  I,  58. 


Vni.  1.  Beinamen  nach  Kleidung. 

Die  Kleidung  der  Menschen  hat  ebenfalls  auf 
ihre  Namengebung  einen  grossen  Einfluss  ausgeübt, 
bleibt  doch  der  beobachtende  Geist  zunächst  an  mehr 
äusseren  Erscheinungen  haften.  Die  einschlägigen 
Bemerkungen  habe  ich  dem  bereits  erwähnten  Werke 
von  Alwin  Schultz,  Das  höfische  Leben  Bd.  I  ent- 
nommen. Das  Buch  von  Bruno  Köhler^)  bietet  für 
unsere  Zwecke  so  gut  wie  gar  nichts. 


1)  Bruno  Köhler,  Allgemeine  Trachtenkunde.    2  Bde. 
Leipzig  (Reclam). 


a)  cote,  gonelle:  Der  Rock  (cote)  wurde  un- 
mittelbar über  dem  Hemd  getragen;  er  lag  am  Ober- 
körper eng  an  und  reichte  unten  faltig  bis  auf  die 
Füsse.  Am  Halsausschnitt  wü'd  er  durch  eine  Spange 
zusammengehalten  und  ist  an  den  Armein,  zuweilen 
auch  am  unteni  Saume  mit  Pelzwerk  besetzt.  Um 
die  Taille  wird  der  Rock  durch  einen  Gürtel  zusam- 
mengefasst  und  dadurch  der  Wuchs  vorteilhaft  her- 
vorgehoben. Sehr  behebt  waren  bunte  Farbenzu- 
sammenstellungen; so  trug  man  gern  und  häufig  rote 
Mäntel  zu  grünen  Unterkleidern,  oder  umgekehrt. 
Aber  auch  ein-  und  dasselbe  Gewand  wurde  aus 
zwei  verschieden  gefärbten  Stoffen  gemacht,  so  dass 
dieselben  mittendurch  geteilt  (mi-parti)  erschienen. 
Solche  verschiedenfarbige  Kleider  zu  tragen,  galt  aber 
als  ein  Von^echt  des  Ritterstandes. 

Die  gonelle,  eineAbleitung  von  gone  =  cotte  longue 
qui  descendait  jusqu'au  moUet,  ist  nach  Godf.  eben- 
falls  „une  longue  cotte  qui  descendait  ä  mi-jambe". 

Odardus  Belecote  Hist.  23,654;  Johannes 
Malecote  Paris  II,  105. 

Im  Besitze  von  vier  Röcken  ist  Thomas  iiij 
Quotes  T  1,108. 

Rogier  Blanche-Cote  T  I,  89,  Bertaut  Blanche - 
Quote  T  1, 114,  Guillaume  Blanche-cote  T  II,  89.  Die 
rote  Farbe  scheint  sehr  beliebt  gewesen  zu  sein: 
Guillaume  Roge-Coute  (natürlich  zu  lesen  Rouge- 
Cote)  T  n,  47,  Rouge-Cote  T  1, 163  und  Güardus 
Rubea  Tunica  Hist.  24,276.  Nicolas  Brise-Quote 
(zu  lesen  Grise)  T  I,  100.  Bekannt  ist  Geoffroy 
Gris  egoneile,  Graf  vonAnjou.  Mit  einem  nur  kurzen 
Rocke  ist  Johan  C ort a  Gondella  (lies  Corta  Gonella) 
Mars.  I,  456  bekleidet;  vgl.  den  ital.  Namen  Malago- 
nella  bei  Davidsohn  a.  a.  O. 

Auf    die    oben  erwähnte  Tracht   beziehen   sich 
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die  Namen  Robert  Mi -Party   T  1,177,    Menfroy   le 
Mi-parti  T  U,  119  und  Johannes  Mepaiti  Cenom.  160. 

b)  chape,  tabard,  manche.  Die  ehape  war 
ein  weiter,  mit  einer  Kapuze  versehener  Mantel,  in 
den  man  sich  bequem  einhüllen  konnte.  Man  zog: 
sie  über  den  Rock,  sobald  man  ausging  oder  ausritt. 
Ebenso  war  der  Tabard  ein  langer  Mantel,  der  auf 
der  rechten  Schulter  zugeknöpft  war  und  gegen  Kälte 
und  Unwetter  schützte. 

Giefroi  Chape  T  I,  29,  Guillaume  A  la  Chape 
Hist.  24,9,  Guillelmus  ad  Capam  Hist.  24,  720. 
Jehan  Porte-Chape  T  I,  93,  Estienne  dit  Porte- 
Chappe  T  II,  2  und  Hue  dit  Porte-chape  Hist.  20,  62. 
Petrus  Blanche  chape  Cart.  Norm.  218  und 
Willelmus  Bianca  Capa  M.  R.  Scacc.  II,  106; 
Hue  au  Blanc-Tabar  T  I,  133,  vgl.  Bartsch, 
Romanzen  und  Pastourellen  S.  103:  Huwes  au  blanc 

tabait. 

Die  damaUge  Mode,  welche  die  Männer  ebenfalls 
mitmachten,  verlangte  lange  Ärmel  zu  tragen,  die  an 
den  Rock  mit  Schnüren  .  befestigt  wurden.  Um  den 
Oberarm  waren  diese  Ärmel  eng  und  fest  angeschnürt, 
erst  am  Handgelenk  erweiterten  sie  sich.  Gegen  Ende 
des  13.  Jahrhunderts  verlangte  die  Mode,  dass  die 
Oberärmel  vom  Ellenbogen  ab  offen  sind  und  dann 
in  einem  Zipfel  frei  herabhängen,  eine  Sitte,  die 
während  des  14.  Jahrhunderts  ganz  allgemein  ver- 
breitet ist.  Dass  diese  Ärmel  auch  aus  bunten  Stoffen 
liergestellt  wurden,  beweisen  die  Namen  Ende  Manche- 
Vaire  (Buntäi-mel)  T  I,  126,  Lorencin  Manche- Vere 
T  I,    34    und   Laurentius    dictus    Manchevere    Paris 

III,  223. 

•  c)  chapiau,  cuevrechief:  Als  Kopfbedeckung 
diente  den  Herren  der  Hut  (chapiau),  die  Damen 
benutzten  Kopftücher  (cuevrechiefsV  die  frei  zu  beiden 
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Seiten  des  Hauptes  niederhingen  und  mit  den  Zipfeln 
bis  auf  die  Brust  herabreichten.  Sie  sind  gewöhnUch 
von  feiner  Leinwand,  indessen  werden  auch  seidene, 
goldgestickte  Kopftücher  erwähnt. 

Chapiau-Sec  (Trockener  Hut)  T  I,  37,  Maciot 
du  Chapiau-Rouge  TII,  162  und  Johannes  Tort 
Chapel  M.  R.  Scacc.  11,48  (Schiefer  Hut);  Marie  aus 
Cuevrechies  T  I,  87. 

Hier  mögen  die  beiden  Beinamen  Guillaume 
Bele-Vite  T  I,  45  und  Richart  Bele-Vite  T  I,  174 
ilire  Stelle  finden.  Unter  vite  (Godf.  =bandelette)  hat 
man  sich  wohl  Bänder  und  Binden  vorzustellen,  die 
das  Haar  festhalten  und  ein  Herabhängen  in  die 
Stirn  verhüten  sollten;  mit  ihnen  schmückten  sich 
Männer  wie  Frauen.     (A.  Schultz,  I,  237.) 

d)  ganz:  Die  Sitte  des  Handschuhtragens  ist 
das  ganze  Mittelalter  hindurch  sehr  verbreitet;  vor- 
nehme Leute  tragen  sie  immer.  Gewöhnlich  waren 
die  Handschuhe  von  Leder;  arme  Leute  tragen  wollene. 
Bei  Fürsten  sind  sie  mit  Gold  gestickt  oder  mit 
HermeHn  verbrämt,  auch  seidene  Handschuhe  werden 
erwähnt. 

Robert  aus  Ganz  T  I,  71,  Guillot  aus  Ganz 
T  I,  120  und  Pen-onnelle-aus-Ganz  T  II,  77. 

e)  heuse,  ocrea,  solea:  Die  heuses  (ocreae) 
entsprechen  wohl  unsern  Gamaschen;  man  legte  sie 
auf  der  Jagd  an,  um  das  Bein  vor  Verletzung  zu 
schützen,  und  zog  sie  auch  über  die  feinen  Schuhe  an. 
Übrigens  galten  sie  als  ein  grobes  Schuhwerk,  das 
für  Damen  zu  tragen  nicht  passte;  bloss  die  Parise- 
rinnen, vermutUch  des  Strassenschmutzes  wegen, 
machten  eine  Ausnahme. 

Giefroi  Heuse  TI,  82,  Raoul  aus  Heuses 
TI,  123/Gefroi  aus  Heuses  TI,  177.  Petrus  Courte- 
lieuse   (=  courte   heuse)  St.  Croix   d^Orl.  463,   Jo- 
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hannes  Corte  Huese  ffist.  23, 691,  Gaufridus  Corte- 
heuse  B  P  298,  Guillaume  Courteheuse  Ord.  I,  704 : 
Robertus  Brevis-ocrea  Hist.  12,440,  vgl.  Robert 
Corte  Hose  im  Roman  de  Ron  11,9373/4. 

Johannes  Curta  Sola  Toul.  504,  Johannes 
Curtasola  Lgd.  5,  21  und  7,  235  Curta  solea  genannt. 
Die  solea,  sola  wird  hier  wohl  dieselbe  Bedeutung 
haben  wie  heuse  und  ocrea.  Nach  Du  Cange  be- 
zeichnet sie  die  solea  calcei  (Schuhsohle)  oder  sie 
steht   pro   ipso  calceo  (wie  hier)    seu   aüqua    calcea- 

menti  specie. 

f)  espee,  lance,  escu:  Der  Betrachtung 
über  Beinamen  nach  den  verschiedenen  Kleidungs- 
stücken füge  ich  als  Schluös  solche  hinzu,  die  einige 
Waffen  und  Ausrüstungsstücke  betreffen. 

Richart  a  1' Espee  TU,  175,  Jean  Alepee 
(A  Vepee)  Louv.  IV,  189;  vgl.  den  Ritter  mit  den  zwei 
Schwertern,  U  Chevaliers  as  IL  espees.  Bekannt  ist 
Wilhelm  „Langschwert^  aus  dem  Roman  de  Rou 
und  der  Geschichte.  Ich  finde  ihn  erwähnt  Hist.  14,  3 
Guillelmus,  qui  cognominatus  est  Longus-Ensis 
und  Hist.  9,11  Willelmum  cognomento  Longam- 
spatam  (Longe  Espee);    Eusta^hius    dictus  Longus 

Erisis  Paris  II,  350. 

Ranulph  Longuelanche  (=  Longue  lance), 
Bernardus  cognomento  Lancea  Acuta  Cluny  4, 307, 
Gauterius  Lancea  Levata  Chartres  630. 

Guillaume  Asta-Nova  Hist.  12,386;  Petrus 
Asta  fracta  (mit  der  zerbrochenen  Lanze)  Mem. 
NobL  6,56  und  p.  49  ein  G.  Astefracte  (Gen.);  Lam- 
bertus  Asta  Corta  Gren.  110. 

Guillelmus  Durescu  (=  Dur  escu)  Hist.  23,  615, 
derselbe  M.  R.  Scacc.  1, 173  und  Guülelmus  Durus- 
Scutus  M.  R.  Scacc.  I,  30;  Willelmus  Fort-Escu  BP  75. 

Den  Schild  an  einem  Riemen  um  den  Hals  be- 
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festigt  trugen  Guillelmus  Escu-a-Col  Hist.  22,  739, 
Guillelmus  Escuacol  M,  R.  Scacc.  1, 157  und  Regi- 
naldus  Scutum  ad  Collum  Hist.  23,  728. 

2.  Beinamen  nach  Besitz  und  Wert. 

Die  materiellen  Güter  des  Lebens,  die  im  täg- 
lichen Verkehr  eine  so  grosse,  wichtige  Rolle  spielen, 
kommen  auch  in  der  Namengebung  zum  Ausdruck. 
Mit  grossen  Glücksgütem  gesegnet  sind: 

Pieres  Leriche  Tailhar  82,  Henrichus  Ri- 
eh o  mm  e  (=  Riche  homme)  Gall.  ehr.  4, 854,  Mi- 
chael Richehomme  M.  R.  Scacc.  I,  279,  Petinis 
Riche villain  Gall.  ehr.  10, 1501,  Gaufridus  Rique- 
vilen  (=  Riche  villain)  BP.  50,  Ursus  Dives  Lp  134 
und  Ursinus  Dives  p.  255.  Betyn  de  la  monnoie 
T  I,  3,  Andreas  dictus  adDenarios  Paris  11,  98.  Mit 
allem  reichlich  versehen  sind  Jehan  Plenteureus 
T  1, 102  und  Jehan  le  Planteureus  T  II,  67  (siehe 
Godf.  Compl.  plantureux:  en  parlant  de  personnes 
=  abondamment  pourv^u). 

Über  eine  volle,  gespickte  Börse  verfügen:  Odo 
Grosse  Burse  M.  R.  Scacc.  1,28;  Hugo  Bonaborsa 
Hist.  18,  236,  derselbe  Doc.  hist.  I,  49,  Guido  dictus 
Bona  borsa  Gall.  ehr.  2,  577. 

Ein  mit  Hafer  bestelltes  Feld  besitzen  Champ- 
d'Avainne  T  1, 12,  Hugo  Campus- Avenae  Hist.  13, 
336,  p.  266  Camdavena  (=  Camp  d'avaine)  genannt 
und  Jehan  Campdavaine  Ord.  II,  94. 

Nach  dem  Besitz  von  Tieren  und  Vieh  sind  be- 
nannt: Girart  A-cheval  T  11,19,  Jehan  aus  Chevax 
T  1, 114  und  Robert  des  rouges-chevax  T  1, 163. 
Geffroi  as  ij  Moutons  TI,  106  Jehan-aus-deus-mou- 
tons  T  11,167;  Haisia-As-Berbiz  BP  26;  Aaüs  aus 
Truies  (mit  den  Schweinen)  T  1, 120  und  Biertous 
As-Truies   FUnes  459;    Galterus  As  Asnes   (mit  den 
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Eseln)  BP  262.  Hue  aus  Oös  T  I,  47  und  Margarite 
A-Soues  (wo  natürlich  zu  trennen  ist  As-oues)  T  II,  28. 
Robertus  Quatuor  Boum  Chartres  272.i) 

Eine  sehr  wertvolle  Fähigkeit,  nämUch  Denare 
hervorzubringen  und  auszubrüten,  besitzen  Tybost 
Couve-Denier  (nfrz.  couver  =  mettre  au  monde) 
T  I,  58,  La  Couye-Deniere  T  I,  126  —  man  beachte, 
dass  hier  die  Zusammensetzung  gar  nicht  mehr  ge- 
fühlt imd  der  Begriff  wie  ein  Adjektiv  behandelt 
wird  —  Estienne  Couve-Denier  T  II,  122  und  Pierre 
Cop-ä-Denier,  worin  vielleicht  derselbe  Beiname  zu 
sehen  sein  dürfte,  T  II,  74-^). 

Leider  sind  nicht  alle  Menschen  so  glückUch 
beanlagt;  viele  müssen  in  Armut,  ohne  Heller,  ohne 
Habe  und  Gut  ihr  Leben  fristen. 

Guillaume,  1  e  po  v  r  e  T  I,  86  ;  '  Robert  P o  v r  e  - 
Home  TI,  36;  Aahz  Sans- Argent  T  I,  6  ;  Henri- 
cus  sine  D  e  n  a  r  i  i  s  Paris  II,  98,  Hugo  Sine  Pecunia 
Chartres  330,  Jehan  Bourse-Trouvee  TI,  128, 
wo  ich  mit  Geraud  ,,Trouee^  lese,  und  Symon  V  u  i  d  e  - 
Bourse  Ord.  HI,  518. 

Robert  sans-Avoir  Hist.  20,  307,  derselbe 
Lgd.  9,  84,  Rotbertus  Sine-avere  Teulet  II,  144  und 
Robertus  Sine-Averio  Olim  H,  89 ;  Hugues  Sans-Avoir 
Hosp.  I,  130,  Hugo  Sine-habere  Hist.  12,  697. 

1)  Ein  eigentümliches  Missgeschick  verfolgt  den  armen 
Bauer  Unusbos  in  dem  Versus  de  Unibove  (J.  Grimm-A. 
Schm eller,  Lat.  Gedichte  des  X.  u.  XI.  Jh.  S.  354 ff.,  Göt- 
tingen 1838),  der  stets  alle  seine  Rinder  bis  auf  eines  verliert, 
mit  diesem  einen  sein  Land  bestellen  muss  und  daher  von 
seinen  Nachbarn  den  Spottnamen  „Einrind''  erhält. 

2)  Vgl.  den  von  Darmesteter  p.  186  aufgeführten  Jehan 
Chie-Denier.  Freilich  bin  ich  nicht  ganz  sicher,  ob  hier 
nicht  für  couver  die  Bedeutung  „bebrüten'',  „auf  etwas  sit^en^ 
vorliegt,  und  diese  Beinamen  also  einen  Geizhals  bezeichnen 
sollen. 
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Keine  Kühe  hat  Robertus  SineVaccis  Char- 
tres 479,  und  ohne  Land  sind  Odierne  Sanz-Terre 
T  I,  36,  Mathieu  Sansterre  (=  Sans  terre)  Louv.  HI, 
154,  Bertrannus  Sine-terra  Teulet  1,  31.  Nicht  über- 
gangen mag  werden  König  Johann  „Ohneland"  von 
England,  Jean-sans-Terre  Doc.  hist.  II,  247  und 
Johannes  Sanc  terre  Hist.  24,  134. 

Ein  lebendiger  Witz  und  ein  frischer  Humor 
spricht  aus  den  Beinamen  nach  dem  Werte  der  ein- 
zelnen Personen.  Sie  werden  nicht  gerade  sehr  hoch 
eingeschätzt,  bei  den  meisten  zählt  der  Wert  nur 
nach  Pfennigen,  und  gar  oft  greift  noch  die  Ein- 
schränkung Platz  „das  ist  er  schlecht  wert"  (mal  le 
vaut).  Zuvor  noch  Jehan  Poujoise  T  I,  121,  was 
nach  Godf.  bedeutet:  sorte  de  monnaie  de  saint 
Louis,  qui  representait  la  demi-obole  ou  le  quart  du 
denier. 

Raoul  iiij  Denier s  T  I,  122,  Jehan  Quatre- 
deniers  Ord.  III,  534.  PieiTe  iiij-en-Vaut  (en  == 
deniers)  T I,  104.  Hierzu  in  dem  angegebenen  Sinne  : 
Jehan  M  a  u  - 1  e  -  V  a  u  t  T  I,  47,  Jehan  Mau-levant  (zu 
lesen  ist  Mau-le-vaut)  T  II,  188,  Willelmus  Mal  Levaut 
(=  Mal  Le  Vaut)  Louv.  1,235,  p.  277  Gerardus  dictus 
Mal  Le  Vaut,  CoUn  Maulevaut  Louv.  II,  50  und  p.  51 
Gautier  Malevaut^). 

Jehan  viij-Deniers  T  I,  137;  Guillaume 
ix  Deniers  T  I,  54. 

Nicolas  iij  Sols  TI,  164,  Symon  Quatuordecim 
(sc.  sohdos)  Teulet  IV,  21,  Richart  Vint-Soulz  TI,  93, 
Jehan  Quatre-Cenz  T I,  58  und  Raymond  Milsoutz 
(=  Mil  sous)  Hosp.  III,  637.  Perrot  Trentecus 
(=  Trente  ecus)  T  I,  123. 

1)  Einmal  ist  mir  allerdings  auch  ein  Petrus  Bien le- 
vaut (=  Bien  le  vaut,  „er  ist  es  wohl  wert")  Hist.  24,724 
begegnet. 
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Pierre  Quatrelivres  (=  Quatre  livres)  Paris  II, 
315,  Rogier  Sept-Livres  TI,  38,  Jehan  Dis-Livres 
T  I,  130  und  Raoul  x-Livres  T  I,  131. 

Betuche  Meniu-Marc  (kleine  Mark)  T  I,  4, 
Mousse  Marc-d'Argent  T  I,  178,  Nicholaus  Maro- 
de Argent  Hist.  23,  417,  derselbe  Cart.  Norm.  265  und 
Walterus  Marcd'argent  M.  R.  Scaec.  I,  72.  Quatre - 
Mares  (zu  lesen  Marcs)  T  I,  13,  Guillermus  Centum 
Marcas  ffist,  24,  148. 

Hierzu  eine  Bemerkung  über  den  Wert  der 
Münzen  der  damaligen  Zeit,  die  ich  der  Preface 
Guerards  zum  Cartulaire  de  Notre-Dame  de  Paris 
p.  210  entnehme:  „Vers  le  müieu  du  XE^  siecle  la 
valeur  du  marc  d'argent  etait  reputee  de  40  sous  ou 
2  livres  parisis.  Un  document  de  Tan  1207,  en 
evaluant  200  livres  parisis  ä  100  marcs  d^argent,  fixe 
ä  2  livres  parisis  le  prix  du  marc.'' 

IX.  Beinamen  nach  bestimmten  Be- 
schäftigungen, die  in  der  Form  von  Impe- 
rativischen Bildungen  den  Beruf  oder  das 
HandwerlL  des  Benannten  bezeichnen. 

Zu  den  anziehendsten  Wortbildungen  durch 
Zusammensetzung  gehören  unstreitig  die  mit  impe- 
rativischerFormgebildetenVerbalsubstantiva,anziehend, 

weil  sich  in  ihnen  der  Sprachgeist  dichterisch  gestaltend 
zeigt  und  weü  sich  in  ümen  meist  ein  Anflug  von 
lebensfrischem  Humor  und  sittenrichtender  Ironie 
kund  gibt.'^O  ^^^^  ^^^®^  ^®^  sobriquets  des 
französischen  Mittelalters  begegnet  eine- Fülle  von 
derartig  gebüdeten  Namen,  trägt  doch  gerade  diese 
Bildung    so    recht   das    Gepräge    des   Volks geistes. 

1)  C.  Schulze,    Imperativisch    gebildete    Siibstantiva, 
Archiv  43,  13.     Braunschweig  1868. 


„Le  pc3uple,  doue  d'une  vive  Imagination,  agit  comme 
l'enfant,  anime  tout,  s'adresse  aux  choses  ou  les  fait 
parier,  et  sous-entendant  des  idees  entieres  cree  ces 
expressions  synthetiques  dont  la  forme  exterieure  est 
rimperatif."  Darmesteter  p.  173.  Dass  man  nach 
den  glänzenden  Ausführungen  Darmesteters  überall 
bei  diesen  Zusammensetzungen  in  der  Verbalform  * 
einen  Imperativ  zu  sehen  hat,  unterliegt  heute  keinem 
Zweifel  mehr.  Meyer-Lübke,  Grammatik  der 
Romanischen  Sprachen.  Leipzig  1894.  Bd.  II,  580  f. 
und  neuerdings  auch  Nyrop,  Grammaire  historique 
de  la  langue  fran^aise.  Paris  1C?8.  Bd.  III,  273  be- 
stätigen dies.      , 

In  diesem  Abschnitt  behandle  ich  solche  Bei- 
namen, die  durch  eine  mehr  oder  weniger  deutliche, 
mitunter  recht  drastische  Angabe  oder  wenigstens 
Andeutung  der  verschiedenen  Beschäftigungen  den 
Beruf  oder  das  Handwerk  des  Benannten  erkennen 
lassen.    ' 

Einen  Bäcker  bezeichnen:  Robert  Pince-Pate 
(Knete  den  Teig)  TU,  144,  Pince-Pate  TI,  134,  Pince- 
paste  (=  Pince  paste)  Hist.  21,  236;  Geffroy  Gaigne- 
Pain  TU,  109,  Yves  gaaigne-pain  TI,122.i) 

Das  Gewerbe  der  Spinnerei  betreiben  AaUs 
Fille-Soie  (spinne  die  Seide)  T 1, 144,  Lyon  FiUe- 
Soie  T 1, 178,  Guillemete  la  fille-saie  (=  file  soie) 
T I,  65,  Guillelmus  dictus  Filseie  (=  File  soie)  B  P  289 ; 
Thiebauz  File-estoupe  (stuppa,  griech.  ovvjzjtij 
Werg,  Flachs)  Hist.  10,  311  und  11,  275  Theobaldus 
cognomento  Filans-Stupas. 

Auf  einen  Schuster  lassen  die  folgenden  Namen 
schliessen:     Thomas     Chace-Pie    (=    Chausse-Pied 


1)  Bei  Robert  Fet-Pain  T  I,  31    liegt   nicht    der  Impe- 
rativ, sondern  bereits  die  3.  Sg.  Praes.  vor. 
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beschuhe    [calceare]    den   Fuss)  T 1, 27,    Macy  Chace- 

PieTII,  8,  Dionysius  Chaussepied  Gall.  ehr.  8,827 

und  Chausepied  Doc.  hist.  U,  120. 

Dem  Kauf mannsstande  gehören  an:  Gaaingne- 
bien  T  I,.  2,  Bertaut  Engaaingne  T  I,  89,  La  com- 
paignie  des  Gainnebiens  Paris  III,  18.   Unglück  hat  bei 

'seinen  Unternehmungen  Estienne  Gaaingne-Neent 
(Gewinne  nichts)  T I,  81;  dagegen  sind  wieder  vom  Glück 
begünstigt  Sail-en-bien  (dasselbe  wie  das  deutsche 
„  Springinsgut ")    T 1, 3,    Marie    Sailenbien    H.  D.    de 
Paris  339,    Adam    dictus  Sailenbien  Ohm  1,412,    Jo- 
hannes Salembien  Gall.  ehr.  3,292,  Barthelemy  Salen- 
bien  Lille  I,  248,  Petrus  Saliens  in  Bonum  H.  D.  de 
Paris  336  und  Marcellus  Saliens  in  Bonum  Paris  II,  509. 
Vgl.    den    itaüenischen    Chronisten    Salimbene.     Auf 
einen  Händler,    der  auf  dem  Markte  seine  Ware,    in 
unserem  Falle  Kleider,  mit  beredten  Worten  anpries 
und    feilbot,    scheint    mir    Robin    le    cote-seurcot 
T  1, 102  zu  gehen,  zu  welcher  Deutung  ich  durch  den 
T II,  90  erwähnten  Bertaut,    qui    criß    cote    et  surcot 
bestimmt  worden  bin. 

Landleute  und  ländliche  Arbeiter  bezeichnen: 
Jehan  Boute-Mote  (stosse  die  Scholle,  nfrz.  motte) 
TU,  61;  Guillaume  Coingne-Houe  T 1, 145  (nfrz. 
cogner  >  cuneare  stossen,  schlagen;  houe  [ahd.  houwä| 
Hacke,  Karst)  und  Guillaume  Hoch e-Bren  T  1, 10 
(schüttle  die  Kleie;  Godf.  Compl.  bran,  bren  =  partie 
la  plus  grossiere    du    son,    auch    noch    nfrz.  bran  de 

son  Kleie). 

In  früheren  Zeiten  bediente  man  sich  der  Zug- 
tiere nicht  nur  zum  Ziehen,  sondern  auch  zum 
Tragen  von  Lasten ;  so  wurde  z.  B.  das  Getreide  auf 
diese  Weise  zur  Mühle  befördert.  Auf  dieses  Beladen 
der  Tiere  gehen  Spitznamen  wie  Richart  Trousse- 
Vache  (trousser  nach  Godf.  wie  auch  nfrz.  =  charger, 
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surtout  en  parlant  d'un  cheval  ou  d'une  autre  bete 
de  somme)  T 1, 13,  Adam  Trossevache  H.  D.  de 
Paris  531,  Jvo  Troussevache  ibid.  109  und  Trousse- 
vache  Fabl.  2, 125.  Estienne  M oi nn e -  Tout  T I,  99 
führt  alles,  d.  h.  er  schreitet  neben  dem  Wagen  her 
und  treibt  die  Zugtiere  an,  sitzt  aber  niemals  auf  dem 
Wagen  selbst  oben. 

Gautier  Point-l'Asne  (stachle,  treibe  den 
Esel  an)  T  1, 17,  Johannes  Point  l'Asne  Hist.  22,  643, 
Gerard  Point-FAne  Hosp.  III,  468,  Thomas  Point 
Lasne  (=  Tasne)  M.  R.  Scacc.  II,  36;  Guillelmus 
Pungens  asinum  Paris  IV,  18  und  Gualterius  Pungens 
Asinum  Chartres  132. 

Raoul  Poin-cheval  Paris  III,  93;  Garinus 
Pungens  Bovem  Chartres  485  und.  Willelmus 
Batlesbues  (=  Bat  les  boeuf s)  M.  R.  Scacc.  I,  30. 
Erwähnt  seien  noch  Johannes  Torche-Buef  (putze 
das  Rind)  Ohm  11,332,  der  prov.  Name  Gaucelmus 
Panabuou  Doc.  hist.  I,  35  (panar  bedeutet  nach  Levy 
^putzen,  säubern",  vgl.  das  afrz.  paner  =  essuyer 
avec  un  Hnge  Godf.)  und  Jehanne  la  Torquetrue 
„Wisch  die  Sau"  T  1, 107. 

Diesen  Beinamen  nach  Beschäftigungen  auf  dem 
Felde  und  in  der  Landwirtschaft  lasse  ich  solche 
folgen,  die  sich  auf  Arbeiten  im  Garten  beziehen. 
Guillaume  Boute-Feue  (zu  lesen  ist  Feve  „setze, 
lege  Bohnen")  T  I,  97,  Alixandre  Boute-Feüe  T I,  138 
und  Jehan  Boute-fieve  T  II,  9 ;  Johannes  dictus 
Plante  a v a i n n e  Quentin 83 ;  Theobaldus  Plante- 
oignon  (=  Plante  oignon)  Teulet  IV,  266 ;  Bemar- 
dus  cognomento  Planta-pilosa  (pelosum  =  campus 
gramineus  Du  Gange,  nfrz.  pelouse)  Hist.  8,  35. 

Auf  einen  Schmied  gehen  die  Beinamen :  Jehan 
Use-Brese  (gebrauche  Kohlenglut,  nfrz.  braise,  vgl. 
auch    das  Dictionnaire  general)  T  I,  77,    und  Renaut 
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Huse-Brese  T  I,  121 ;  desgleichen  wird  man  auch  bei 
Johannes  Beif  umuee  (=  boi  fumee,  trinke  den  Rauch) 
an  einen  Schmied  zu  denken  haben,  da  diese  Leute 
ja  viel  Rauch  schlucken  müssen,  M.  R.  Scacc.  I,  4, 
und  auch  Raollet  T  i  r  e  -  F  e  r  T  I,  59  scheint  mir 
dieses  Handwerk  zu  bezeichnen. 

Auf  einen  Waffenschmied  lassen  die  Namen 
Raoul  Range-Maaille  T  1,134,  Pierre  Range- 
Maaille  T  I,  115  und  Guillelmus  Rungemaille  (=  ßange 
maille)  Hist.  22,  636  schUessen,  da  der  Beiname 
„Ordne,  reihe  die  Maschen  des  Panzerhemdes  (Panzer- 
ringe) aneinander''  bedeutet. 

Ein  hässliches  Gewerbe,  nämlich  das  eines 
Henkers  und  Scharfrichters,  betreiben  B  a  i  1 1  e  -  H  a  r  t 
T  I,  153  „Nimm  den  Strick  ^  Petrus  Baillehart  Paris 
II,  194  und  Arnulphus  dictus  Bailiedart  (zu  lesen  ist 
natürlich  Baüle  hart)  Ohm  I,  186 ;  Ende  B  a  i  1 1  e  - 
Hache  T I,  158  „Nimm  das  Beü^^)  Pien^e  Baille- 
Hache  T  II,  142,  Matthaeus  Baillehache  Gall.  ehr. 
8,  1319,  Coün  Baillehache  Hist.  23,  743  und  Hosber 
Balle-Hache  BP  25. 

Auf  Fleischer  beziehen  sich  Namen  wie  Hebert 
T  u  e  -B  u  e  f  Fabl.  1, 9,  Hugo  Tuebuef  Gall.  ehr.  II,  1540, 
Simon  Tueboeuf  (=  Tue  boeuf)  I,  78,  Henricus  Tue- 
buef Paris  I,  159.  Hierher  gehört  Guillaume  dit 
T  i  r  e  -  V  e  e  1  T 1, 28,  Raoul  Tire-Veel  T 1, 28,  Guillaume 

Tke-veel  T  U,  23. 

Auf  Stellmacher,  die  das  Rad,  welches  sie  fertig 
gestellt  haben,  mit  der  Hand  zur  Schmiede  treiben, 
damit  es  dort  beschlagen  wird,  beziehen  sich  die 
Namen:  Nicholas  Boute-Roe  (stosse,  treibe  das 
Rad)TI,  64,  Boute-Roe  T I,  9,  Henri  Boute-Ro^  T 1, 145, 
Jehan  Boute-roue  T II,  63,  Jehanne  la-  Boute-Roe  T II, 

~~      1)  Die  Erklärung   dieser  Namen    bei    Godf .  scheint    mir 
ganz  unzutreffend  zu  sein.  • 
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159,  Henricus  Route-Roe  H.  D.  de  Paris  122,  Garinus 
Boteroe  Hist.  24,  24  und  auch  Rogerus  Boteraie  M.  R. 
Scacc.  II,  37,  wo  Bote  roue  zu  lesen  ist. 

Holz-  und  Waldarbeiter  bezeichnen  die  Beinamen 
von  Denyse  Abat-Bois  (schlage  nieder,  fälle  das 
Holz)  T  I,  45 ;  Henri  Taillebois  (schneide  das  Holz) 
T  1, 112,  Radulfus  TaiUebois  Hist.  23,  703,  Gaufridus 
Taillebois  M:  R.  Scacc.  I,  58;  Richart  Poile-Haste 
T  I,  41,  Ricardus  dictus  Poilehaste  Paris  IQ,  41  und 
Poillehate  Hist.  22, 613  „Schäle  die  Stange",  damit  sie 
ein  Lanzenschaft  oder  ein  Bratspiess  wird. 

Das  rauhe  Kriegshandwerk  betreiben  Jean 
Sache-Epee  (ziehe  das  Schwert)  H.  D.  de  Paris  404, 
Herbertus  Sachespada  Chartres  475,  Guillaume 
Sacqueespee  (Sacquier,  sakier  pikardisch  =  sachier) 
Lille  n,  1065,  Rogerus  Sakeespee  M.  R.  Scacc.  II,  89, 
Jacobus  Sagespee  Ord.  IV,  465;  Robert  Torne-en- 
Fuie  (wende  in  die  Flucht)  T  I,  10,  Torne-Enfine 
Fabl.  I,  9,  wo  en-fuie  zu  lesen  ist,  was  übrigens  auch 
in  den  „Notes"  richtig  gestellt  wird,  und  Tome  en 
fuie  Roman  du  Renard  9525. 

Raoul  Fiche-Pie  T  I,  83,  zu  lesen  ist  wohl 
Fiche-Pe  „Ramme  den  Pfahl  ein"  (siehe  Godf.  unter 
pal),  scheint  mir  ebenfalls  einen  Soldaten  zu  bezeichnen. 
Die  meisten  der  von  Godf.  1.  c.  angeführten  Belege 
gehen  auf  kriegerische  Unternehmungen  und  das  Be- 
festigen des  Lagers,  und  zwei  Stellen  weisen  auch 
das  Verbum  fichier  in  dieser  Verbindung  auf. 
Schrecklich  wüten  Raoul  Tue-tout  (töte  alles)  T  I,  85 
und  Guillaume  Tue-tout  T  II,  73  und  ebenso  müssen 
fürchterliche  Kämpen  gewesen  sein:  Jehan  Taille- 
Fer  (zerschneide  das  Eisen)  T  I,  61,  Taille-Fer  T  H, 
108,  Albericus  Taülefer  Hist.  14,  428,  Willelmus 
cognomine  Sector-ferri  Hist.  8,  234. 

Einen  Seefahrer  bezeichnen :  Guillaume  Passemer 
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T  I,  157,  Guülelmus  Passemer  H.  D.  de  Paris  480, 
Michaeies  dictus  Soilemer  Quentin  98,  Geoffroy  Nauta 
Maris  Hosp.  II,  92;  Henricus  Passe  l'iaue  (=  mer) 
Hist.  24,  731,  Henri  Passelyaue  Quentin  97,  Robert 
Passeleive  (=  Passe  l'eve)  Hosp.  11,  616  und  Jean 
Passelegue  (=  Passe  Taigue)  Ch.  L.  340. 

Als  Maurer  werden  durch  ihre  Beinamen  Jehan 
Torne-Moutier  T  I,  130,  wo  Mortier  zu  lesen  ist, 
also  „Wende  den  Mörtel"  und  JoceUn  Torne-Mortier 
Fabl.  I,  9  gekennzeichnet. 

Ami  Ferre-Coc  T  I,  79  bezieht  sich  auf  einen 
Schlosser,    der  die  Wetterhähne  mit  Eisen  beschlägt. 

Auf  das  Amt  eines  Kanzleidieners,  dem  es  oblag, 
das  Wachs  zu  den  Siegeln  zu  wärmen,  geht  der  Name 
Jehan  Chaufe-Cyre  (wärme  das  Wachs)  T  I,  30, 
Jehan  Chaufe-Cire  T  I,  70,  Jehan  Chaufecire  T  II,  74 
und  Henricus  Chaufe-cire  Hist.  21,  239.  Zu  welchem 
Zweck  Guillaume  Chaufe-TEaue  T  I,  99  das  Wasser 
zu  wärmen  hatte,  vermag  ich  nicht  anzugeben;  man 
könnte  vielleicht  an  die  Herrichtung  und  Vorbereitung 
zu  einem  Bade  denken.        * 

Die  Sorge  für  das  Essen  lag  ob  dem  Henri 
Garde-Mengier  T  I,  132  und  Garde-Mengier  T  I,  66. 

Den  Beinamen  des  Martin  Vuide-Rue  (leere 
die  Strasse)  T  I,  64  kann  ich  mir  njcht  anders  er- 
klären, als  dass  er  sich  auf  die  Tätigkeit  eines 
Strassenreinigers  bezieht.  Dass  der  Schmutz  in  den 
Strassen  von  Paris  recht  erheblich  war,  haben  wir 
bereits  S.  45  erwähnt. 

Auf  niedere  Dienstleistungen  im  Hause  gehen 
die  Namen  von  RobertPorte-L'Yaue  TI,50,  Richardin 
porte-reaue  T  1, 141,  Germain  qui  porte  Tyaue  T II,  73; 
Guillaume  porte-buche  T  1, 141  und  Bertinus  Porte- 
bois  Gall.  ehr.  10,1602 
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Die  Beschäftigung  des  Weinkelterns  und  -pressens 
scheinen  die  Beinamen  Pierre  Hurte-Vin  T  1, 70, 
Hurte- Vin  T  I,  6,  Jo^on  la  Hurte-Vin  T  1, 178  und 
Johannes  Hurtevin  Hist.  24,  716  zu  veranschauhchen, 
da  nach  Godf.  Compl.  heurter  =  battre,  frapper  ist. 


X.  Beinamen  nach  individuellen  Gewohn- 
heiten, wohl  auch  Abenteuern,  ebenfalls 
meist  in   der  Form  von  Imperativischen 

Bildungen. 

In  diesem  Abschnitt  sollen  solche  Beinamen  ihre 
Behandlung  finden,  die  ganz  besondere,  individuelle 
Angewohnheiten  der  betreffenden  Personen  bezeichnen; 
einige  beziehen  sich  wohl  auch  auf  gewisse  Abenteuer. 
Bei  dieser  Gruppe  kommt,  wenigstens  nach  meinem 
Empfinden,  der  ironische,  durch  Ironie  scherzende 
und  spottende  Ton  am  stärksten  zum  Ausdruck. 
Sehr  viel  mag  wohl  hierzu  die  Form  beitragen,  die 
meist  wieder  dieselbe  ist  wie  in  den  zuletzt  behan- 
delten Beinamen,  nänüich  die  Verbindung  eines  Ver- 
bums im  Imperativ  mit  einem  Substantivum  im  Ak- 
kusativ. 

Nicholas  Oevre-l'Ueil  (öffne  das  Auge)  T  1, 14 
und  Ende  Euvre-l'UeiU  T  1, 100  verdanken  ihren  Spitz- 
namen der  Angewohnheit,  die  Augen  recht  weit  auf- 
zureissen  und  erstaunt  und  verwundert  um  sich  zu 
bhcken. 

Sehr  wenig  schön  müssen  sich  Pierre  Engoule- 
Vent  (schlucke  den  Wind)  T  I,  73,  Jehan  Engoule- 
Vent  T 1, 116,  Johannes  dictus  Engoulevent  Paris  1, 209 
und  Jean-Estienne  Angoulvant  (=  Engoule  vent)  ChL 
402  ausgenommen  haben,  die  mit  weit  geöffnetem 
Munde  einhergingen  und  sich  ruhig  den  Wind  in  die 
Kehle  wehen  Hessen. 
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Raol  Mucedent  (=  Muce  deiit  „verbirg'  den 
Zahn*;  mucier  =  eaeher)  T  II,  11  muss  wohl  Ursache 
haben,  seine  Zähne  nicht  öffentUch  zu  zeigen. 

Der  Gang  wird  besonders  hervorgehoben  bei 
Güe  Mau -Pas  T  I,  74,  Te venin  Maupas  T  II,  80,  Alan- 
nus  Maupas  H.  D.  de  Paris  513,  Alenmius  dictus  Mau- 
pas N.  D.  pretr.  270,  die  alle  einen  sclilechten  Schritt 
haben;  Jourdain  Petit-Pas  T  11,85  und  Jean  Petit- 
pas Lille  n,  940  nehmen  kleine  Schritte,  sie  trippeln: 
Richart  Trace-d'Oue  (Gänsespur)  T  I,  125  bezieht 
sich  wohl  auf  den  watscheügen  Gang,  die  Breite  der 
Füsse  mag  noch  hinzukommen,  und  einen  schlür- 
fenden Gang  hat  Robertus  Pedem  ad  terram  St. 
Croix  d'Orl.  313. 

Einen  schönen  Gang  haben  Jehan  qui  biau 
marche  T  1, 16,  Jehan  Qui-biau-marche  T  II,  59, 
Jehan  qui  Biau-Marche  T  1, 170,  Robertus  Qui-Biau- 
Marche  Hist.  22,  616  und  derselbe  Olim  I,  402. 

Auf  einen  lustigen,  fröhUchen  Gang  deuten  Je- 
han Marcheglai  T  1, 128,  wo  ich  Marche  gai  lese, 
und  Gile  la  Marche-Gaie  T  1, 110;  vgl.  Marchegai,  das 
Ross  des  Aiol    und  den  heutigen  Namen  Marchegay. 

Ein  besonderes  Vergnügen  macht  es  dem  Robin 
Marche-Boe  „Tritt  Schmutz''  T  1,78  und  la  Marche- 
Boö  T I,  41,  zum  Gehen  stets  die  schmutzigsten  Stellen 
aufzusuchen.  Denselben  Namen  haben  wir  im  ital. 
in  Pistafango  bei  Davidsohn  a.  a.  0. 

Eine  bestimmte  Vorliebe  für  den  Genuss  dieser 
oder  jener  Speisen  und  Getränke  lassen  die  folgenden 
Beinamen  erkennen.  Die  zuerst  Genannten  ziehen 
das  Wasser  allen  anderen  Getränken  vor: 

Jehan  Boi-l'yaue  T  1,13,  Jehan  Boy-l'Jaue 
T  1, 53,  Denise  Boileaue  (==  Boi  l'eaue)  T  1, 120, 
Estienne  Boi-lTau  T  11, 13,  Pierre  Boye-TYaue 
T  11,57,    Robert  Boileawe   Hosp.   111,566,    Estienne 


Boyslesve  Hist.  20,  297,  Johannes  Boylaege  (=  Boy 
raigue)TeuletIV,  274;  vgl. das itaUenische  Bevilacqua 
(=  Bevi  l'acqua).!) 

Gabriel  Boyfleve  Gall.  ehr.  1,1023,  Boifleve 
Ohm  n,  680,  PhiHppus  Bibens-Sequanam  TYonne 
I,  408  und  Philippus  Bibens-Seccanam  ibid.  454. 

Vorteilhaft  zeichnen  sich  aus  Willelmus  Qui- 
non-bibit-aquam  Hist.  12,548,  Gauterius  Qui  non 
bibit  aquam  Chartres  409,  ibid.  p.  289  Qui  non  bibit 
de  aqua    und   p.  242  Gausfridus  non  bibens  aquam. 

Den!  Biere  sprechen  eifrig  zu  Henricus  Bibens 
cervisiam  M.  R.  Scacc.  1,21  und  Boiscervoise,  den 
ich  aus  Darmesteter  p.  151  entnehme.  Das  Bier,  wie 
es  damals  bereitet  wurde,  hat  sich  schwerlich  durch 
einen  guten  Geschmack  empfohlen.  JDie  Erzeugnisse 
der  Schloss-  und  Klosterbrauereien  werden  wohl  un- 
serem einfachen  Dünnbier  ungefähr  entsprochen  ha- 
ben (A.  Schultz  I,  402). 

Am  meisten  wurde  Wein  getrunken.  Als  sehr 
gute  Weine  galten  die  von  Auxerre  und  Beaune,  des- 
gleichen waren  die  von  Anjou,  die  heute  noch  ihren 
Ruhm  bewahrt  haben,  sowie  die  von  La  Rochelle  und 
Orleans  im  13.  Jahrh.  schon  hochberühmt.  Im  Genüsse 
des  herrhchen,  belebenden  Traubensaftes  schwelgten : 

Martin  Boi-Vin  T  1, 19,  Jehan  Boivin  T  1, 111, 
Jehannot  Boi-Vin  T  1,115,  Martin  Boi-^dn  T  11,13,. 
Johannes  Boyvin  Gall.  ehr.  8,  1586,  Maria  dicta  la 
Boivin  Paris  II,  378 ;  Guillelmus  dictus  BibensVinum 
Paris  n,  174,  Amaudus  dictus  Bibens  Vinum  H.  D. 
de  Paris  231  und  Judicaehs  Bibensvinu'm  Redon  390. 
Auf  sehr  starke  Trinker  deuten  die  Namen  Je- 
han Qui  Pie  T  I,  37,  derselbe  T  II,  37,  Nicolas  Qui- 
Pye  .(==  Qui  pie)  Paris  HI,  257,  Thomas  Bibens  Hist. 

1)  Desgleichen    den   von    Suchier,    Groebers    Grund- 
riss 21, 831  angeführten  Guido  Bevisangue  aus Ravenna f  vor 992. 
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23,673  und  Jehan  Boi-Boi  T  1, 89.  Sogar  ohne 
Durst  zu  haben,  trinkt  Gaufridus  Bibens-Sine-Siti 
Cenom.  443. 

Starke  Esser  sind  Thomas  Mangemange  (= 
Mange-mange)  T  II,  56,  Robertus  cognomento  Man- 
ducans  Hist.  12,258,  Petrus  Manducator  Paris IV, 
172.  Vgl.  Johannes  Pest  sun  ventre  Hist.  24,192, 
der  auf  «ein  leibliches  Wohlergehen  sehr  bedacht  ist. 

Vorliebe  für  bestimmte  Speisen  haben:  Jehan 
Menjue-Pain  T  1,5,  Robert  Masque-Pain  T  1,87, 
Jehan  Pique -Pailn  T  I,  174,  Radulfus*  Mortpain 
Bertin  465.  Die  Beinamen  der  Gile  Brise-Miche 
T  I,  44,  Jehan  Brise-Miche  T  II,  149  sowie  des  Leo 
Frangens-panem  Hist.  15,  345  und  des  Cencius 
Frajapane  ibid.  bezeichnen  besonders  mildtätige  Men- 
schen, die  Brot  unter  die  Armen  verteilen,  siehe  Lar- 
chey  p.  468:  Les  Frangipani  de  Rome  etaient  ainsi 
nommes  parce  qu'ils  distribuaient  souvent  du  pain 
aux  pauvres. 

CoUn  Papelart  T  1,18,  Jehan,  le  papelart  103 
und  Bertaut  le  Papelart  (friss  Speck)  T  I,  96,^)  Her- 
mant  Papelart  bei  Darmesteter  p.  183;  dazu  Jean 
Coupelart  (schneide  Speck)  Ord.  I,  752 ;  Nicolas  B  eque- 
Pois  (nfrz.  becquer  „friss  Erbsen")  T  1, 103  und  Ri- 
chardus  Bequepois  Paris  IV,  182.  Godf.  kennt  ein 
afrz.  bequer  nicht. 

Rogerus  Masque  Avaine  Louv.  1,184,  Robert 
Pape-Avaine  BP  387,  Raoul  Beche  Avoinne  Hist.  22, 
716  und  Rad.  Bechavene  21,362.  Guülaume  Ma- 
choe  (=  Mache  o6)  T  1,175  und  Robertus  Mordens 
Anserem  Chartres  536. 


1)  Vielleicht  liegt  hier  schon  die  nfrz.  Bedeutung  „Schein- 
heiliger'* vor.  Die  Herkunft  von  papelard  ist  freilich  'noch 
sehr  strittig,  man  vergleiche  Dictionnaire  general  und  A. 
Sc  heier,  Dictionnaire  d'etymologie  fran^aise. 


Tellerlecker  sind  Terricus  Wide-escuele  (leere 
den  Napf)  Hist.  17, 101  und  Vide  escuele  im  Roman 
du  Renard  9406;  Pierre  Escaudebec  TI,  97  ver- 
brüht sich  mit  heissen  Speisen  den  Mund. 

Die  Angewohnheit,  übrig  gebliebene  Brotkrüm- 
ehen vom  Tische  zu  stossen,  haben  Pien^e  Pousse- 
Mie  T  I,  88  und  Petrus  Butemie  H.  D.  de  Paris  504, 
und  vielleicht  auch  Rogier  Hurte-Boulie  T  1,177, 
wenn  man  BouUe  =  BouUe,  Boule  setzen  und  den 
Sinn  von  Brotkügelchen  hineinlegen  darf. 

Als  eine  geschlechtUche  VeiiiTung  kann  man  es 
wohl  ansehen,  wenn  Guillaume  Fout-Vielle  (wohl 
=  vieiUe  „Alte")  T  I,  45,  Jehan  Fout-Vielle  T  1, 115, 
derselbe  T  II,  145  es  auf  alte  Frauen  abgesehen  ha- 
ben. Den  Namen  Renodet  Fout-Oe  T  1, 36  fasse 
ich  als  spöttische  Bezeichnung  für  einen  in  dieser 
Hinsicht  schlappen,  schwächlichen  jungen  Menschen 
auf.  Hierzu  noch  Jehan  Fout-en-Paille  T  1, 125, 
Robert.  Fot  Souef  M.  R.  Scacc.  1,8  und  Maei  qui 
ne  fout  T  1,133. 

Eine  der  Hausfrau  wahrscheinlich  sehr  unlieb- 
same Tätigkeit  entfalten  Jehan  Brise- Po t  (zerbrich 
den  Topf)  T  1, 69,  Brisepot  Hist.  22,  550,  Johannes 
Brisepet  (zu  lesen  pot)  19,760  und  Guillaume  Brise - 
Voirre  (zerbrich  das  Glas)  T  1, 81  und  Brisevoire 
Fabl.  1,9. 

Hervy  Boute-Gale  T  I,  82  und  Henri  Boute- 
Gales  T  1, 123.  Darf  man  hier  gale  in  der  Bedeu- 
tung von  „Schwiele"  auffassen,  wie  es  unzweifelhaft 
Fabl.  m,  204  begegnet?  Dann  könnte  man  sich  unter 
den  Trägern  dieser  Namen  Leute  denken,  die  unge- 
mein kräftig  die  Hand  drücken  und  Schwielen  ver- 
ursachen. 

Einigen  macht  es  ein  ganz  besonderes  Vergnü- 
gen,   den    Ratten    nachzujagen    und   Maulwürfe    zu 
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greifen,  so  dem  Pierre  Chace-Rat  T  1,40,  Jehau 
Chace-Rat  (jage  die  Ratte)  T  11,60,  Johannes  dictiis 
Chaeerat  H.  D.  de  Paris  384,  und  p.  406  wird  ein 
Petrus  so  genannt.  Ille  qui  capit  taipas  (Jener, 
der  die  Maulwürfe  greift)  Hist.  21,235.  Simon  Chace- 
Truie  T  1, 170  jagt  die  Säue,  und  Jehan  Eseorche- 
Rainne  T  I,  8  fängt  sieh  Frösche  und  zieht  ilmen  die 
Haut  ab  (nfrz.  ecoreher  „die  Haut  abziehen"). 

Als  Bezeichnung  für  einen  Knicker  und  Knauser 
wie  nfrz.  pince-maille  fasse  ich  die  Namen  Thomas 
Pince-Clo  (=  clou)  TI,  68  und  Genevieve  la  Pince- 
Cloe  T I,  45  auf. 

Hieran  schliesse  ich  einige  Namen,  bei  denen 
das  Verbum  mit  dem  Substantivum  durch  eine  Prä- 
position verbunden  ist,  z.  B.  Galfridus  Guarde  P]n- 
lorge  (=  Guarde  en  Torge)  M.  R.  Scacc.  II,  15,  sehr 
hübsch  von  einem  Landwirt  gesagt,  der  alle  Augen- 
blicke auf  sein  Gerstenfeld  geht  und  guckt,  wie  weit 
die  Gerste  gediehen  ist. 

Im  Itaüenischen  begegnen  ebenfalls  derartig  ge- 
bildete Spitznamen:  so  heisst  es  bei  Morandi  p.  57: 
In  una  carta  modenese  dell'  anno  918,  incontriamo 
un  Lampertus,  qui  supernominatur  Cavinsacco 
(Wühle  im  Sack),  und  Suchier  a.  a.  0.  führt  einen 
Lupo  Supla  in  pluvio  (Blase  in  den  Regen)  aus 
dem  Jahre  845  an. 

Sail-du-Crues  (Spring  aus  dem  Loch,  der 
Höhle)  T I,  66,  Jehan  Sau-de-Crues  T I,  85  und  Nicho- 
las  Saudetrues,  wo  zu  lesen  ist  Sau  de  crues  Paris  III. 
403.  (Zu  crues  siehe  Godf.  Compl.  unter  crues  2): 
Jourdain  Saill-du-Bois  (Spring  aus  dem  Gehölz) 
TI,  132;  Hugo  Saildebroil  (=  Sau  de  broil  „Spring 
aus  dem  Busch^)  Doc.  hist.  1, 142,  Radulfus  Saut  del 
Brueü   Louv.  1, 188,    Ricardus    Sal    de    Blolio   M.  K. 


Scacc.  1, 53,  p.  55  Sautdelbruil  und  II,  70  Saut  de 
ßroil  genannt.  Saut  d'Aguet  (Spring  aus  dem 
Hinterhalt)  Gart.  Norm.  341.  i)  Höchst  wahrschein- 
lich soll  durch  diese  Beinamen  die  Schnelligkeit  und 
die  unerwartete  und  unverhoffte  Überrumpelung  des 
Feindes  durch  die  benannte  Person  zum  Ausdruck 
gebracht  werden. 

Eine  grosse  Anzahl  der  Beinamen  bezieht  sich 
auch  auf  bestimmte  Vorgänge  und  Abenteuer.  In 
erster  Linie  seien  erwähnt  Thomas  Brise-Möulin 
T 1, 155,  der  es  auf  die  Zerstörung  von  Mühlen  ab- 
gesehen hat,  und  Engorandus  Brise-moutier  Hist. 
17,  244,  von  dem  gesagt  wird: 

Qui  quoniam  assiduis  violentus  praedo  rapinis 
Fregerat  ecclesias,  fractura  Monasteriorum 
Addiderat  nomen  proprio  famosius  ilh. 
Stets    unter    den    ersten  im  Kampfe    befanden 
sich:  Jaques  Passe- Avant  TI,28,  Gaufridus  Passa- 
YRnt  Genom.  264,  Johannes  Passavant  Hist.   22,  489. 
Man  denke  an  Passavant,  den  Schlachtruf  des  Grafen 
Thetbald    von    Chartres    im   Roman    de  Rou  1, 3926 ; 
Robert  Boute- Avant  TI,  60    und  Boteavant  M.  R. 
Scacc.  11,80. 

Mit  grossem  Eifer  lag  man  im  Mittelalter  dem 
edlen  Waidwerk  ob,  galt  es  doch  da  ganz  besonders, 
im  Kampfe  mit  den  grimmen,  wüden  Tieren  des 
Waldes  seinen  Mut  und  seine  Stärke  zu  bewähren. 
Grosse  Wolfsjäger  sind: 

Pierre  Tue -Leu  (Leu,  lou  =  loup)  T II,  33  und 
vermutlich  auch  Jehan  SpendelouveTI,  39  und 
Jean  Sepan-de-Pouve  (sie!)  TH,  29,  offenbar  die- 
selbe Person  bezeichnend.     Es  wird  hier  wohl  Espance- 

1)  Hier  mag  auch  der  provenzalische  Troubadour  Sailh 
de  Scola  (=  Salh  d'escola  „Spring  aus  der  Schule")  seine 
Stelle  finden. 
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louve  „Weide  die  Wölfiij  aus"  (espaneier  =  eventrer 
Godf.)  zu  lesen  sein,  indem  das  d  für  c  versehrieben 
sein  kann. 

Auf  ein  bestimmtes  Begebnis  scheinen  die 
Namen  Richart  Abat-Four  (schlage  den  Ofen 
nieder)  T I,  31,  Pierre  Tue-Four  (mit  derselben  Be- 
deutung) TI,  41  und  auch  Quauquelin  Abat-Paroi 
(schlage  die  Wand  nieder)  Fabl.  1, 10  anzuspielen. 
Vielleicht  fielen  diese  Leute  in  angetrunkenem  oder 
erregtem  Zustande  über  die  Ofen  her  und  Hessen 
ihre  Wut  an  diesen  aus,  indem  sie  sie  umstürzten, 
oder  aber  diese  Beinamen  beziehen  sich  auf  allerlei 
Raubgesindel,  das  in  jenen  Zeiten  allerorten  sein  Un- 
wesen trieb. 

Mehr  harmloser  Natur  sind  die  Gewohnheiten 
des  Heibert  Bat-les-auz  (ail,  Plural  alz,  auz,  aulx 
nach  Godf.  Compl.  „Knoblauch,  Zwiebel"  bedeutend) 
T  1, 11,  die  Zwiebeln  abzuschlagen  und  die  des  Ro- 
bertus  dictus  Abat-Rosee  Paris  III,  149,  den  Morgen- 
tau von  den  Blumen  und  Blättern  zu  entfernen. 

Auf  das  Rauben  und  Plündern  haben  sich  ver- 
legt: Guiait  Pile-Avoinne  (plündere  den  Hafer) 
T  1,110,  Pileavainne  (=  Pile  avoinne)  Quentin  V2:\ 
und  Fremine  Pille-avoine  Ord.  1,752;  Guillotus  Pill«' 
Orge  Hist.  24,  23;  Henri  Pile-Pois  T 1, 152.  Richart 
Gaste-Ble  (verwüste  das  Getreide)  T 1, 53,  Guido 
Gasteble  Hist.  23,  662,  G.  Gasteblat  (>  bladuni) 
Hist.  24,  315,  Henry  Vuastabled  ChL  378;  hierzu 
Ansellus  Vastans-Segetem  TYonne  1,459;  Guido 
Gaste-farine  Gall.  ehr.  4,775  und  Pierart  Waste- 
paste  (=  Waste  paste,  verwüste  den  Teig)  Lille  U,  H2() 
Güot  Tue-pain  T  1, 101  und  P.  Tuepam  Ord.  UI,  534, 
wo  ebenfalls  Tue  pain  zu  lesen  ist,  machen  in 
frevelhafter  Weise  Brot  zunichte,  verderben  es  voll- 
ständig. 
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Sehr  arg  hatten  die  armen  Bauern  im  Mittel- 
alter unter  der  drückenden  Herrschaft  der  Ritter  zu 
leiden.  Nicht  allein,  dass  sie  ihnen  Frohndienste 
leisten  und  für  sie  den  Acker  bestellen  mussten, 
sondern  sie  wurden  noch  obendrein  auf  grausame 
Weise  oft  von  ihnen  gemisshandelt  und  geplagt. 
Man  jagte  über  das  Land  der  Bauern,  ohne  sich  ein 
Gewissen  daraus  zu  machen,  dass  die  Hufe  der  Rosse 
die  frische  Saat  oder  die  Ernte  der  Felder,  vieler 
Wochen  saure  Arbeit,  zertraten  und  zunichte  machten. 
Auf  solche  Gewalttätigkeiten  der  Ritter  den  Bauern 
gegenüber  beziehen  sich  die  Beinamen: 

Jehan  Boute-Vilain  (stosse  den  Bauer)  T  1, 10, 
Thomas  Boute-Vilain  T  II,  198,  Guillaume  Boute- 
Vilain  T  I,  82,  Ricail;  Boute-villain  Louv.  11,  87  und 
Radulfus  Bote  Vilain  M.  R.  Scacc.  I,  1 ;  Radulfus 
Poieng  le  vileins  (Hes  \ilem)  (punge  villanum) 
Hist.  23,  715  und  Bocardus  Point  Vileint  24,  180;. 
hierzu  ital.  Spatiavillano  „Hau'  den  Bauer"  bei  Da\1d- 
sohn  a.  a.  0.  Petrus  dictus  Poilevilain  (=  Poile 
vilain)  Paris  H,  240,  Gaufridus  Poüevilain  Hist.  23, 
710.  Über  die  Bedeutung  dieses  Zunamens  sind  wir 
jeden  Zweifels  überhoben  durch  die  Darstellung  eines 
Ritters  Jean  Poilevilain  auf  seinem  Siegel,  oü  il  s'est 
fait  representer  ä  cheval,  arme  de  toutes  pieces  et 
courant  sus  k  un  vilain  qu'il  entraine  par  les  cheveux 
(Godf.) 

Schliesslich  noch  Richardus  Pela  Rusticüm  Lp. 
220,  Hermerius  Rusticüm  Persequens  Lp.  183  und 
Johannes  Escorche  -  Vilain  Cenom.  201,  Guido 
Excorria- Villanum  p.  99,  Guido  Excorche -Villanum 
p.  100  und  Gaufridus  Scoria-Villan  p.  66. 
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XI.  Beinamen,  die  irgend  ein  Yerhältnis 
zu  Oott  zum  Ausdruck  bringen  sollen.  • 

Eine  ganz  besondere  Stellung  unter  den  Bei- 
namen nehmen  solche  ein,  die  sieh  auf  Gott  beziehen 
und  in  irgend  einem  Verhältnis  zu  dem  göttlichen 
Wesen  stehen.  Man  sondert  diese  Gruppe  zweck- 
mässig in  solche,  die  in  der  Form  von  Appositionen, 
und  solche,  die  in  der  Form  von  ganzen  Sätzen  dem 
Taufnamen  beigefügt  wm'den. 

a)  in  der  Form  von  Appositionen.  An 
erster  SteUe  erwähne  ich  hier  die  folgenden  Bei- 
namen, die  den  Kindern  von  ihren  Eltern  verliehen 
wurden,  um  damit  in  demütiger  Ergebenheit  das 
Gefühl  engster  Zugehörigkeit  zu  Gott  zum  Ausdruck 

zu  bringen  1): 

Jehan  Dieu  T  1,23,  Guülaume  Dieu  T  1,100, 
Ahxandre  Dieu  T  1, 145,  Johannes  Deux  Gall.  ehr.  2, 
545  und  Anna  le  Dieu  ibid.  9,  332.      • 

Renaut  Fuiz-Dieu  T  1,160  und  GilelaMere- 
Dieu  T  1,127  sind  Christus  und  der  Jungfrau  Maria 
hingegeben,  ihrem  Dienste  geweiht.  In  einem  ganz 
besonders  nahen  und  innigen  Verhältnis  zu  Gott 
stehen  Jehan  Baron-Dieu  (Gatte  Gottes)  T  1,122 
vgl.  Guillelmus  Homo  Dei  Hist.  24,  649  und  Guülot 
TAmi-Dieu  (Freund  Gottes)  T  1, 103,  Ami-Dieu  T  II, 
161,  Amicus-Dei  Louv.  I,  233,  Nicholaus  dictus  Amicus- 
Dei  Cart.  Norm.  181,  Nicholaus  dictus  Amicus-Dei 
Teulet  IV,  435,  Dei-amicus  Gall.  ehr.  9,  953  und  Dei- 

Amicus  Nie.  Pres  142. 

Höchst  merkwürdig  ist  der  Name  Nicol  as  M  o  i  n  n  e  - 
Dieu  („Mönch  Gottes'')  T  1, 101.  Weder  diesen  Bei- 
namen  noch   den  von   Schultz-Gora  a.  a.  0.   vorge- 


1)  O.  Schultz-Gora  in  dem  eiifgangs  erwähnten  Artikel 
„Über  Boieldieu"  ZffSL  26,  128. 
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schlagenen  *  Voinne-Dieu  (Ader  Gottes)  habe  ich  in 
irgend  emer  Urkunde  antreffen  können.  Vielleicht 
darf  ich  die  Erklärung  wagen,  dass  durch  dieses 
Momne-Dieu  ein  ganz  besonders  frommer,  gläubiger 
Chnst  bezeichnet  wird,  der  den  Freuden  der  Welt 
entsagt  hat  und  nur  noch  Gott  lebt,  wobei  allerdings 
Dieu  merkwürdig  bHebe. 

So  machtlos  in  Gottes  Hand  wie  ein  Strohhalm 
wird  gedacht  Guülaume  Festu-Dieu  T  1,153-  der- 
selbe begegnet  als  Guillelmus  dictus  Festuca  Dei 
Pans  II,  421  und  p.  538  Guülelmus  dictus  Festudieu 
(=  Festu  Dieu).  Im  prov.  finde  ich  denselben  Namen 
erwähnt  in  den  Doc.  hist.,  I,  28  Palhadieu  (=  Palha 
Dieu;  palha  nach  Levy  „Strohhalm'')  und  P.  Pailla- 
dieu  I,  173.  Dieses  Nichtigkeits-  und  Ohnmachts- 
gefühl  soll  auch  durch  den  Namen  Raoul  Tacon- 
Dieu  (Flick  Gottes)  T  II,  122  zum  Ausdruck  gebracht 
werden. 

Piedieu  wie  auch  Foie- Dieu,  Gounelledieu  und 
dergl.  siehe  unter  XII  a. 

b)  In  der  Form  von  ganzen  Sätzen.  La 
feme  Dieu-le-croisse  (Die  Frau  des  „Gott  lasse  ihn 
wachsen'')  T  I,  178,  Dex  le  croisse  Cart.  Norm.  32, 
Willelmus   Dex  Lecreise  (=  Dex   Le  Croiss^)   M.  R, 

Scacc.  n,  77,  derselbe  Deulecrosse  I,  41,  llelmus 

Delecroisse    I,   46    und    Deulecroisse  I,    47 

Guülelmus  Diex  le  Benie  (Gott  segne  ihn)  Hist.  22, 
507,  Pieres  Diexlebenie  (=  Diex  le  benie)  Taüliar  190* 
Deulebenie  M.  R.  Scacc.  I,  128  und  Dexlebeneie  ü,  69.' 

Es  braucht  wohl  nicht  bemerkt  zu  werden,  dass 
diese  Beinamen  von  dem  Tauffeste  herrühren,  bei 
welcher  Gelegenheit  die  Eltern  diese  Segenswünsche 
aussprachen  und  den  Segen  und  die  Gnade  des 
Herrn  auf  ihre  Kinder  herabflehten.  Das  gleiche 
gilt  von: 
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Jehan  Dieuleguart  (Gott  bewahre,  schütze  ihn) 
Louv  n  152,  Stephanus  Dieu  le  Gard  Gall.  ehr.  10, 
1340,  Dens  lo  gar  ffist.  24,  327,  Deuslogar  Lgd.  7  c. 
12  und  Stephanus  Dieutegard  Gall.  ehr.  9,  501,  wo 
ebenfalls  Dieu  le  gard  zu  lesen  ist. 

Dexlesalt  (=  Dex  le  salt  .Gott  rette,  erlöse 
ihn'')  M  R.  Scacc.  1,  36,  Dies  Lesant  Cart.  Norm.  32, 
wo  natürlich  Dies  Le  Saut  zu  lesen  ist,  Dieus  le  Sal 
Lgd.   10,    220    und   Dicus-Losat   ibid.  11    (=  Dieus- 

Lo-Sal).  ,.  -p^ 

Den  Beinamen  des  Gmllaume  Bpnne-li-Donne 
TT  158  halteich  für  einen  elliptischen  Ausdruck; 
es  Wrd  wohl  zu  verstehen  sein:    „Dieu  bonne  vie  h 

donne."  ^_,  ^^  ,  . 

Philippus    dictus   Dex-le-Fist    (Gott   machte, 

schuf  ihn)  Cenom.  415,  Firminus  Dieus-lo-fes  Teulet 
n,  446  und  III,  201  F.  Dens  lo  fez,  Mathunn  Dieule- 
fist  (=  Dieu  le  fist)  Chan.  Orl.  124. 

Hier  seien  noch  angeschlossen  Bien-li-Viengne 
T  I,  178,  Bienlivienne  (=  Bien  ü  vienne)  M.  R.  Scacc. 
I,  41  und  ebenso  Benlivenge  p.  113. 


XIL  Beinamen,  die  aus  Äusserungen  der 
betreffenden  Personen   selbst  entstanden 

sind. 

Schüessüch  kommen  wir  nun  zu  dem  letzten, 
aber  vielleicht  interessantesten  Abschnitte  unserer 
Betrachtung,  nämUch  zu  solchen  Beinamen,  die  aus 
Äusserungen .  der  betreffenden  Personen  selbst  ent- 
standen sind.  Auf  diese  Gruppe  von  Beinamen  die 
man  vielleicht  kurz  .selbstverschuldete'^  bezeichnen 
könnte,  hat  zuerst  Schultz-Gora  a.  a.  O.  aufmerksam 
gemacht.     Er  spricht   dort  die  Vermutung  aus,    dass 
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diese  Spezies  gewiss  nicht  zahheich  vertreten  ist,  um 
so  mehr  aber  ein  Versuch  angebracht  sein  dürfte, 
eine  kleine  Sammlung  davon  vorzunehmen.  Ich  sehe 
mich  nun  in  der  glücklichen  Lage,  diesem  Wunsche 
nachkommen  und  eine  immerhin  recht  stattUche 
Anzahl  solcher  „selbstverschuldeten"  Beinamen  bei- 
bringen zu  können. 

a)  Substantiv  mit  näherer  Bestimmung. 
Wie  ja  allgemein  bekannt  ist,  führen  unzähhge 
Menschen  beständig  eine  bestimmte  Redensart  im 
Munde,  die  sie  bei  jeder  passenden  oder  auch  un- 
passenden Gelegenheit  anbringen.  Es  ist  nun  sehr 
begreiflich,  dass  der  scharf  beobachtende  und  spott- 
süchtige Volksmund  solche  Redensarten  mit  Freuden 
aufnahm  und  sie  den  Betreffenden  als  sobriquet  an 
ihren  Taufnamen  anhing.  Hierher  scheint  mir  zu 
gehören  Guiot  Sire-Vous  T  I,  4  und  176,  der  wohl 
bei  der  Unterhaltung  mit  VorUebe  die  Wendung 
Sire-Vous  „Herr  Sie"  zu  gebrauchen  pflegte.  „Vous" 
an  Stelle  des  familiären  „Tu''  war  damals  noch  wahr- 
scheinlich weniger  gebräuchlich. 

Der  Beiname  des  Denyse  Bon-Seigneur  „guter 
HeiT«  T  I,  78  stellt  wohl  eine  Anrufung  Gottes  dar. 
Überhaupt  sind  hier  Wendungen  mit  Dieu  besonders 
häufig:  Jehan  Biau-sire-Diex  „ach  du  lieber  Herr- 
gott" TI,  128,  Stephanus  Biau  Douz  Sire  Hist. 
22,  670. 

Hue  Bon-Gre-Dieu  T  11, 141  und  Nicolas  Bon- 
gre-Dieu  T  1, 134. 

Pierre  Diex- Avant  „Gott  voran".  T  1, 151;  viel- 
leicht gehört  auch  hierher  Henricus  dictus  Douxevant 
H.  D.  de  Paris  295,  wenn  man.  unter  Annahme  von 
zwei  Schreib-  oder  Lesefehlern  es  gleich  Diex-avant 
setzen  kann. 

Jehan  Diex-Aide  „Gott!  Hufe!"  T  11,198,  hierzu 
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Guillelmus  Dieus-ajuda  Teulet  11,325,  Dens  Aiuda 
Toul.  59,  Deusadjuva  Pol.  Irm.  356  und  358.  Die 
letztere  Form  Deusadjuva  lässt  freilich  darauf  schliessen, 
dass  wir  es  hier  mit  einem  Imperativ  zu  tun  haben. 
Der  Form  nach  kann  aide,  bei  dem  ich  nicht  sicher 
bin,  ob  aide  zu  lesen  ist  oder  schon  die  nfrz.  Form 
aide  vorliegt,  sowohl  das  Substantiv  wie  auch  der 
Imperativ  sein,  welche  beide  aus  aiue,  aie  unter  An- 
lehnung an  den  Infinitiv  erwachsen  sind.  Die  pro- 
venzaUschen  Namensformen  können  natürlich  die 
Frage  nicht  entscheiden. 

Hieran  möchte  ich  solche  Beinamen  schUessen, 
die  dadurch  entstanden  sind,    dass    die    betreffenden 
Personen  zur  Beteuerung  und  Bekräftigung  der  Rich- 
tigkeit und  Wahrheit  ihrer  Aussagen  Gott  zum  Zeugen 
anrufen  oder  auch  direkt  bei  dem  Namen  oder  irgend- 
einem Körperteile  Gottes  schwören.  Dass  diese  Schwüre 
in  afrz.  Texten  überaus  häufig  begegnen,  ist  bekannt. 
Paumier  Bigot  („bei  Gott")  T 1, 1,  Güebert  Bigot 
T  1,67,    Henri   Dougot  („Du  Gott")  T  1,73,    Pierre 
Maingot    („Mein    Gott")   T  1, 60.     Die   betreffenden 
Personen  werden    also  wohl  normannischer  Herkunft 
gewesen  sein.    In  den  Urkunden  finde  ich  einen  Pau- 
merus  Bigot  Olim  II,  280,    Johannes  Bigot  Gall.  ehr 
2,  215,  Guillaume  cognomento  Bigod  Hist.  12,  734  und 
Guillaume  Meingot  Hosp.  11,837. 

Bei  der  Liebe  und  der  Vernunft  Gottes  schwören 
Willelmus  Paramor  (elliptischer  Ausdruck  =  par 
amor  Dieu)  M.  R.  Scacc.  11,88  und  Raoul  Par- 
ResonT  1,127.  Ich  bemerke  jedoch,  dass  ich  einen 
Schwur  „par  la  raison  de  Dieu"  nirgends  belegt  ge- 
funden habe. 

Andry  le  Foie-Dieu  (Leber  Gottes)  T  1, 81 ; 
GuiUelmus  Piedieu  (=  Pie  Dieu  „Fuss  Gottes^)  Gall. 
ehr.  9,930.     Beständiges   Schwören    bei   dem    Rocko 
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Gottes  trug  dem  PieiTe  den  Beinamen  Goneldieu 
Doc.  hist.  II,  279  und  p.  281  Gounelledieu  (=  Gou- 
nelle  Dieu)  ein. 

b)  ganze  Sätze.  Nun  begegnen  auch  noch 
solche  Beinamen,  die  in  der  Form  von  ganzen  Sätzen 
genau  die  Redensart  des  Sprechers  mit  seinen  eigenen 
Worten  wiedergeben. 

So  Symon  Pays-est-bonne  (=  Paix  est  bonne 
„Friede  ist  gut")  T  II,  58,  Petrus  Paix-est-bonne  Paris 
IV,  22  und  Jehan  Paix-est-bonne  Ord.  111,391. 

Über  No-men-cal  (=  No  m'en  cal  „es  liegt  mir 
nichts  daran,  ich  pfeife  drauf")  hat  bereits  Schultz- 
Gora  gehandelt.  Diesen  Spitznamen  finde  ich  bei 
Rainmndus  No-men-cal  Mem.  Nobl.  6,52  und  bei 
Petrus  Nomental  Lgd.  7,  c.  57,  wo  natürlich  No-m'en- 
cal  zu  lesen  ist. 

Rogerius  Samesault  Louv.  1, 126  scheint  seinen 
Beinamen  der  von  ihm  häufig  gebrauchten  Redens- 
art 9a  me  sault  „das  rette  mich,  das  bewahre  mich" 
zu  verdanken. 

Die  Person  Gottes  spielt  ebenfalls  bei  diesen 
Redensarten  eine  grosse  Rolle.  So  wird  ein  Guiot 
Dieunousgart  (=  Dieu  nous  gart  „Gotte  bewahre, 
schütze  uns«)  Louv.  U,  58  erwähnt.  Auch  Rogerus 
Dens  me  Fecit  „Gott  hat  nüch  geschaffen"  Paris 
II,  525  gehört  hierher. 

Bei  dem  Namen  Herveus  Dexmart  Hist.  24,84 
nehme  ich  die  Konjektur  Dexmait  (=  Dex  m'ait  „Gott 
helfe  mir")  vor. 

Mit  dem  beteuernden  Beinamen  Willelmus  Dex- 
le-Set  „Gott  weiss  es«  BP  83  schHesse  ich  diese  Be- 
trachtung ab. 


Verzeichnis  der  unkisr  gebiiebenen  Beinamen. 


Auvere  64 

.Bardin,  Bardine  35 

Barefleu  162 

Benuche  2 

Billebaut  67,  94,  174 

Binete  36 

Blaque-Vile  89 

Bolde  2 

Bolemer  140 

Bonin  2  (Bovin  zu  Bovo?) 

BranulS  (mit Kleie  beschmutzt?) 

Bretiau  150 

Bronestas  90 

Broque-d'Ale  74 

Buloe  106 

Calemarc  126 

Calemoutier  132 

Canele  36 

Caou^te  25 

Chipee  171 

Cochine  31 

Coulande  31 

Crocados  117 

Crute  65 

Dezout  2 

Fauconni^re  152 

Froe  60 


Garoche  19 
Gaudrie  26 
Godeliche  39,    hierzu  Nicolaus 

Guodeliche  Hist.  22,  435 
Godeli^vre  70 
Godepin  59,  Godepinne  65 
Goulan  7,  Goulain  76 
Goumau  82 
Goustille  169 
Guiete  42,  45 
Harpre  102 
Hercefroe  20 
Huenelle  102 
Lagoulant  10 
Laillo  32 
Mau-Meniane  141 
Nevelon  33 
Paridan  33 
Piroude  149 
Pivain  36 
Pocheron  43 
Quahoneste  43 
Quantais  36 
Quinel  72 
Roiniau  156 
Salebre  116 
Unance  126 


Verzeichnis  der  behandelten  Beinamen. 

a)  Die  Beinamen  der  Pariser  Steuerrolle. 


Die  Ziffern  bezeichnen  die  Seitenzahlen  von  Tl. 


-M^ 


Abat-Bois  55 

Abat-Four  64 

Abe  10 

Aignel  13 

Aladent  27 

A-la-Main  29 

Alemant  8 

Ami  39 

Ami-Dieu  66 

Amoureus  34 

Amulete  19 

Ange  33 

Angevin  8 

Angoisse  18 

Apostoile,  Apostre  10 

Arcevesque  10 

As  ij  Moutons  47 

Au  Blanc-Tabar  44 

Au  grant  toupet  23 

Au  Leu  12 

Au  Mouton  12 

Au  Vert-Vis  26 
Aus  Barbos  25 
Aus  blanches  mains 

29 
Aus  Chevax  47 
Aus  Cuevrechies  45 
Aus  Escroeles  21 
Aus  Ganz  45 
Aus  grosses  treices  23 
Aus  Heuses  45 
Aus  Oes  48 
Aus  Truies  47 
Aus  Trumiaus  30 
Avignon  9 
Avugle  21 


Baance  18 
Baba  21 
Bacheler  20 
BaUlecHache,  Baille- 

Hart  54 
Bailli  11 
Barbe,  Barbete  25 
Barbe-d'Or  25 
Barbelote  13 
Baron-Dieu  66 
Barre  19,  Barre  35 
Bas-Devant  22 
Bat-Joe  39 
Bat-les-auz  64 
Bat-Teste  39 
Beaufrele  21 
Beau-Ventre  30 
Bec-de-coc  27 
Bec-d'Oue  27 
Begue  21 

Beguin,  Beguine  34 
Bei,  Biau  20 
Bele-Assez  21 
Bele-Vite  45 
Belin  13 
Belle-Nee  21 
Beque-Pois  60 
Ber,  Bere  11 
Berbiz,  Brebis  13 
Bemee  17 
Berrui^re  8 
Beuf  13 

Biau-Compere  39 
Biau-Dehors  21 
Biau-Douz  37 
Biau-Fuiz  38 


Biau-Gendre  38 
Biau-Nies  38 
Biau-Pere  38 
Biau-pigniee  22 
Biaus-Amis  39 
Biau-sire-Diex  69 
Biau-Vallet  39 
Biche  13 
Bidaut  11 
Bien-fet  21 

Bien-li-Viengne  68 

Bigot  70 

Blanc,  Blan  Chart, 

Blanchoe  23 
Blanche-Barbe  25 
Blanche-Cote  43 
Blanc-Mouton  12 
Blont,  Blondel  23 
B09U  21 
Boi-Boi  60 
Boi-l'yaue  58 
Boissiau  17 
Boiteus  21 
Boi-Vin  59 
Bon-Anfant  37 
Bon  baron  38 
Bon-Compainz  39 
Bon-Dos  31 
Bon-Gre-Dieu  69 
Bon-Seigneur  69 
Bon-Tens  19 
Bon-Vallet  39 
Bon-Vis-Bon-Dos  26, 

31 
Bon-Voisin  39 
Bone-Foi  37 
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Bone-Vie,  Bone-Vive 

36 
Bone-Voute  31 
Bonne- Aide  41 
Bonne-Fille  38 
Bonne-li-Donne  68 
Bontet  18 
Borgne  21 
Bormoi  9 
Bouc  13 
Bouche  27 
Bouche-de-Lievre  27 
Bouche-fol  27 
Boule  19 
Bourdon  18 
Bourgueignon  8 
Bourjois  11 
Bourse-Trouvee  48 
Boute-Avant  63 
Boute-Feue  53 
Boute-Gale  61 
Boute-Roe  54 
Boute-Vilain  65 
Brachefort,  Braz-Fort 

40 
Biandrie  19 
Breban^on,  Bresbant 

8 
Breton,  Br^te  8 
Brise-Miche  60 
Brise-Moulin  63 
Brise-Pot,  Brise- 

Voirre  61 
Brise-Quote  43 
Brunei  23 
Brun-Eul  26 
Buisson  15 
Burelure  35 

Caillou  16 
Camus  21 
Cardon  16 


Cataingne  11 
Cauchais,  Cauchaise  8 
Chace-  Pie  51 
Chace  -  Rat,     Chace- 

Truie  62 
Chalemiau  19 
Champ-d'Avainne  47 
Champenais,    Cham- 

penaise  8 
Champion  11 
Chante-Lou  9 
Chanu  23 
Chape  44 
Chapele  9 
Chapiau-Sec  45 
Chapon  13 
Charite  18 
Chartain  9 
Chat,  Chat-Blanc  12. 

13 
Chaufe-Cyre,  Chaufe- 

l'Eaue  56 
Chaut-Pas  16 
Chauvel  23 
Cheenel  15 
Cheval,  Chevalet  13 
Chevalier  11 
Chichiere  15 
Chief-de-Fer  24 
Chief -de- Ville  11 
Chievre  13 
Civee,  Cyve  15 
Clerc  10 
Clopine  21 
Coc  13 
Cocatriz  14 
Cocereau  11 
Cochastre  14 
Coehe  14 
Coille-Noire  32 
Coingne-Houe  52 
Cointe  35 


Coipel  19 
Col-d'Oe  28 
Concierge  11 
Con-dore  32 
Conseil  18 
Conte  11 

Convers,  Converse  35 
Convert,  Converte  35 
Coquille  16 
CorbeiUon  19 
Comaille  14 
Comeualois  8 

Comu  21 

Cote-seurcot  52 

CouUe-Mole  32 

Coulon  14 

Courageus  35 

Courbe  21 

Cour^on  19 

Couronne  10 

Court,  Courte  20 

Courtais  35 

Courte-Fontainne  9 

Cousin  38 

Coutiau  16 

Couve-Denier  48 

Cras,  Crassin  21 

Cras-Morsel  22 

Crespe  22 

Crespel  17 

Crete,  Crestee  23 

Croi-Dieu  41 

Croisie  22 

Croquete  17 

Cuer  18 

Cuer-de-Lion  40 

Cuer-de-Roy  40 

Cul-Percie  31 

Cul-Pesant  31 

D'Alemaingne  9 
D'Amiens  9 


Danais  8 

D'Auvergne'  9 

Deable  34 

De  Chartres,  De  Di- 
nant.  De  Florence, 
De  Lile,  De  Lon- 
dres,  D'Orliens,  De 
Toumay,  De  Ve- 
nyse  9 

DePro  vins,DePuille  9 

De  la  Ctiap^le,  De  la 
Court,  De  la  Croix, 
De  l'Eglyse,  De  la 
Fosse  9 

De  la  Haie,  De  la 
Marche,  DelaMote, 
De  la  Porte  10 

D'Jaue-bone, 
D'Outre-Mer  10 

Des  Chans  9,  Des  Nes 
10 

Des  rouges-chevax  47 

Dessus-le-Mur  10 

Devin  35 

Dieu  66 

Dieu-le-croisse  67 

Diex-Avant  69 

Discolier  35 

Dis-Livres  50 

Dore  23 

Dorenlot  19 

Doue  35 

Dougot  70 

Douz  37 

Duc  11 

DuBuisson,DuFour9 

DuPre,DuTil,Duval 
10 

Emboee  24 
Empereeur,      Empe- 
riere  11 


Enchantee  35 
Enfant  20 
Engaaingne  52 
Englais,  Englaiche  8 
Engoule-Vent  57 
Enquin  24 
Enragiee  35 
Envoisie  35 
Ermite  10 
Escaudebec  61 
Escervele  35 
Escorche-Rainne  62 
Escot,  Escote  8 
Esperon  19 
Espi  15 
Espinete  16 
Este  20 
Esveillie  35 
Euz-de-Fer  26 
Evesque  10 

Fagot  19 
Faitiz  21 
Fatinean  42 
Faussart  35 
Fauvel  23 
Favori  35 
Ferre-Coc  56 
Festu-Dieu  67 
Fet-Pain  51 
Feu-l'arde  31 
F^ve  15 
Fiche-Pie  55 
Fille  au  Coc  37 
Fille-Soie  51 
Flamenc,  Flamenge  8 
Fleau  16 

Floret,  Florete  16 
Foie-Dieu  70 
Fort-ä-Do8  31 
Fort-AiQie  15 
Fortin,  Fortinne  35 


Fout-en-Paille,  Fout- 
Oe,  Fout-Vielle  61 
Frison,  Frisonne  8 
Froide-BiSre  18 
Fueillet  16 
Fuiz-de-Vielle  37 
Fuiz-Dieu  66 

Gaaingne-bien, 

Gaaingne-Neent  52 
Gaaingne-Pain  51 
GaUlart  35 
Galais,  Galaise  8 
Gales,  Galeite  35 
Gambe-de-Coc  30 
Garde-Mengier  56 
Gascoing  8 
Gast  35 
Gaste-B16  64 
Gay  35 
Gele  35 
Gentil  35 
Genne  20 
Germainne  8 
Gestiau  17 
Gifarde  22 
Gigale,  Gygane  20 
Gloire  18,  Glorieus  36 
Gloutiau  36 
Gobete  36 
Gois,  Goues  16 
Gouesche  36 
Grant-Joumee  20 
Grant-Main  29 
Greve  36 
Gros,  Grosset  22 
Gros-Cul  31 
Gros-Parmi  22 
Gros-Vassal  39 
Grosse-Teste  24 
Grue,  Gruel  14 
Gryvel  23 
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Gue-d'Amours  32 
Gueignart  36 
Gueule-de-Raie  28 
Guülee  36 

Hache  16 
Hardi  36 
Härene  14 
Hasart  12 
Hasle  24 
Hautein  36 
Haute-FueUle  20 
Haut-Tondu  10 
Hericie,  Hericiee  23 
Herondele  14 
Heuse  45 
*     Hoche-Bren  52    ' 
Hongrie  9 
Honore  36 
Hors-du-Sens  35 
Houlier  36 
Huilecoc  14 
Viij-Deniers  49 
Hurte-Boulie  61 
Hurte-Vin  57 

Jables  84 
Jolivet  21 
Jouin  20 
Joumee  20 

'  Labes  10 
Ladre  21 
Laloe  14 
Langue-d'Or, 

Langue-Doree  28 
Lärme  18 
Leaute»  Loiaute  18 
Leilette  14 
Lenfant  20 
Lescot  8 
Letice  18 


Leu,  Lievre  14 
Lierre  16 
Lippe-d'Asne  27 
Loche  16 

Loherenc,  Loorrain  8 
Loiselet  14 
Lonc  20 
Longis  36 
Lorme  15 
Lutuse  24 

Machoe  60 
Ma^ue  17 
Maingot  70 
Male-Branche  33 
Male-Foee  33 
Male-Gueule  28 
Male-Herbe  33 
Male-Honte  36 
Male-Vie  36 
Manche- Vaire  44 
Marbre  16 
Marche-Boe  58 
Marcheglai,    Marche- 

Gale  58 
Marc-d'Argent  50 
Mari  36 
Marie  38 
Marie  14 
Mars  20 

Masque-Pain  60 
Mau-Clerc  10 
Mau-Couronne  10 
Maufe  34 
Mau-FUlastre  38 
Maujour  20 
Mau-le-Vaut  49 
Mau-l'as  58 
Mau-Petit  33 
Mau- Quarre  22 
Mautaint  24 
Mauviz  14 


Megret,  Meigrete  22 
Meniu-Marc  50 
Menjue-Pain  60 
Mere-Dieu  66 
Mestre  11 
Mi-Party  44 
Mitard,  Miton  17 
Mo  33 
Meine  10 
Moinne-Dieu  66 
Moinne-Tout  53 
Moisie  23 
Morel  24 
Mouton  14 
Mule,  Mulot  14 

Main  20 
Nav^te  15 
Neire  23 
IX  Deniers  49' 
Neveu  38 

Normant,  Norman  de 
8 

Oevre-rüeil  57 
Oie  15 
Olive  15 

Orget  18 

Paelee  17 
Palen  41 
Pain-Fetiz,  Pain- 

Molet  17 
Paisant  11 
Palestrel  19 
Paon  15 
l'apelart  60 
Papillon  15 
Parchemin  19 
Paresce  18 
Par-Reson  70 
Passe-Avant  63 


Passemer  55 

Paste  17 

Pele  23 

Perche  19 

Petit-Bon  33 

Petit-Clerc  10 

Petit-Mestre  11 

Picart,  Picarde  9 

Pie,  Piot  15 

He-d'Argent  31 

Pie-de-Fust,    Pie- 
Ferre  30 

Pie-d'Oe  31 

Pijon  15 

Pile-Avoinne,     Pile 
Pols  64 

Pin,  Piniau  15  • 

Pince-Clo  62 

Pince-Pate  51 

Pipe  19 

Pique-Pain  60 

Piz-d'Oe  29 

Plat-Pie  30 
Plenteureus  47 
Ploumier  15 
Poile-Haste  55 
Poill-de-Serf  25 
Point-l'Asne  53 
Poire,  Poire-Mole  15 
Poitevin  9 
Poitron-Vile  31 
Poivre,  Poree  15 
Porte-buche,     Porte- 

l'Yaue  56 
Porte-Chape  44 
Porte-Palefroi  40 
Potage  17 
Potele  22 
Poujoise  49 
Poulain  14 
Poupart  22 
Pousse-Mie  61 


Povre,Povre-Home48 
Prestre,  Pretresse  10 
Preudoume  36 
Prevost,  Prevoste  11 
Prince  11 
Prouvencel  9 
Prune  15 
Puillois  9 
Puison  18 


Quable  34 
Quarre  22 
Quarriau  16 
Quatre-Cenz  49 
iiij  Deniers  49 
iiij-en-Vaut  49 
iiij  Gueules  28 
Quatres-Mares  50 
iiij  Quotes  43 
Quenoillete  17 

Qui-biau-marche  58 

Quibout  36 

Qui  de  riens  ne  s'es 

moie  41 
Qui  dort  42 
Qui  dosnoie  36 
Qui  ne  fout  61 
Qui-ne-ment  42 
Qui  Pie  59 
Qui  tremble  36 
Quoterei  12 


Raille  18 
Rainne  14 
Range-Maaille  54 
Raspe  19 
Rat  14 
Reboule  22 
Remonde  19 
Renart,  Renarde  14 
Revel  18 
Ricouvre  18 


Rivete  12 
Roös  22 
Roissole  17 
Rose  16 
Rouge- Cote  43 
Roumain  9- 
Rous,  Roussiau  23 
Roussignol  15 
Roy  11 


Saill-du-Bois  6  ' 
Sail-du-Crues  62 
Sail-en-bien  52 
Sainte-Fame  41 
Sans-Argent  48 
Sanz-FaiUe  33 
Sanz-Terre  49 
Sarrazine  9 
Saugie  18 
Sausse-Vert  15 
Sauterel  14 
Sauvage  36 
Savouree  36 
Scopel  19 
Sept-Livres  50 
Singe  14 
Sire-Vous  69 
Soef,  Sou^ve  37 
Soucie  36 
Soulaz  19 
Souplice  19 
Sourt,  Sourde  21 
Souvine  12 
Spendelouve  63 


Taillebois  55 
Taille-Fer  55 
Taint  24 
Tardivel  36 
Tarte  17 
Tateriau  36 
Taupe,  taupin  14 
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Tessiau,  Tesselle  14 
Tiais  9 
Tire-Fer  54 
Tirenlire  19 
Tire-Veel  54 
Tondu  23 
Torel,  Torele  14 
Tome-en-Fuie  55 
#   Tome-Moutier  56 
Torquetrue  53 
Torte  21 
Tout-li-Faut  34 
Tout-Sainz  41 
Tout-Sens  34 
Trace-d'Oue  58 
Tramel  14 


iij  Quartes  17 
iij  Sols  49 
Trentecus  49 
Trespense  36 
Tronchete  19 
Trousse-Vache  52 
Tue-Four  64 
Tue-Leu  63 
Tue-pain  64 
Tue-Tout  55 
Turelure  19 

Use-Br^se  53 

Vache  14 
Vaillant  36 


Veau,  Veele  14 
Veille  41 
Vent-de-Bise  19 
Vert  24 
Viel  20 
Vigneron  11 
Vüain  36 
Vinage  18 
Vint-Soulz  49 
Violete  16 
Vis-lart  17 
Vit-de-Coc  26 
Vuide  Rue  56 

Yvei  20 


b)  Die  Beinamen  der  herangezogenen  Urkunden. 


Abat-Paroi  64 
Abat-Rosee  64 
Ad  Capam,  A-la-Cha- 

pe  44 
Ad  Denarios  47 
Ad  Dorsum  31 
Ad  Grossos  oculos  26 
Ad  Gulam  28 
Ad  manum  29 
Ad  Pedem,  Aupie  30 
Alabarbe  25 
A-la-teste  24 
Albus  Vitulus  12 
A  l'Espee  46 
Amicus  Dulcis  37 
Amiot  39 
Amplas  Manus  29 
As  Asnes  47 
As-Berbiz  47 
As-Jambes  30 
Asta  Corta,    Asta 

fracta,  Asta-Nova46 
Au  cort  nez  26 


Barbatus  25 
Barbebrune,     Barbe- 

Tousse  25 
Barbe-florie  25 
Batlesbues  53 
Baudos  31 
Bec  de  Grue  27 
Beche  Avoinne  60 
Beifumuee  54 
Beladent  27 
Beiami  39 
Bele-Bouche  27 
Belecote  43 
Bellegambe  30 
Bellemain  29 
Belleteste  24 
Bese-Deable,  Basians 

Demonem  34 
Biau-cors  21 
Biau-Cousin  38 
Biau  Douz  Sire  69 
Biaupoil  25 
Biaus-Oncles  38 


Biau-Vin  18 
Bibens  59 

Bibens   cervisiam  59 
Bibens - Sequanam 

59 
Bibens-Sine-Siti  60 
Bibens-Vinum  59 
Bienlevaut  49     * 
Blanc-Grenon  25 
Blanche  chape  44 
Blanchesmains  29 
Blancus  Oculus  26 
Böen  Assez  33 
Boins-cuers  33 
Bois  cervoise  59 
Bonabocha  27 
Bonaborsa  47 
Bona  Dulcis  37 
Bonahora  19 
Bonami,  Bonus  Ami- 
cus 39 
Bonesmains  29 
Bone  Teste  24 


Bon    et   Bei,    Bonus 
et  Bellus  37 

Bonfils,  Bonus  Filius 
37 

Bon-Gue  32 

Bonna  Fossa  32 

Bonne-ame  33 

Bontemps,  Bonum 
Tempus  20 

Bonuspuer  33 

Bonvassal  39 
Bonvin,    Bonum -Vi 

num  18 
Boute-Mote  52 
Boyfleve  59 
Braz-de-fer  40 
Brevis-ocrea  46 
Briebraz  29 
Brisemoutier  63 
Brun  23 
Bucca-porci  27 
Bucca  Stulta  27 
Butemie  61 


Calidus  panis  18 
Canisdens,    Chien- 

dent  27 
Caput-Ferri  25 
Centmn  Marcas  50 
Chapiau-Rouge  45 
Chie-Denier  48 
Cler-Vin  18 
Coillebaude  32 
Cointe-Vassal  39 
Corta  Gondella  43 
Cospellus  19 
Cotart  42 
Coupelart  60 
Court-Col  28 
Courte-Guisse  30 
Courteheuse  45 
Orassa  Lingua  28 


.Crassa  Vacca  22 
Cuer-de-Lu  40 
Cul  de  fer  31 
Culdoe  31 
Culi  Putridi  31 
Cum  Barba  25 
Cum   Rubels    Oculis 

26 
Curta  Fides  37 
Curta  Sola  46 


Dei-Amicus  66 
De  lonc  en  lonc  22 
Dens-de-leu  27 
De  Ultra  Mare  10 
Dens  me  Fecit  71 
De  Valle  10 
Dex-le-Fist  68 
Dexlesalt  68 
Dex-le-Set  71 
Dexmart  71 
Dieuleguart  68 
Dieunousgart  71 

Dieus-ajuda  69 

Diex-Aide  69 

Diex  le  Benie  67 

Douce  AUie  16 

Dous-amis  37 

Douxevant  69 

Durata  Lingua  28 

Dur-Dos  31 

Duredent  27 

Durescu,  Durus-Scu- 
tus  46 

Durventre  30 


Escorche-Vilain  65 
Escu-ä-Col,     Scutum 
ad  Collum  47 

Fainiant  42 
Fera-Brachia,  Ferocis 


brachii,     Ferreum- 

brachium  41 
Festuca  Dei  67 
Pile-estoupe  51 

Fleur-de-Montagnel6* 
Fort  35 

Fort-Escu  46 
Fot-Souef  61 
Frangens-panem  60 
Frois  Pois  16 

Gaste-farine  64 
Goneldieu  71 
Goule  28 
Grisegonelle.  43 

Grossum-Brachium 
29 

Grosse  Burse  47 
Grosse-Jambe  30 
Grossus  per  Medium 

22 
Guarde  Enlorge  62 
Guissa  curta  30     ^ 


laut-de-Cuer  40 
Homo  Dei  66 

nie  qui  capit  talpas 

62 
luvenis  20 

Reseundbrot  IS 

Labele  20 
Labia-curta  27 
Lancea  Acuta,    Lan- 
ce a  Levata  46 
Lebeau  20 
Ledoux  37 
Lemaluaiz  33 
Le-Noir  23 
Leriche  47 
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Le-Roy  11 
Levieil  20 
Liblons  23 
Lignipedes  30 
Linga  Spissa  28 
Longe    Espee,     Lon- 

gam  Spatam  46 
Longpied  30 
Longuelanche  46 
Longus-Ensis  46 
Lunc-Cou  28 


aigredos  31 
Malabrachia  29 
Malabucca  27 
Mala  Corona  10 
Malagramina  33 
Malaide,  MalumAuxi- 

lium  41 
Male-Beste  33 
Malecote  43 
Male  Dent  27 
M^lenfant  37 
Malesmains  2» 
Malus  Fide  37 
Malus  Garcio  33 
Malus   Parvus,    Par- 

vulus  33 
Malväisgarchon  33 
Malvisel  34 
Manducans,    Mandu- 

cator  60 
Mangemange  60 
Masque-Avaine  60 
Maulave  42 
Mau-NeviBu,  Malus 

nepos  38 
Mauvallet  39 
Mauvoisin,  Malus  Vi- 

cinus  39 
Merde  enlongle  42 
Milsoutz  49 


Molle-Paste  17 
Mordens  Anserem  60 
Mortpain  60 
Mucedent  58 
Multum  dulcis  37 

Nanus  20 

No-men-cal  71 

Non  bibens  aquam  59 

Oculus  Auri  26 
Oculus  Viridis  26 
Oisel  14 
Osculans    Diabolum, 

Acnionem  34 
Ougnon-Poum  16 

Pain  -  Chaut ,     Panis 
Calidus  18  l 

Paindorge,  Pane 

A^Bne  17 
Pain  et  Vin  18 
Pain  Moullie  17 
Paix-du-Coeur  41 
Paix-est-bonne  71 
Panche  de  Chievre  30 
Pape-Avaine  60 
Paramor  70 
Parcens  Verum  42 
Parvus  Malus  33 
Parvus  Oculus  26 
Passe   l'iaue,    Passe- 
lei ve,  Passel^gue  56 
Pata  Aiiseris  31 
Pectus  Anseris  29 
Pedem  ad  terram  58 
Pejor-Lupo  34 
Pela  Rusticum  65 
Pest  sun  ventre  60 
Petit  Cul  31 
Petit-Gras  22 
Petit-Pas  58 


Petit-pied  30 
Petit-Vallet  39 
Pie-de-Bois  30 
Piedebuef  31 
Pie-de-Lievre  31 
Piedeloup  31  « 

Pie-d'Ours  31 
Piedieu  70 
Piluscervi  25 
Pilus  de  urso  25 
Pilus  Fortis  25 
Pille  Orge  64 
Pinguis  Lingua  28 
Planta-pilosa  53 
Plante  avainne  53 
Plante  oignon  53 
Poieng  le  vileins  05 
Poile\'ilain  65 
Poin-cheval  53 
Pois-Chaut  16 
Portat  Bovem  40 
Portebois  56 
Pungens  Bovem  53 

Quatrebarbes  25 
Quatrelivres  50 
Quatuor  Boum  48 
Quatuordecim  49 
Qui  ne  dort,  Qui-non- 

dormit  41 
Qui-ne-rit,    Qui   non 

ridet  41 
Qui-non-bibit-  aquam 

59 

Hichehomme  47 
Richevillain  47 
Rubea  Tunica  43 
Rubeus  23 
Rubeus  Oculus  26 
Rusticum  Persequens 
65 
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Sache-Epee  55 
Saildebroil  62 
Samesault  71  * 

Sans-Avoir,    Sine-ha- 

bere  48 
Sage  36 

Saut  d'Aguet  63      * 
Sector  ferri  55 
Senex  20 

Sepan-de-rouve  63 
Sine  Barba  25 
Sine  Denariis  48 
Sine  Pecunia  48 


Sine  Vaccis  49 
Soilemer  56 

Tacon-Dieu  67 
Teste  24 
Torche-Buef  53 
Torcul  31 
Tomedos  42 
Tort  Chapel  45 
Tort  Col  28 
Toutdoulx  37 
Tout-Gris  24 
Tue-Buef  54 


ünusbos  48 
Ursus  Dives  47 

Vallet  39 

Vastans-Segetem  64 
Visdelou  26 
Vuide-Bourse  48 

Wastepaste  64 
VVide-escuele  61 
Witecoc  14 


■  ■     in  ■  » 


Lebenslauf. 


All!  24.  Mai  1888  wurde  ich,  Otto  Rudolf 
Pachnio,  evangelischer  Konfession,  als  jüngster  Sohn 
des  verstorbenen  Rittergutsbesitzers  Rudolf  Pachnio 
und  seiner  Gemahlin  Marie  geb.  Gauer  zu  Schippem, 
Kreis  Alienstein,  geboren.  Meine  Schulbildung  erhielt 
ich  auf  dem  Kgl.  Gymnasium  zu  AUenstein,  das  ich 
Ostern  1905  mit  dem  Zeugnis  der  Reife  verliess,  um 
mich  neusprachlichen  Studien  zu  widmen.  Das 
W.  S.  1906/7  brachte  ich  an  der  Universität  Berlin  zu, 
die  übrige  Zeit  studierte  ich  an  der  Albei-tus-Universität 
zu  Königsberg  i.  Pr.  Die  mündliche  Doktorprüfung 
bestand  ich  am  3.  März  1909.  Während  meiner  Studien- 
zeit hörte  ich  Vorlesungen  bei  den  folgenden  Herren 
Dozenten : 

Berlin:    Baesecke,   Delmer,    Geiger,    Hagitenin, 
Harsley,  Hernnann,  Heusler,  Lasson,  Manch, 
Roediger,  Roethe,  Slmmel,  Sples,  Tobler, 
Königsberg  i.  Pr.:  Ach,  Baimigart,  Bezzenherger, 
Dimstau,  Flamand,  Haendcke,  Hahn,  Kaluza, 
KowaleivskL  Lote,  Meissner,  Nicholls,  Schade  f, 
Schultz-Gora,  Thurau,  Uhl,  Walter. 
Ihnen  allen  bin  ich  zu  grossem  Danke  verpflichtet, 
in  erster  Linie  Herrn  Prof.  Dr.  Schnltz-Gora   für  die 
Anregung  zu  der  vorliegenden  Arbeit  und  die  jeder- 
zeit bereitwillige  Unterstützung. 


